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in befinden des Fürſten Bülow. 
ers Fülinden des früheren deutſchen Reichs» 
i à titen Bülow ijt eine Verſchlimmerung 
Rd eine Der Fürſt erlitt einen Schlaganfall 
den $n Agonie führte. — Unjere Aufnahme 


f Fürſten Bülow bei feinem letzten Beſuch 
Y in der Reichshauptſtadt. 


Siurſt Bllows Befinden 


unverändert ernſt. 


' Mailand, 25. Oktober. 
wa ae ice Bulletin, das geſtern abend in 
Mata ausgegeben wurde, beſtätigt 
ale das ſchon jeit Tagen umlaufende 
wi 6 aut en m 8 
en. ig ver irn ag erlitten hat. ern 
t 25 ſchlimmerte ſich das Befinden des Kran⸗ 
gr deren Herzlähmung und Atembeschwerden 
t bat am Gefolge Beilunungsiöngteit, Der 
"tanne Abend phantafiert und niemanden 

Der Kräftezuſtand läßt nach. 


Mailand, 25. Oktober. 


Im 

k nden 

Wenge nden d i 
— Ra 5 Fürſten Bülow ijt in der 


teine Veränderung 


= 


in Lich AA 
in Rom angler hat die deutſche Bot- 
Ko feine Beauftra t, dem erkrankten Fürſten 
herſtell eften Wünſche für eine baldige 
ung auszuſprechen. 


am — —— 

Š den Mißtrauensantrag. 
bellt Warſchau, 26. Oktober. 
Kin Wieg zn der Mißtrauensantrag ge⸗ 

DAT ito unklar geworden; übrigens kann 

ondes in der Sitzung am 31. Ottober 
si tn erjt in der zweiten Sitzung 
t, jo daß die Debatten über den 
können nicht vor dem 12. November 


8 dom Minifterrat. 


tegen fa Warſchau, 26. Oktober. 
an x fate deine Sitzung des Miniſter⸗ 
Mitten ênom der wichtige Ernennun⸗ 
ſlerluentsdirett worden ſind. Der bisherige 
den Man wurde Starzynſti im Finanz⸗ 


Aalewediniſtern zum Anterſtaatsſekretär im 
kalter e don. gen ernannt, der bisherige Vize⸗ 
dente im atau, D u h, zum Departements- 


IS Wirt Anenminiiterium und der bes 
dtre naftspolititer Edward Sturm 
tes. zum Direktor des Stakiſtiſchen 


Srau 
ee, en als profeſſoren. 
ante des Interen, 7 Warſchau, 26. Oktober. 
U dies AN le verdient die Ernennung 
| dee A, Die erſt zu Profeſſoren. Es 
KANN rden erl en Frauen in Polen, die 
N. Duin zangen, und zwar die Dozentin 
o Sol zum Pr e Courtenay, Ehren: 
Atte gie, an de ofeſſor für Ethnographie und 
$ tli Ima yi Univerfität Wilna und Frl. 
e. n für Sanſtrit an der Krakauer 
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Sonntag, den 27. Oktober 1920 


Wert der Leibeserziehung. 


In der Zeit vom 14. bis 18. Juli d. Is. fand 
in Warſchau der erſte Kongreß der Aus⸗ 
landspolen ſtatt, auf dem die Polen aller 
Länder der Welt, auch Deutſchlands, verz 


treten waren. Auf dieſem Kongreß wurde eine 
Reihe von Entſchließungen gelobt, von 
denen im Zu gan Hr mit dem Vorgehen 
der polniſchen den gegen An- 
gehörige deutſcher Jugendorgani⸗ 
ſationen in Polen die über die Leibes⸗ 
erziehung beſonderes Intereſſe verdient. Wir 
Er dieje Entſchließung in deutſcher Weber: 
etzung nach dem 


dowosciowe“ Nr. 
ſchienen iſt, wieder: 


Phuſiſche Erziehung. 


Der erſte Kongreß der Auslandspolen 
ſtellt fejt, daß für die phyſiſche und mora: 
liſche Entwicklung der Jugend die phyſi⸗ 
ſche Erziehung und der Sport eine her⸗ 
vorragende Bedeutung hat und appelliert an 
ſämtliche polniſchen Organiſatio⸗ 
nen im Auslande, unter der Jugend ſowohl in 
der Schule als auch außerhalb der Schule in 


eigenen Sportorganiſationen eine 


ſportlich erzieheriſche Arbeit zu leiſten. Der Kon⸗ 


greß iſt der Meinung, daß die Arbeit an der 
u 


phyſiſchen und ſportlichen Erziehung 


ung ortlaut, in dem, fie in der 
offizisſen polniſchen Zeitſchrift „Sprawy Naro⸗ 
3—4 vom Oktober d. Is. er⸗ 


Dor der erſten Sejmfigung. 


| Polnisch Jugendorganiſationen im Auslande. 


Eine bemerkenswerte Entſchließung des Kongreſſes der Auslandspolen. 


im engen Kontakt mit den entſprechen⸗ 
den ſozialen Faktoren und Organiſatio⸗ 
nen im Inlande (in Polen) 
3 ift, an die er ſich mit der Bitt 
wendet: i 
a) die e durch eine entſprechende Zahl 
e e 
ren zu organiſieren; 
b) entſprechende Kurſe einzurichten, die eine 
Schulung oder weitere Ausbildung 


entſprechender Inſtrukteure ermög⸗ 


lichen, die für eine gewiſſe Zeit in 
das Inland (nach Polen) entſandt 
werden jolen; 

c) den Organiſationen, die ſich der Arbeit der 
phyſiſchen und ſportlichen Erziehung wid⸗ 
men, moraliſche und materielle 
$i lfe zu gewähren. 

Die Tagung vertritt den Standpunkt, daß ſich 
die erwähnte Arbeit auf den Grundſatz zu agen 
hat, daß in der Wahl des Syſtems dieſer Orga⸗ 
niſation je nach den örtlichen Bedingungen, ohne 
daß von außen ein Druck ausgeübt wird, Freiheit 
gelaſſen wird. Die Arbeit muß ſich jedoch 
auf polniſche ſportliche Methoden ſtützen. 

Der . i i 

2 ehun d z 

ie e a e B 


b) Wekiſpiele um die Meiſterſchaft der Be⸗ 


irte, der betreſſenden Länder und auch 
5 mit den Klubs in 


— 


gieren und zu 


Die Tagesordnung. — Nachtragskredite. — Ein koſtbarer Teppich. — Die 
beginnenden Beratungen. — Der konſervative Flügel des Regierungsblods. 
t (Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


3 Warſchau, 26. Oktober. 
Die Abgeordneten haben die Einladungen zur 
erſten Sitzung erhalten, und die Tages⸗ 
ordnung für dieſe Sitzung iſt aufgeſtellt. 
Der erſte Punkt betrifft, wie vorauszuſehen war, 
die erſte Leſung des Staatshaushaltsvoranſchlags 


für die Zeit vom 1. April 1930 bis zum 31. März 


1931. Dann kommen als zweiter Punkt 16 Na = 
tragskreditforderungen. Zu dieſen 
Nachtragskreditforderungen gehören, wie wir be⸗ 
reits meldeten, 84 Millionen, die das Kriegs: 
miniſterium ausgegeben hat, dann die Koſten für 
den Empfang franzöſiſcher Parlamentarier und 
ſchließlich die Koſten für den Ankauf eines ſehr 
teuren Teppichs, mit dem es folgende Bewandtnis 
hatte: er gehörte ins loß Wilanów, das 
bekanntlich als das ſchönſte Schloß Polens gilt 
und ſich im Beſitz des märchenhaft reichen Grafen 
Bran ick! befindet, der ſich gewöhnlich in Paris 
aufhält. Dieſer 
ſagen wir einmal ſpaßhaft, ebenſo arm, wie er be⸗ 
gütert W, Und diejer arme Graf wollte nun, um 
das Geld für eine notwendige Reparatur ſeines 
Schloſſes aufzubringen, einen Teppich ins Aus⸗ 
land verkaufen. Es handelte ſich um einen Tep⸗ 
pich, dem großer hiſtoriſcher Wert zugeſchrieben 
wurde, weil er aus dem Beſitz des Königs So⸗ 
bieſki ſtammen ſollte. Um zu verhindern, daß 
dieſer Teppich ins Ausland kam, hatte ihn die 
Regierung abgekauft; als aber der Kaufver⸗ 
trag abasknloflen war, ſtellte nn heraus, daß es 
ſich wohl um einen ſehr ſchönen Teppich handelte, 
dem aber kein hiſtoriſcher Wert zukam, und für 
den im Ausland wohl niemand eine märchenhafte 
Summe bezahlt hätte. N 

Zur Tagesordnung & ören dann noch Anträge 
auf Abänderung der Geſchäftsordnung des Sejm. 
Bekanntlich ift es der Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
ki ſelbſt geweſen, der eine ganze Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen gemacht hat, die ſich vor allen Dingen 
auf die Behandlung des Budgets beziehen. Dieſe 
Vorſchläge ſollen übrigens keineswegs ungeteil— 
ten Beifall finden und vor allen Dingen in den 
einzelnen Minderheitsgruppen eine ſtarke Geg- 
nerſchaft gefunden haben. 

In der hächſten Woche werden nun die meiſten 
Klubs ihre Sitzungen abhalten, um ſich 
hauptſächlich mit den Abänderungsvor⸗ 
TS zu befallen. Es ift übrigens beam- 
tenswert, daß die Regierung wohl Nachtragskre⸗ 
dite für das laufende Jahr verlangt, keineswegs 
aber die Nachtragskredite für die Budgetüber⸗ 
ſchreitungen des Jahres 1927/28. die bekanntlich 
mehrere hundert Millionen betragen haben. 

Der konſervative Flügel des Regierungsblocks 


* 


olniſche Magnat iſt übrigens, nä 


hält eine beſondere Sitzung unter Vorſitz 
des Fürſten Radziwil! ab, um fih über die 
gegenwärtige politiſche Lage zu unterhalten. Ge⸗ 
neralberichterſtatter des Budgets wird wahrſchein⸗ 
en wieder der Krakauer Wirtſchaftspolitiker Bros 
feſſor Kr Ba werden. Es ift mög⸗ 
lich, daß Finanzminiſter Matuſzewſki un 
vielleicht auch der Miniſterpräſident Switalfti 
ſchon während der erſten Sitzungen das Wort er⸗ 
reifen werden, um ich auszuſprechen, bevor die 
erichterſtatter der einzelnen Kommiſſionen das 
Wort ergriffen haben. 


Eine Auskunft von Jan Pitjudfki. 


Warſchau, 26. Oktober. 

Der Bruder Pilſudſtis, der Abgeordnete 
Jan Pilſudſki, hat nach ſeiner Rückkehr von 
der Konferenz in Lodz einige Ertl ärungen 
abgegeben, die Beachtung verdienen. Er ſagte 

mlich, daß die Regierung zurücktreten 
werde, wenn ſie ein Mißtrauensvotum 
erhielte, aber genau die gleiche Regierung 
würde dann die Geſchäfte in die Ha 
nehmen, ſo daß der Mißtrauensantrag alſo 
nur eine formale Wirkung haben würde. 

alls dem A ſo wäre, dann könnte man der 

ntwidlung der Ereigniſſe nur mit einer gewiſſen 
Beſorgnis entge 1 Denn es hebt ef, aß 
ſich die große Mehrheit des Sejm eine derartige 
Handlungsweiſe kaum gefallen laſſen würde und 
man hiermit nur eine Verſchärfung der an und 
für dab ſchon peinlichen Situation herbeiführen 
würde. ; 


Sitzung einer Sonderkommiſſion. 

' j Warſchau, 26. Oktober. 
Am nächſten Montag nimmt die Sonder: 
kommiſſion, die unter dem Vorſitz des Abg. 
Haujner die dunkle Angelgenheit der Liefe⸗ 
rung von Eiſenbahnſchwellen zu prüfen hat, ihre 
Sitzungen wieder auf. 


Abänderungsanträge 
zum Preſſegeſetz. 


Warſchau, 26. Oktober. 

Die Wyzwolenie, die P. P. S. und der Radikale 
Bauernklub werden einen Antrag auf A bä nd e- 
rung der die Preſſefreiheit fo ſehr ein- 
ſchräntenden Preſſegeſetze einbringen, die 
auf Grund einer präſidentiellen Verordnung im 
Mai 1927 in Kraft getreten ſind. Vor allen 
[Dingen will man eine Aenderung im Be: 
ſchlagnahmeſyſtem herbeiführen 
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o len und mit Ausländern zu propa⸗ 
organiſieren““““??] “/ 


Injede deutsche Familie 
gehört der 


Kälender 1930 
Deutscher Heimaihote 


in Polen 


Preis zt 2,10 
in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef. 6823 
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Englands Südtirol. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Ende Oktober. 


Lange bevor Italien ſein Südtirol 
hatte, hatte England ſchon ſein Malta. 
Der Kampf um die Seele der Bevölkerung 
iſt dort nicht erſt ſeit zehn Jahren im 
Gange, er dauert ſchon Jahrhunderte und, 
wenn man will, Jahrtauſende. In ein 
akutes, uns alle intereſſierendes Stadium 
iſt er jedoch erſt getreten, als das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ⸗ 
ker zum heiligſten Menſchenrecht erklärt, 
mit Kreuzzugbegeiſterung auf die ſtärke⸗ 
ren Fahnen des Krieges geſchrieben und 
in Verſailles mit anderen ausgedienten 
Idealen auf den Miſthaufen geworfen 
wurde. Seither behauptet Italien, das 
deutſche Südtirol ſei italieniſch, und Eng⸗ 
land, das italieniſche Malta ſei engliſch. 
Folglich müßten die Südtiroler italieniſch 
ſprechen, fühlen und denken, die Malteſer 
engliſch. f 

Cujus regio, ejus religio. Früher 
nannte man das Gewiſſenszwang. Heute 
iſt die Politik die Staatsreligion. 

Für den Zuſchauer iſt es leicht, in die⸗ 
ſem Falle einmal keine Partei zu ergreifen 
— das beſorgen die Gegner ſelber, indem 
der Engländer plötzlich italieniſch, der Ita⸗ 
liener deutſch fühlt, denkt und ſchreibt. 
Mit anderen Worten: Italien fordert für 
ſeine Landsleute auf Malta die Mutter⸗ 


ſprache mit derſelben Beredtſamkeit, wie 


Oeſterreich und Deutſchland für ihre 
Landsleute in Südtirol, oder ſagen 


kir beſſer, um ja kein Mißverſtändnis auf- 


kommen zu laſſen: für ihre Stammes- 
brüder. Und England verweigert 
den Malteſern die Mutterſprache mit den⸗ 
ſelben Begründungen, wie ſie Italien in 
Südtirol geltend macht. Die Parallele iſt 
ſo haargenau, daß man, hört man nur die 
Worte, ohne das Thema zu kennen, nicht 
ſagen könnte, ob ſie von einem Oeſter⸗ 
reicher als Sprecher des Andreas Hofer⸗ 
Bundes kommen oder von einem Italie⸗ 
ner der Dante Alighieri⸗Geſellſchaft. Ein 
Beiſpiel: l 

„Auf dieſem Boden, der in jedem Win- 
kel unſere Kultur atmet und in jeder 
Volksäußerung Sitten und Gebräuche un⸗ 
ſerer Raſſe, möchte man jedes Zeichen un⸗ 
ſerer Zuſammengehörigkeit ausrotten und 
den Bewohnern das Privileg und das 
Recht rauben, die Sprache ihrer Väter zu 
ſprechen. 

Ja, glaubt man denn mit der Aende⸗ 
rung der Straßennamen und mit dem 


zweihunderttauſend Menſchen auferlegten 


Sprachzwang wirklich beweiſen zu können, 
daß dieſes Land dem anderen Reiche an⸗ 
gehöre? Glaubt man mit ſolchen Aeußer⸗ 
lichkeiten auch Herz und Seele des Volkes 
umgeſtalten zu können!“ 

Wer jagt das? Wer fragt das? Mon: 
ſignore Seipel oder ein anderer Alldeut⸗ 
ſcher? Nein, das ſagt und fragt Pro⸗ 
feſſor Marotta von der Geſellſchaft 
Dante Alighieri, indem er Malta 
meint. In Piſa, auf dem Kongreß für 
die Verteidigung der italieniſchen Sprache. 
Im nächſten Jahre wird die Geſellſchaft 
ihren Kongreß als „feierliche Manifeſta⸗ 
tion der Italianität des Alto Adige“ in 
Bozen abhalten. Wenn dort Italien mit 
derſelben Selbſtverſtändlichkeit die Berech⸗ 
tigung der — italieniſchen Sprache feiern 
wird, hat England wieder treffliche 
Waffen für Malta. Eine Schule für 
Sprachforſcher, Raſſenſchützler, Pazifiſten 
und Nationaliſten. Eine Schule aber auch 
für das Völkerrecht, eine Schule, in der 
nur der Befehlshaber beitimmt, welche 
Sprache zu ſprechen iſt, ohne die Zunge der 
Schüler zu prüfen. 
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Lehrreich, ſehr lehrreich, wie Italien 
ſein Recht auf Malta verteidigt. Am 
ſchwächſten ſind natürlich, wie immer, die 
Argumente, die ſich auf antike Ereigniſſe 
und archäologiſche Fundſtücke ſtützen. 
Wenn Italien ae Malta ſei ſchon 
vor zweitauſend Jahren römiſch geweſen, 
o kann der britiſche Humor nur mit einer 
Einladung, auch London zurückzunehmen, 
antworten, denn auch England iſt römiſch 
geweſen. Mit demſelben „Urrecht“ wird 
dann Deutſchland ganz Italien einſtecken, 
einſchließlich Sizilien, und Spanien ein 
Reich zurückverlangen, in dem die Sonne 
nicht untergeht. Vielleicht ſtellt ſich dann, 
wo zwei ſich ſtreiten, auch der Dritte ein, 
der Araber, und fordert unter Hinweis 
auf mauriſche Bauten, die noch viel beſſer 
erhalten ſind als die römiſchen Meilen⸗ 
ſteine in Südtirol oder die römiſchen Sol⸗ 
datenlager in Köln, Malta für fih. 

Auf dieſem Wege kommt man nicht 

weiter. Aus Eroberung ein Beſitzrecht 
herzuleiten, iſt immer gefährlich, in dieſem 
Falle beſonders für Italien, denn Eng⸗ 
land nennt Malta immerhin ſchon ſeit 
130 Jahren ſein eigen, während Südtirol 
als italieniſche Provinz noch in zehn⸗ 
jährigen Kinderſchuhen ſteckt. Und 
England will jetzt erſt das Engliſche 
als Landesſprache einführen, das heißt das 
Italieniſche ausmerzen, während Italien 
das Deutſche bereits vertilgt hat. In 
dieſer Beziehung iſt alſo die Poſition Eng⸗ 
lands günſtiger. 
Ja, wendet da Italien ein, aber Süd⸗ 
tirol war vor tauſend Jahren italieniſch! 
Und Malta, antwortet England, ara⸗ 
biſch! In Südtirol war unter der ger- 
maniſchen Siedelung die italieniſche 
Sprache völlig erloſchen, auf Malta da⸗ 
gegen hat ſich das Arabiſche bis auf den 
heutigen Tag erhalten. 

In der Tat ſpricht der Malteſer, ſeiner 
Raſſenmiſchung entſprechend, eine beſon⸗ 
dere Sprache, einen arabiſch⸗italieniſchen 
Dialekt, der ſich ungleich weiter von der 
Sprache Dantes entfernt, als beiſpiels⸗ 
weiſe die Schweizer Mundart von Goethe. 
Und auch wer mit der Diogeneslaterne auf 
den braunen, kalten Felſen der britiſchen 
Seefeſtung herumſuchen würde, fände wohl 
kaum einen autochthonen Eingeborenen, 
der von ſich bekennen möchte und könnte, 
er ſei Italiener. Fragt man die Leute 
aus dem Volke, was ſie eigentlich ſeien, 
ſo antworten ſie verwundert und einfach: 
Nun, Malteſer, denke ich! In den 
intelligenten Kreiſen wird behauptet, man 
ſtamme wohl von den Phöniziern ab, doch 
ſei der griechiſche Einſchlag unverkennbar, 
levantiniſches Blut fließe in den Adern, 
ob Aegypter oder Mauren die Ahnen ge⸗ 
weſen ſeien, ob Spanier oder Johanniter, 
Vandalen oder Goten — wer wolle das 
ſagen! Unverkennbar, am ſtärkſten her⸗ 
vortretend iſt der ſüditalieniſche Typus der 
Hafenſtädte, nur eines ſind die Malteſer 
beſtimmt nicht: Engländer. So wenig 
20 vie erg mu un Gamsbart und 

n Franz eph auf der ellan⸗ 
pfeife“ Italiener. an 

Dieſe Alten, heißt es in Rom, bilden die 
Vergangenheit, uns aber ſoll und wird die 
Jugend gehören! Nicht anders denkt Lord 
Strickland, der britiſche Gouverneur, und 
wendet daher die römiſchen Methoden, wie 
ſie in Südtirol beliebt find, auf Malta an. 
Eine Verſtändigung ſcheint unmöglich. 
Lord Strickland, der übrigens mütter⸗ 
licherſeits Italiener, väterlicherſeits Ir⸗ 
länder und der Geburt nach Malteſer ijt, 
wird von den italieniſchen Zeitungen und 
nationalen Geſellſchaften mit einer Heftig⸗ 
keit angegriffen, die ſicher von den öſter⸗ 
reichiſchen Blättern, wenn ſie auf Süd⸗ 
tirol zu ſprechen kommen, nicht überboten 
wird. Mit einer Leidenſchaft, die man 
nur bewundern kann, mit einer Zähig⸗ 
keit ohnegleichen ſetzen ſich die Italiener 
für ihre Sprachgenoſſen auf der Inſel ein, 
obwohl England noch lange 
nicht ſo radikal vorgeht wie 

Tonketn nur 


Kampf um die Erhaltung der 
Hauptſprache auf Malta, die ohne Zweifel 
das Italieniſche iſt, dürfen ſich die Mal⸗ 
teſer, und hier weicht die Parallele von 
Südtirol ab, von Herzen beteiligen. 
Sie haben eine römiſch orientierte natio⸗ 
naliſtiſche Partei, der Lord Strickland mit 
Verboten und Schikanen ſo etwas wie 
Märtyrer verſchafft, nachdem ſie ſchon be⸗ 
trächtliche Erfolge aufzuweiſen hatte. So 
ſollte ſchon 1899 einmal die italieniſche 
Sprache wenigſtens vor Gericht und in den 
Schulen abgeſchafft werden, Chamberlain 
zog aber im Jahre 1902 aus politiſchen 
Gründen die Vorlage zurück. Auf jene 


Großzügigkeit verweiſt man heute in Rom 
und ſetzt die „traurige Figur“ Lord Strid- 
lands abſchreckend daneben. 

In Wirklichkeit denkt und handelt 
natürlich dieſer Lord ebenſo politiſch wie 
der andere, der Vater des Burenkrieges. 
Er weiß, daß die Sprache eines Volkes 
zur mächtigſten politiſchen Waffe ge⸗ 
worden ift, die mehr ſtrategiſche als kultu⸗ 
relle Bedeutung hat. Und hätte er es nicht 
gewußt, ſo würde er es von Italien ge⸗ 
lernt haben, das ſo gern als italieniſch 
anſpricht, wo italieniſch geſprochen wird. 
Warum, ſo ſagt er, wollt Ihr in Südtirol 
den Eindruck erwecken, als fei dort immer 
nur eure Sprache zu Hauſe 


R.) 
licht en, über Gi: geſtrige Sitzung der 


radikalen 


radikale % ü! 
richten werde. Hierauf ſei ihm Vollmacht erteilt 
worden. „Matin“ glaubt, daß die Tatſache, ob 
Daladier Erfolg haben werde, die Möglichkeit 
eines Miniſteriums Paul⸗Boncour, alſo 
eines Miniſteriums unter ſozialiſtiſcher Leitung, 
wiederauftommen laſſe, zumal bekannte Mitglie⸗ 
der der radikalen Partei ſchon beſtimmte Ange⸗ 
bote erhalten haben wollen. 

Der Abg. Chautemps erklärte geſtern abend 
in Reims einem Vertreter des „Oeuvre“ gegen⸗ 
über: Wir wünſchen, daß die Sozialiſten dieſes 


Warſchau, 25. Oktober. Der Begleitartikel des 
(Abg. Niedzialtowſti zu der gemeinſamen 
Konferenz der polniſchen, jüdiſchen und deutſchen 
Sozialdemokraten, der das Problem der fog. „na? 
tionalen Minderheiten“ behandelt, hat beſonders 
den a Kurjer Codzienny“ zu einer Erwi⸗ 
derung herausgefordert, die immerhin eines 
„programmatiſchen“ Charakters nicht entbehrt. 
Das Blatt jagt, daß es niemals von der 
Notwendigkeit geſprochen habe, die natio⸗ 
nalen Minderheiten zu entnationaliſie⸗ 
rein. Andererſeits aber habe es immer als Un⸗ 
MN betrachtet, die Grenzmarken als fremdes 

and anzuſehen, auf das die Polen geringeren 
Anſpruch hätten als die dort wohnenden Min⸗ 
derheiten. 

Ein e Fehler in den 
Darlegungen des A gi Niedzialkowſki fei die ein- 
peitlige Behandlung aller Minderheiten: 
von den im ganzen Staate zerſtreuten Juden 
über die Deutschen zu den Ruthenen und Weiß⸗ 
ruſſen. „Wenn a. die Minderheiten in den 
Oſtmarken,“ E erklärt der „Il. Kur. Codz.“, „auf 

leicher Stufe mit den Polen autochthon 
ind, fo ijt die deutſche Bevölkerung in unſeren 
Grenzmarken entweder eife zuge wanderte 
oder eine Bevölkerung, die einer zwangsmäßigen 
Germaniſierung erlegen iſt. Ju dieſer 
Gruppe gehören vor allen Dingen die ſchleſi⸗ 
ſchen Deutſchen! Man muß alſo klar und deut⸗ 
lich die Frage ſtellen, ob es nicht nur unſerem 
Rar entſpricht, ſondern auch geſchicht⸗ 

iche Gerechtigkeit iſt, z. B. die Koloniſten 
Bismarcks im Poſenſchen als uxalte Bewoh⸗ 
ner dieſes Landes (Sie ſind jedenfalls länger hier 
als die vor n a aus anderen Teilgebieten 
ugewanderten Polen, und ſie haben vor allem 
las Verdienſt, das Land kulturell geweckt und ent- 
wickelt zu haben. Red.) zu behandeln. Das wird 
wohl ſelbſt Herr Niedzialkowſti nicht behaupten 


geweſen, Selbſtbeſtimmungsrecht 


Die Kabinellskriſe in Fraukteich. 


die Minderheiten in Polen. 


Eine polniſche Diskuſſion. — Kleine Einfälle. — Große Pläne. 


warum wollt Ihr der Bevölkerung nicht 
laſſen, was Ihr für die meinige fordert? 
Weil Ihr aus politiſchen und militäriſchen 
Gründen ein italieniſches Südtirol 
braucht! 

Nein, erwidert Rom, weil Italien ein 
untrennbares Ganzes iſt und weil infolge⸗ 
deſſen ein Geſetz gelten muß von den 
Alpen bis Silizien! 

Einverſtanden, gibt Lord Strickland zu⸗ 
rück, und daher wenden wir auf Malta 
engliſches Geſetz an, denn es ijt enge 
liſches Gebiet. 5 

Ein ausſichtsloſer Dialog. Es 
ſei denn, man käme auf das unbequeme 
zurück. 


Das Eiſenbahnunglück bei Nürnberg. A 


Ein Bild von den Rettungsarbeiten am Schauplatz des ſchweren Zugunglücks in der Nähe 
der Station Reichelsdorf: Sanitätsmannſchaften beim Bergen der Opfer. 


Mal ſich bereit erklären, mit uns die Ber: 
antwortung für die Regierung zu über⸗ 
nehmen und deren Lüften zu teilen. Da wir der 
Anſicht ſind, daß eine Beteiligung der Sozialiſten 
an einem radikalen Kabinett unerläßlich iſt, 
iſt es nur logiſch, daß wir die Beteiligung der 
Radikalen an einem ſozialiſtiſchen Miniſterium 
für unerläßlich halten. Wenn Daladier aus ir⸗ 
endeinem Grunde gezwungen wäre, auf ſeine 

ifion zu verzichten, dann kann Paul⸗ 
Boncour, wenn er von dem Präſidenten der 
Republik berufen würde, das Miniſterium zu bil- 
den, verſichert ſein, bei uns Beiſtand zu fin⸗ 
den. „Petit Pariſien“ beurteilt die Lage wie 
olgt: Die Kriſe wird in ihrer entſcheidenden 
haſe am n vormittag eintreten; 
denn erſt wenn Daladier der ſozialiſtiſchen Mit⸗ 
arbeit ſicher iſt, wird es möglich ſein, das bevor⸗ 
ſtehende Ende der Kriſe abzuſehen. Wenn da⸗ 
gegen die Antwort der ſozialiſtiſchen Partei, die 
3 heute erwartet, negativ ausfällt, 
ann wird Daladier verſuchen können, ein Links⸗ 
miniſterium ohne ⸗Sozialiſten zuſtande zu bringen. 

— 


wollen. Und weiter: Iſt es ein nationales 
Verbrechen, dana 7 ſtreben, 
von ſolchen ſchleſiſchen „Deutſchen“, wie der ver⸗ 
ſchiedenen „Ligenz“, „Gawenda“ uſw. den Rück⸗ 
weg zum Muttervolke wiederfinden? Wir be- 
tonen nochmals: Selbſt in den Weſt marken, 
wo die Deutſchen nur eine zuge wanderte 
PORR attan oder ein deutſchpolierter 

eil des polniſchen Organismus ſind, erſtreben 
wir keine zwangsweiſe Poloniſierung. Es 
wäre aber ein Verbrechen, wenn man die 
Liquidationsarbeiten dort aufgeben woll 
wo es ſich um Fremdlinge (O Ihr Armen! 
Red.) handelt, die geſchickt worden ſind, um das 
Polentum auszurotten und das Land zu 
germaniſieren (Nein, ſie wurden von den 
polniſchen Königen hergerufen, um das 
Land zu kultivieren! Red.) — und wenn 
man auf eine geſteigerte Kulturarbeit be⸗ 
früher 
rüherer Polen BES LEN wollte. Eine For⸗ 
derung, die wir unbedingt an ſämtliche nationale 
Minderheiten ſtellen, iſt völlige Loyalität 
gegenüber dem Staate! Selbſt Herr 
Niedzialtowſki gibt in feinem Artikel zu 
daß ein großer Teil der Minderheitenführer au 
einen neuen Krieg und eine Niederlage Polens 
ſpekuliert, d. h. mit anderen Worten darauf, 
ſich von Polen loszureißen. Herr Nie⸗ 
dzialkowſki und feine Partei ſieht den Weg 
der Verhütung des Uebels darin, daß die polni⸗ 
ſchen Sozialdemokraten mit den Sozialdemokraten 
der Minderheiten zuſammengehen. 

Nun iſt es für niemanden ein Geheimnis, daß 
unter ſämtliſchen Minderheiten die Sozia- 
liſten eine ganz verſchwindend kleine Min⸗ 
derheit bilden, und was noch mehr iſt — daß 
auch ſie ſich durch negative Einſtellung zum 
polniſchen Staate auszeichnen. Wir ſprechen 
natürlich von den Führern und Agitatoren, 


daß Kinder 


der ſo verdeutſchten Nachkommen 


h 
denn z. B. die rutheniſchen Arbeite 
übrigens gering an der Zahl, ſind ebenſe gfe 
die Bauern zum großen Teil ein ruhiges ehen 
ment, das man im Geiſte der Staatsidee erji 10 
kann. Wir fragen nochmals den Abg. Nieden 
fowjfi: Haben die ukrainiſchen Sozialdemoltann 
mit denen jetzt . wird, je 
eine Erklärung darüber abgegeben, daß at 
die heutigen Grenzen des polniſchen Staates 
erkennen? Haben die deutſchen Soziag 
kraten in Polen vor der Aufnahme der 
menarbeit mit der P. P. S. erklärt, daß het 
Annexionsbeſtrebungen der Deu 
(Die gar nicht vorhanden find. Red.), ihre 44, 
lüſte auf den ſog. Korridor uſw. als eine el 
tion betrachten, der ſie ſich entgegen! l 
len? Herr Niedzialkowſki wird in Verleg 
heit ſein, denn die Tatſachen ſprechen gerate 
Gegenteil. Wenn er es bezüglich der 
derheiten ablehnt, daß „unmittelbare, 
fahren mit polizeilichen und militäriſchen 
teln gebannt werden“, dann wiſſen wit, 
recht, wovon er ſpricht. (Der „Il. K 
Coda.“ hat zehn Jahre geſchlafen! Red.). 
mand poloniſiert mit Hilfe der Polizei un gm 
Heeres, aber es gibt wohl feinen Staa 
der Welt, der auf das Nee den ig 
die Elemente, die ſtaatsfeindliche A ort 
nen (!?) unternehmen, reprejji» nett 
gehen. Selbſt wenn Herr Niedzialtowſki 3 ile 
miniſter werden ſollte, dann müßte er mi jege 
der Polizei Leute, die auf den Staatschef ET 
auf den Präfidenten Bomben werfen, Ste 
beamte hinmorden, Bahnlinien zerſtören go 
Spionage treiben, ins Gefängnis werfen "= nd 
das Gericht ſtelten. Wenn er das nicht täte ien 
z. B. einem ukrainiſchen Bombenwerfer oder testet 
deutſchen Spion (Der nur in der 971 ) 
Phantaſie des Krakauer „Kurjer“ exiſtiert 
als Antwort auf ſeine Handlung einen 
ſchaftsbrief einhändigte, dann wäre er eil tage 
dator des polnijden Staates, aber kein an 
mann, der im Einklang zu den Bedürfnillen; en 
Staates Minderheitsfragen er U 
will. Wenn Herr Niedzialkowſti von bet ne 
lichen Politit der „zufälligen Zugejtändnill gen 
jede geſchichtliche Perſpektive und u mit i 
Plan“ ſpricht, fo find wir vollkommen 15 en 
einig. Wir bekämpfen ſolche Politik und em 
uns ihr entgegen, ganz gleich, von wen git 
im gegebenen Augenblick getrieben wird. tti” 
wurde und wird in Polen von den Leuten 5 del 
ben, die ſich „von Amts wegen * 2 
erſten Regierung Polens mit dieſer Ing mil, 
faßte n, über die berühmten Autoren n Sn 
derheitsſprachlichen Einigung, die Her auf J 
niſſaw Grabſki und Thugutt, bin lane 
heutigen Tag! Wir rufen dauernd "chen 1 
Stimme: In der Minderheitspolitif bra ah 
ein einheitliches Programm und der en 
quenz. Dieſes Programm iſt, wir wie era 
es, fein Programm zwangsweiſer Polon nglam 
aber auch nicht das Programm des la 
Rückzugs. 


Wir verlangen, daß keine künstlicher, m 
nijje für die Wirkung der Attraftionsttaf j 7 
niſchen Kultur auf die Minderheitsher 
geſchaffen werden. Wir verlangen, bab ern 
eigener Hand eine nichtpolniſche Bevs men 
den Rahmen der Minderheitsnational 
zwängt wird. Wir verlangen endl ah 
polniſche Staat nach den elffährigen 
aufhört, ſich mit allen möglichen E 4 
auf dem Gebiete der Minderheitsfrage + 
faſſen.“ 4 7 

Es iſt nichts Neues mehr, daß Def he My 
ſchiedener Teilgebiete von der Mehrzahl, e8 
niſchen Blätter eine größere af bis af 
lität zugeſprochen wird. Auf die Au 
in der Weiſe einzugehen, in de 
einmal verdienen, dazu ſind wir fac, pan 
Ereigniſſen doch etwas „befangen“. Ft 
nur, daß an der einen Stelle ein e 
Minderheitsprogramm gefordert wird. 
man bei Herrn Niedzialtowjti einen * 
den Fehler darin ſieht, die Min e 
gleich zu behandeln. 


ſe 
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Zur franzöſiſchen Regi 


Daladier, zieh, Hilde 
der Vorſitzende der Radikalen Pi per Sal 
Staatspräſidenten Doumergue morden. 


der neuen Regierung beauftragt . leinen 
wurde ſoeben erft zum Führe 


wiedergewählt. 
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nenn a O 


Eine Woche 


in Lellland. 


Von Franz Dau. 


Außze » 2 VI. 27 . 
der erordentlich ſchwierig iſt die Beurteilung 
ettländiſchen Zahlungsbilanzen, da 
amtlich zur Verfügung geſtellten Daten ein 
Ba: ungenaues Bild geben. Erft vor kurzem find 
Privatarbeiten über dieſes Thema er⸗ 
könne die als brauchbar angeſehen werden 
em Wi Im allgemeinen ſteht man immer vor 
ald iderſpruch, daß ein erhebliches Paſſiv⸗ 
eit o der Zahlungsbilanz von einer Beſtändig⸗ 
ſogar einer Aufwärtsbewegung der 
„Deviſenvorräte der Bank von Lettland 
ren [ag was ſich nur zum Teil daraus er- 
und m Abt, daß anſehnliche Beträge von Gold 
der p ten als Staatsdepoſiten in der Bilanz 
ind ank figurieren, aljo nicht deren e 


ne 


bil ls ſicher ijt anzunehmen, daß die Zahlungs⸗ 
1922 den von 1920 und 1921 fate und die an 
rſcheinlich waren 


auch . 1927 aktiv waren. Wa 
man tejenigen von 1923 und 1924 paſſiv. Nimmt 
ſum "reg Jahresergebniſſe von 1920 

ein ur lo bleibt es immerhin zweifelhaft, ob 
Auß eutendes Minus zu buchen iſt. Daß die 
lets e nhandelsbilanz von 1923 bis 1928 
daß Saio war, beruht in der Hauptſache darauf, 
i r Wiederaufbau der verwüſteten Wirtſchaft 

ur genden Import von Nahrungs- und 
is iep; onsmitteln benötigte, den die Ausfuhr 
u beg „206 nicht hat ein olen können. Doch iſt 
n AA dak das Tempo des Erports ſich in 
Bug en Jahren weſentlich beſchleunigt hat. Er 
big auf in 169,6 Millionen Lats im Jahre 1924 
beißt A faſt 260 Mill. Lats im Jahre 1928, das 
werte a tund 50 Prozent, während die Einfuhr: 
20 Pros er gleichen Zeitſpanne fih um nur rund 

gent auf 308 Mill. Lats erhöhten. 
* 


Le A 
Untap ands Außenpolitik bat noch keinerlei 
Man zu begründeter Beunruhigung gegeben. 
Umgannovoziert niemanden und iſt vorſichtig im 
Nale EN mit Nachbarn, die leichter in internatio- 
Ñ Nin ammenftöße geraten könnten. Man will 
Mitten falls nach irgendeiner Seite kompro⸗ 
| Haltun n. Natürlich können auch aus ſolcher 
Petit; 0 Schwierigkeiten entſtehen, z. B. Handels» 
mit É oder verfehrspolitiihe. Man arbeitet 
Kundfägkitterung im Völkerbund mit, wünſcht 
der bur einen baltiſchen Staatenbund, bleibt 
ſtolen ückhaltend gegenüber Litauen, das mit 
inden och immer keinen modus vivendi hat 
d anen, und verträgt ſich gut mit Sowjet⸗ 
Willa um der Benützung der lettländiſchen 

Dr PUD 

i M 5 zum erſten Mal das ſtarre Syſtem ſeines 
H tunadelsbetriebes durch feſte Abnahmever⸗ 
LITA een gelockert hat. (Wobei nicht ver⸗ 
kalische werden ſoll, daß man von den bisherigen 
doch nf N Ergebniſſen dieſes Vertrages in Riga 
nan recht gerade entzückt ift.) Ueberhaupt ift 
Haſtspert eifrig geweſen im Abſchluß von Wirt⸗ 
trägen mit allen Staaten, die irgend⸗ 


* Q : 
; Simen Lieferanten oder Kunden in Betracht 
digit . Nur mit Litauen gelangt man keinen 
* t fo ſewarts, et mit Eſtland geht es 
ten unpnell auf dem Wege zu der längſt ge⸗ 
eh gen 2 im Prinzip und theoretisch vollkommen 
Anbei, Zollunion und baltiſchen Wirt chafts⸗ 
„Schade! Briand und ei ach 


bieten ; 
Verden b gern auf ein lebendiges Veiſpiel 
50 Gönen als man letztens in Genf ſich über 
ten, wer Gedanken der Vereinigten Staaten 
ti anismo unterhielt. — Wenn nur der Pros 
bent anſtege, der in Eſtland wieder ſich rührt. 
‚Bir s aal Riga wirkt! Vorläufig fürch⸗ 
d A 
2 an a Pol zeigt Lettland ſich muſtergültig 
daten der Behandlung der Minder» 
legy tuen get Bevölferung. Es war der erite 
ch erp aten, der e ape a m ge⸗ 
f zellen topete und damit das Selbſtbeſtim⸗ 
er Nationalitäten über ihre kultu⸗ 
Bei einer nachgewieſenen Mindeſt⸗ 
Kindern einer ene Lied e 


om Staat zu unterſtützende elbſtändige 


s 
itſch 
in 


Aus den Vonzertſälen. 


Haus Bafjermann. 


r Geſellſchaft mit den Vorankündi⸗ 
das Konzert des Berliner Violin⸗ 
ans Baſſermann befand ſich 
t te Kollektion von Satzauszügen aus 
ken, welche das ag Önnen 

da dert⸗Geigers beſcheinigen ſollten. Es 
den en der Anz reſpektable Buketts aus duftigen 
t gewig d nerkennung geflochten, und fie wer⸗ 

Bere lS ein azu . en, das Intereſſe 

1 ein ausia ige aſtſpiel dieſes Künſtlers im 
ver hö Naar zu wecken. Der Vollſtändigkeit 
Maren, dar „Aber darauf hingewieſen werden 

| Spi Wee in unſerem Blatte Herr Baſſer⸗ 
bie gllenttig pe wieder hätte überzeugen können 
Amp Dte aut Jat er es getan —, daß feiner Kunſt 
dune! Ebeno a wurden, die ihr gebührten. Sie 
üngden des Wi verjährt, wie etwa die Belobi⸗ 
Mig achtet ta rſchauer „urjer Polſti“. Deſſen⸗ 
de in daß min dich das Te nicht unter⸗ 
batte mich ir der Hans Baſſermann von 1927, 
Eniga tge — —— mit ihm auseinanderzuſetzen 
wolle wie erjemmendere künſtleriſche Aufl lüſſe 
gente ich behaunige von 1929. Ich würde lügen, 
enden „o aupten, daß der Virtuoſe in feinem 
deſt Konzert „Posener Bach⸗Verein“ veranſtal⸗ 
In mis nacht urchwegs den Verpflichtungen 

| Nat geprägten die man von ihm in jeiner 
N Pätskünſtl, en Eigenſchaft als „diſtinguierten 
u n blonaiſe“er an deten durfte. + „Ballade 
in Sieuztemps z. B muß nun 

j leßene mit eren * des AR r en 
2 irtuoſem Affekt hingeſchmachtet 

en, um ihre in Wirklichkeit be⸗ 
„Abgelebtheit zu retouchieren. 
aſſermann nicht völlig fertig, 
„daß e er das einſtige Bravourſtück 
: Auch ee Kran Senilität nur zu offenbar 
oliſt ni em G⸗Dur⸗Konzert von Mozart 
icht ausschließlich muſikaliſch der- 


In 
gun, trau 
N 


is 1927 zu= ſch 


Grundſchule eingerichtet werden. Höhere Schulen 
find freilich von den Minoritäten vollkommen fel- 
ber zu unterhalten. Aber alle Minderheits- 
anſtalten werden durch einen vom Staate be⸗ 
ſoldeten Miniſterialbeamten Opl a Bildungs⸗ 
weſens) betreut, der von gleicher Nationalität iji. 
Die Deutſchen Lettlands beſitzen heute nicht nur 
112 Schulen mit (Ende 1928) 11364 Schülern, 
ſondern ſeit 1921 auch eine eigene Hochſchule, das 
Herder⸗Inſtitut. Im gegenwärtigen Kabinett 
ſitzt ein Deutſcher als Juſtizminiſter. An der 
Spitze der lettländiſchen Flotte (übrigens ebenſo 
wie in Eſtland) ſteht ein Admiral von deutſch⸗ 
baltiſchem Adel. Und, was noch viel wichtiger 
ijt, in allen die Wirtſchaft gemeinſam betreffenden 
Fragen pflegen die maßgebenden Vertretungen 
von Handel, Schiffahrt und Induſtrie ohne Unter: 
ſchied der Nationalität fajt immer in geſchloſſener 
Front zu kämpfen. Im Parlament, das eine 
nichtſozialiſtiſche Mehrheit hat, bilden die deut⸗ 
en Abgeordneten oft das Zünglein an der 
Waage. Ihr Führer, der Chefredakteur der 
„Rigaſchen Rundſchau“, deſſen Name auf allen 
Minderheitenkongreſſen Europas den beſten Klang 
hat und deſſen Rat man auch in Genf nicht über⸗ 
hört, darf gewiß für ſich ein Großteil des Ver⸗ 
dienſtes daran in Anſpruch nehmen, daß die Stet- 
lung der deutſchen Volksgenoſſen im ganzen 
öffentlichen Leben Lettlands ſo hochgeachtet und 
gefeſtigt iſt, wie wir es auf Schritt und Tritt 
konſtatieren durften. 
* 


Poſener Tageblatt 


Die Achtung vor dem Geiſtigen überhaupt und 
der lebhafte Drang nach Hebung des eigenen 
Kultur niveaus ift eine Eigenſchaft, die den 
Letten im allgemeinen auszuzeichnen ſcheint. Sie 
Ei elt ſich wider in den DA hie  elaa gerben 
Stiftungen, die teſtamentariſch oder bei Lebzeiten 
durch reiche Gönner den Hochſchulen und anderen 
Bildungsanſtalten gemacht werden, in dem Bes 
trieb der privaten Landwirtſchaftsſchulen (bei 
einer Entlaſſungsfeierlichkeit in Priekuli hörten 
wir den „Pilgerchor“ von einem Doppelquartett 
lettiſcher Junglandwirte), in der Wohnkultur der 
ländlichen Siedler, im Programm der Libauer 
Strandkonzerte. Sie dokumentiert ſich in der Be⸗ 
eg der ſchönſten Rigaer Straßen nach dem 
rößten (vor wenigen Tagen erſt verſtorbenen) 

ationaldichter und ſeiner Gattin, in der Ueber⸗ 
weiſung des herrlichſten Parks auf den Hügel⸗ 
ufern der Gauja mit den ehrwürdigen Ruinen 
einer We (Segewold) ſamt ehem. 
Gouverneur⸗Schloß an den Lettiſchen Schriftſteller⸗ 
und Journaliſtenverband und nicht zuletzt in der 
33 Art der Gaſtfreundſchaft, die man 
em fremden geiſtigen Arbeiter allerorten bezeigt. 


Wo aber ſtarkes Kulturſtreben herrſcht, da ſind 
auch die geſündeſten Vorbedingungen gegeben für 
ee wirtſchaftliches Arbeiten, das den 
Konnex mit dem offenen Weltmarkt nicht ent⸗ 
behren kann als Käufer ebenſo wie als Ver⸗ 
Alen Da wird man auch immer weiter ſich be⸗ 
mühen, zeitgemäße Rechts ſicherheiten zu ſchaf⸗ 
fen, die auswärtigen Krediten und Kapitals⸗ 
anlagen die Wege erleichtern werden zu dieſem 
Lande, das doch ee auch zu den bedeutend- 
ſten und gangbarſten Weſtpforten gehört, die 
der ruſſiſche Handelsverkehr mit 
Europa benutzen muß. X 1 


Deulſchland, Polen und die Sozialdemokraten. 


Die Rheinlandräumung. — Die Grenzfragen. — Meinungsverſchiedenheiten. 
„Nie wieder Krieg“. — Die kommende deutich- polniſche Berbrüderung. 


fi 
wieder mit dem Problem der a Fe 
Rheinlandräumung durch die Alliierten und 
mit den „Sicherheiten“, die Polen erhalten 
müſſe, wenn das Rheinland wieder in deut⸗ 
ſcher Hand ſei. Dabei hat die nationaldemo⸗ 
kratiſche 1 85 nicht mit Vorwürfen ge en‘ 
die polniſchen Sozialdemokraten zurückge⸗ 
halten. Eine beſondere Artikelſerie Pela, 
tigt jih mit dem Thema: „Was wollen die 
Sozialiſten in der Frage der Rheins 


Die polniſche Tr e beſchäftigt pender] 


landräumung?“ Der in Warſchau erſchei⸗ 
nende „Robotnik“, das Zentralorgan der 
P. S., ſtellt nun die pay Frage, denn 
efanntlic haben auch die Nationaldemo⸗ 
kraten ſich damit ausgiebig beſchäftigt. 
reilich ſei kein praktiſcher Vor⸗ 
chlag zur Löſung gemacht worden. Die 
ationaldemokraten reden zwar ſehr viel, 
aber ſie ſagen nicht, was Polen tun müſſe, 
um der bevorſtehenden Rheinlandräumung 
„vorzubeugen“, ebenſo wie ſie nicht ſagen, 


* 


ä — . —— ͤ — — —äÜ—— — 


Das deutfche Hygiene- Mufeum in Dresden. 


das im Frühjahr 1930 gemeinſam mit einer großen Hygiene⸗Ausſtellung eröffnet werden ſoll, geht 


bereits ſeiner 


art eingeſtellt, um in all den frohgemuten Ge- 
dantengehegen, die das Werk teilweiſe in volts- 
tümliche Bahnen lenken, heimiſch zu werden. Der 
Virtuoſe war u. a. zwar beſtrebt, der 5 
Melodie im Adagio nach Möglichkeit Anſch ub an 
fein Empfinden zu geben, aber die zugeführte 
Senſibilität erhob fih nicht über ein hauchartiges 
Quantum. Kühle Lyrik! In dem nachfolgenden 
Rondo erfuhr der Zuführungskanal für Gefühls⸗ 
wärme allerdings eine 9 ſtärkere Be⸗ 
nutzung. An der Spitze des erſten Konzertteils 
zn eines der vielen Violinkonzerte von 

ivaldi (1680—1743) — allein in Dresden wer: 
den ihrer 80 en aki — dürfte 1 in G⸗Moll 
notierte. Der Wiedergabe dürfte die Neubear⸗ 
beitung durch den ungariſchen Geiger Tivadar 
Nachez zu Grunde gelegen haben, der dafür ge⸗ 
ſorgt hat, daß die allzu pedantiſchen Züge der 
Kompoſition weſentlich gelockert wurden. In 
gleichem Geiſte wandelte die Darſtellung Baſſer⸗ 
manns. we belebte Rhythmen erreichte er es, 
daß von den Themen jede Weltfremdheit abglitt 
und für Entfaltung einer wenn auch herben Ly⸗ 
rik genügend Raum vorhanden war. War be⸗ 
reits hier der Künſtler ungemein muſikaliſch 
offenherzig, ſo wurde ſein Künden noch tiefwur⸗ 
zelnder in der im vorigen Jahr zu Eiſenach wie⸗ 
der aufa fundenen Sonate in G-Dur von Bach, 
ein Fund, der beſonders deshalb Genugtuung be⸗ 
reiten muß, weil er nicht nur den vorhandenen 
Beſtand an Bachſchen Violinſonaten mit Klavier⸗ 
begleitung erweitert, ſondern inhaltlich auch zum 
Teil bereichert. In ſchöner Plaſtik erklang das 
Werk als mir nicht minder die Reliefs feiner 
in genialer Weiſe ausgeführten einzelnen Ge- 
dankenkomplexe. Hier ſaß Herr Baſſermann auf 
dem keinen Schwankungen ausgeſetzten Thronſeſſel 
ſeines Künſtlertums, ſicher unterſtützt durch eine 
gereifte Technik, die auch diesmal wie früher ihre 
Ueberlegenheit keine Minute verbarg. Eine treue 
Vegleiterin am Flügel war Frau Annemarie 
Müller⸗Görz no. Wenn es der Pianiſtin bei 
Mozart auch nicht immer gelang, ihr Spiel ſo zu 


ollendung entgegen. Das S SY dient dem Zweck, weite Volkskreiſe mit dem Wejen | Soweit ift es bisher leider noch nicht 
der modernen Geſundheits⸗Hygiene vertraut zu machen. 


geſtalten, daß deſſen geiſtiges Verbundenſein mit 
dem So Hör 3 te, ſo war es insbeſondere 
bei Vivaldi und iu derart von künſtleriſchem 
Einfluß, daß dadurch das Näherführen dieſer Kom⸗ 
poniſten in bemerkenswertem Umfange gewann. 
Alired Loake. 


Umſchichtung. 
Von Georg Brandt. 


der Beſitzverhältniſſe und die Um- 
beten die 7 75 dem Kriege und nach der 
kurzen einblüte der 3 weitgehend ein⸗ 
getreten ſind, ſpiegeln ſich vielleicht in wenigem 
ſo deutlich wie in unſeren heutigen Kunſt⸗ 
auktionen. Denn während die tägliche Er⸗ 
fahrung zeigt, wie ar weite len. ihre Ans 


Der Abſtie 


ſprüche haben herabſchrauben müſſen, zeigen dieje 
heutigen Kunſtauktionen, daß ſehr vielfach auch 
ſolche ihren Beſitzſtand nicht haben erhalten kön⸗ 
nen, die ſcheinbar ganz exzeptionell daſtanden und 
der Schwere der Zeit entzogen ſchienen. Eine 
probe Kunſtſammlung nach der anderen ver- 
chwindet, eine nach der anderen geht den We 

der Auktionen. Die Kunſtauktionen, namentli 

in Berlin, blühen, machen große nn e; und 
wer die Dinge alter Kunſt im wejent ichen wie 
einen Börſenakt anſieht, ſieht da wohl eine fröh⸗ 
liche Konjunktur. Iſt aber doch nichts anderes, 
was dahinter ſteckt, als Herabgekommenſein, ge⸗ 
legentlich wohl auch geradezu Not. 


Nun iſt auch die berühmte Sammlun 
Simon, des vor kurzem ſo tragiſch ed 
Berliner Induſtriellen, herangekommen. Am 
10. und 11. dieſes Monats iſt dieſe Sammlun 
in Berlin in einer großen Kunſtauktion verkauft 
worden. 

Bleiben wir einen Augenblick dabei ſtehen. 
Man muß ſich die großen privaten Sammlungen 
nicht ſo entſtanden denken, wie ſich das das große 
Publikum vorſtellt. Etwa ſo, daß da ein reicher 
Mann iſt, der mit ſeinem Geld nichts Geſcheiteres 


Eduard 


Erſte Beilage zu Nr. 248 


& 


der beste französische‘ 


was Polen eigentlich für „Sicherheiten und 
Pfänder“ fordern müſſe. Die Sozialdemo⸗ 
en it jo er ne ag RE 1 85 

on ſeit Jahren auf dem nachſtehend for⸗ 
mulierten . Und 
es heißt dann wörtlich weiter: 


rn wird nicht segan die Räumung 
arbeiten, wenn die Weſtmächte fiğ einigen. 
Polen beſitzt augenblicklich gar feine Aus⸗ 
ſichten zur Erlangung beſonderer 
Sicherheitsgarantien, mit Ausnahme 
derjenigen, die im Kelloggpakt, im Ver⸗ 
5 at von Locarno und im Freundſchafts⸗ 
verkrag mit Frankreich beſtehen. Eine be⸗ 
ſondere Garantie würde ait in dem Augenblich 
aktuell werden, wenn Deutſchland eine Grenz: 
reviſion fordert. Uebrigens hätten die 

anzen Verträge gar nicht jo großen Wert, wenn 
Heulſchland nicht ein für W em Revanche⸗ 

as 


gedanken abgeſchworen hätte. ijt unje? 


Standpunkt. 


Darauf werden ſie uns antworten: Aber 
Deutſchland hat ja bis jetzt noch gar 
nicht und wird auch nicht auf die Rez 
vanche verzichten, alſo wird es früher oder 
ſpäter zu Reiberejen kommen. Darauf 
antworten wir: Das iſt nicht wahr. Es beſteht 
wohl in Deutſchland noch eine gewiſſe Re» 
vancheſtrömung, es gibt jar, zahlreiche und 
einflußreiche Gruppen, die einen Krieg mit Polen 
wünſchen. Aber heute on ift die deutſche 
Demokratie jo befeſtigt, daß pe eg: 
liche Kriegsverſuche vereiteln kann 
Wahr ilt, daß auch die deutſche Demokratie die 
augenblickliche Grenze mit Polen nicht anerkennen 
will; aber es beſteht ein grundſäßlicher Unter: 
12 zwiſchen ihr und der Reaktion, denn die 

utſche Demokratie verwirft kategoriſch 1 
Waffengang gegen Polen. Was die deutſchen 
Sozialiſten e. ſo müſſen ſie ſchon 
im eigenen Intereſſe jeden Verſuch zur Er 
ledigung von Streitfragen auf dem Kriegswege 
ablehnen. Der Einſatz wäre zu riskant, 
und ſogar ein gewonnener A 
den 3 nicht decken. Und kann 
man nach der Erfahrung des Weltkrieges über⸗ 

t vorher von Sieg oder Niederlage | rechen? 
Ko enn die ar air Grenz ür e überhaupt 
o wichtig, daß ſie die für das Schickſal 
eutſchlands verantwortlichen Parteien — eine 
ſolche Partei find auch die Sozialiſten — ſich 
u einem Kriege verleiten laſſen? Einige 
inuten Nachdenkens genügen. um 
mit ganzer Gewißheit zu antworten: 
Nein! 
Da haben wir dieſe 
rechte $ polniſch⸗ akide Grenze, und dabei 
fällt feinem Polen etwas von Krieg 
ein. Auf gerade dieſen oben erwähnten Stand: 
3 des Sozialismus gegen den Krieg ſtützt 


atale und unge» 


die Kraft und die Solidarität der jozialijtt- 
AR e Das iſt kein Standpunkt 
er Doktrin oder der Sentimentalität, ſondern 
die Intereſſen Nr der ats 
beitenden Alaffe aller Länder Leider 
at der Sozialismus nicht in allen Ländern 
influß anf die Maſſen. In Sowjetru land 
droht ein Krieg um die chineſiſche Eiſen ahn. 
Aber daran iſt auch nicht der Sozialis⸗ 
mus ſchuld. Bleiben wir alſo um ſo viel ge⸗ 
recht und — vernünftig, und eſchuldigen 
wir nicht den 17745 en Sozialismus, einen der 
olideſten Pfeiler des europäiſchen 
Feen gegen Repanchegedanken, des Milis 
tarismus uſw. 


Die Antikriegsſtellung des Sozia⸗ 
lismus hat alle ſozialiſtiſchen Parteien in ein 
geſchloſſenes und ſolldariſches Lager 
zufammengefaßt. Das heißt natürlich 
-y daß Be jeder Kleinigkeit gleich Ein: 
m figfeit zwiſchen allen Parteien 1 
kommen, und auch heute iſt es noch nicht 


anaufangen weiß, als alte Kunſtwerke zu kaufen. 
Weniger aus Verſtändnis, als um vor ſeinen 
Freunden und Bekannten zu renommieren. Dieſe 
von dem In . „Raffke“ herge⸗ 
nommene Vorſtellung trifft für die großen pri: 
vaten Sammlungen nicht im mindeſten zu. So⸗ 
wohl die großen franzöſiſchen wie die großen deut⸗ 
ſchen Privatſammlungen ſind vielmehr aus einem 
ſtarken perſönlichen Kunſtintereſſe hervorgegangen 
und tragen dementſprechend ein recht individuelles 
Geſicht. Sie ſind ſondergeartet und von einander 
durchaus verſchieden. bet immer ijt auch ein 
ſpezielles Gebiet beſonders gepflegt. 


Wir haben es da in mit Gebilden zu tun, die 
allmählich gewachſen jind, faſt wie etwas Orga- 
niſches. Es 5 nicht ſo, daß da einfach eine 
Reichtumsinveſtierung vorliegt. 

Und nun gehen dieſe Sammlungen, eine nach 
der anderen, den Weg der Auktion. Sie können 
dem Drang dieſer Zeit nicht ſtandhalten, der Be⸗ 
ſitzer glich ſie aus der Hand geben. Das iſt das 
menſchlich Bedauerliche an der Sache; das künſt⸗ 
leriſch Trübe iſt noch außerdem, daß da eine 
id Einheit auseinandergeht, in mancherlei 

inde auseinanderweht. Gut noch, wenn eine 
öffentliche Sammlung dies oder jenes Stück er⸗ 
faſſen kann oder eine wirklich pflegliche Privat⸗ 
hand. Ein gut Teil pflegt ins Dollarland zu gehen, 
wo man zwar — im allgemeinen — nicht allzu 
viel von Kunſt verſteht, aber eben mit Geld an⸗ 
treten kann. 

Von den ganz großen Berliner Sammlungen 
war es im vorigen Jahre die Sammlung 
Huldſchinſky, die zur Auktion kam. Sie war 
mit ganz ſicherem Qualitätsgefühl von ihrem 
Gründer aufgebaut. Ihre Bedeutung zeigt ſich 


ſchon darin, daß hier Rembrandts pracht⸗ 


volles Porträt der Hendrikje Stoffels war, 
aber dann weiter bedeutende Bilder von Hals. 
Terborch, Cuyp, Ruisdael. 

Ein Jahr vorher ſchon war der gewaltige 
Kunſtbeſitz von James Simon verkauft wor 


jo. Was die . Grenze 
anbelangt, ſo kann niemand leugnen, daß 
en Par⸗ 


zwiſchen der a . J. 8 4 ijti i 
tei und unſerer Meinun 
bet i an ch beſtehen. Die $ P. 
eht fejt auf Beibehaltung der augen licklichen 
Grenze und wird ſich auf keine Aenderungen 
einlaſſen. Die deutſchen Sozialiſten find in dieſer 
jalde, D nheit nicht einer Mei yeh Es gibt 
pon ie eine Aenderung der heukigen Grenze 
chen, wiederum andere wollen nut die 
Anlegen 1 egen am Korridor auf 
ein Minimum beſchränkt willen. Aber auf bei- 
den Seiten beſteht n 
zur Beſeitigung licher 
reien, die das . eben beider Völker 
erſchweten könnten, und es beſteht bei ihnen der 
nn Wille zu einer e 
und kulturellen Annäherung. Beide Seiten 
find ſich darüber einig, daß die iel bah l 
und jahrhundertelange e o vie und 
Unluſt angeſammelt hat, as Wer 
Ausgleichs nicht Bech Blank on ſtatten gehen 
wird. Heute find die Deutſchen hauptſächli id mit 
Fragen der ee ungen, der ein⸗ 
lanbräumung u. a. Heſchä itio fo daB, fen — 
lich die deutſchen Sozialiſten ni ſo viel 
Sd jut Erledigung der dba 
Streitfälle aufbringen können, die ſie aber unter 
anderen burden leicht aufbringen werden 


S nher⸗ 


585 
* Lage zwiſchen bei 


Bedin 
des Shien der Grenze nicht zu 


grh wir alſo einen Rückblick: Die Erledi⸗ 
des deut ee E ba 0 161 
nden der Demokratie 
von heute auf morgen tt 
den. Der Grenzſtreit kann nicht un 
auch nicht ein Grund zum Kriege 
die Demokratie fein: Und in tunfi 
— und vielleicht in nicht ſehr langer ſchon — 
werden andete, weitaus wichtigere Angelegen⸗ 
heiten die Gren fragen ſo in den Schatten 
rücken, daß ſich die Menſchen wundern 1 
daß u. wegen Grenzſtreitigteiten 
Ktie Aae und I ti 
von Menſchenleben geopfert 
2 noch meht jagen: Die beuti poinifóe 
e wird ein Beiſpiel da ein, wie m 1 
Saa a eee zweier 


0 n organ 
ſieren kann und muß, zweier Fe Serdi 
Gtenzen fo inelnandergezähnt find wie 


die deutſch⸗polniſche. An der deni polnischen 

Grenze wird man demonſtrieren können, daß das 

Loſungswort der Völterverbrlde⸗ 

5 Utopie, TARY Wirklich⸗ 
e . 


—— 

Untergegangener Dampfer. 

R Raciné (Wisconſin), 25. Oktober. 
Der Dampfer „Milwaukee“, der 54 Perſonen 
an Bord hatte und ſeit Dienstag abend vermißt 
wird, fon auf dem Michiganſee geſunken ſein. 
Zu jener Zeit hat ein ſchwetetr Sturm ge 
wütet. Die Befürchtungen, daß die „Milwaukee“ 
das Opfer einet Kataſtrophe geworden ijt; werden 
vermehrt durch einen Bericht, der auf einer 
Külſtenwachſtation eingelaufen ift: Danach wurden 
Weackſtücke geſichtet, die aus einer Kabine, 


iede Rettungsb i 
aul a gain Eikan — ee: 


Der Dampfer hat t am Dienstag 
nachmittag vor dem Ausbruch des Sturmes ver⸗ 
laſſen und hatte 27 Autos an Bord. Von Mann⸗ 
ſchaft und Paſſagie ren fehlt jede Sput. 


den, dieſes bekannten Mannes, bekannt 
Menſchenfreund wie 1 Kunſtfreund. 


Und nun die Sammlung Eduard Simon, 
p ziemlich die letzte der grohen deutſchen und im 
ejonderen Berliner Sammlungen. Sie iſt eine 
non denen die noch von dem Generaldirektor der 
Muſeen, Wilhelm Bode, mitgefördert und mit⸗ 
beraten wurde. Großartige chenkungen hatten 
James Simon und namentlich Eduard Simon 
den ſtaatlichen Muſeen gemacht; dieſe Schenkun⸗ 
gen, füllen heute mehrere Räume des Berliner 9 
aiſer⸗Friedrich⸗Muſeums. Und nun konnten 
7 5 echten eee und Kunſtmäcene ihre 3 
enen Sammlungen nicht bewahren,; > find 

die er abbauenden Zeit zum Opfer gefalle 


Dabei war die Eduard Simonſche a 8 
rein vom ee Standpunkt auch 
bedeutend. Eduard Simon au einer der er ten, 
der det Plaſtik der itü Den de 
beſondere Aufmerkſamkeit ajl de, Seine Samm⸗ 
lung von Marmorplaſtit 105 Bronzeſtatuetten 
dieſer Zeit muß nach Qualität wie nach Zahl als 
die bedeutendſte im Privatbeſitz — mindeſtens in 
Deutſchland — bezeichnet werden. Ghiberti, 
Luca und Andrea della Robbia waren 
hier unter anderen vertreten und dann ſehr viele 
a ſehr wertvolle Klein bronzen dieſer Per 
riode. 

Aber auch der Kunſtbeſitz Geheimrat e 
des Generaldirektors der Berliner Muſeen 
nicht erhalten oen Schon bei feinen 
eiten iſt ein 
be Bibliothek verkauft worden. Doch au 

der wertvolle Kunſtbeſitz ſeines Nachlaſſes ift 
nicht zuſammengeblieben: alte italieniſche Majo⸗ 
liken und Möbel. Auch ſie wurden von der Kunſt⸗ 
auktion erfaßt. 

Noch ift die Zeit nicht zu ſehen, wo — neben 
anderem noch wichtigeren Aufbau, zum Beiſpiel 
dem von Wohnungen — auch ein Kunſtaufbau 
wieder eintritt. Auch dieſe Dinge ſind nicht Ay 
gleichgültig, als fie in ether ſchwer tiny enden 
ausſehen. Es ift doch auch eine Art fee fischer“ et: 
armung, wenn alte Kunſtgüter ſchwinden odet 
zerflattern und ſo viel davon Europa ganz 
verläßt 


ebenſo als 


in der entlegenen 


eil feiner umfangreichen tinie 


-> Pofener Tageblatt 


Sport und 
Der neue Cingang 9 zu dem Stadion dét geist 
verſchiedenen Sportarten geſchmückt iſt. Der 
cia per Romu” fertiggeftett; 


„* 


Während man ſich EE 
1 70 bemüht, m S A 
g| anftalten zu ma fen, in 
verbrecher mit ne when ein 
Aci ver caffe können, ‚find dieſe 

ylliſchen“ Zustände ulgatlen bisher die 
7 geweſen. Das miiia e — gariſche 


in e neuer⸗ 
jefängni 1 
enen wer- 


Mu 7 7 men 


Gefängnis war der türkiſche Sandan“. In 
dieſen alten Steingewölben, die man noch heute g 
Pronin. findet, die Unter- 
bringung der Gefangenen ent den 81 unhygie⸗ 
niſch, vajit aber Rn 11 gemütlich. Die Tage 
werden ee bei 
Rauchen, ‘Ra eigen u n Aug 
len sugebta t. Arbeit wit nicht verla 


Lange Jahre beſtand nur in Sofia ein moder- 
nes Gefängnis, das aber auch in äußerſt humaner 
Weiſe verwaltet wird. Bag: vör den Toren e 
von Sofia, unweit des e rviertels, K 
temden die Gehe frii le a ‚Drien 

ür 1 Hegt e 
anzen 10 en Aneh I Isa „ einem [ inge 
125 aiig 0 a 
enſchenmenge 
e ei pi E 
0 ee Auen W ten Ber: 
wandten alles 0 fie wollen. Ma 
liebenswürdi I er 17 
und ſchon 5 i tis in der erf * a (K. 
Gefängnis 1 
N 
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Zaa ng mit 5 al 5 
1155 ‚een! ige 

00 nach d 
er Zell y. Niemand p Hin Wy 
wenig am Rauchen. . 


15 90 1117 
eni 60 n 
Hl: 

längliche — jeder hat die Zi gate 


05 


a eben 0 
Kine 
2 er nun ruht oder arbeitet. 


ebens⸗ 
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ſcher! Fünfzehn alle 
mordes an en 
ende, Deute iſt det Au ri t in der 
Im oberen 117 wer ich Here‘ Mbtei- 
lug, die Lebensla n und die 
im Tode Per fete! HU Veturteilt ſind 
1 wat, Nah geh hängt werden fie nicht. Konig 
fals hat jeit bért Fahre 1925 nur ein Todes. 
urteil beſtätigt und dies nur auf ſchärfſten Skat 
ver öffentlichen Meinung. Der König. vertritt 
die Auffaſſung, daß jahrelange Haft unter dem 
Boris hat ſeit dem Jahre 1925 nur ein Todes⸗ 
arteils eine viel bärtete Strafe iſt. als 
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Europäiſcher Aberglauben indfriht 


Der Miſſionsarzt Albert Schweitzer ſchrei 
darüber: „Die Siegesfahrt des europälſchel 
Aberglaubens in den Kolonien iſt ein Creigt, 
von ungeheuter Tragweite. Unſere durch d nat 
Krieg ſchon arg erſchütterte geiſtige Ange 
empfängt hierdurch einen neuen furchtbar 
Stoß. Die einſichtigen Eingeborenen nehmen 
Anſtoß daran, daß es bei uns noch Aberglaube 
gibt; der heidniſche Aberglaube triumphiert gor 
des unerwarteten Bundesgenojien, der ihm tet 
das Meer zur Hilfe kommt. Schon jetzt beute vie 
der gewerbsmäßige europäiſche Aberglaube d Ge⸗ 
Schwarzen aus. Eingeborene aus unſexer 
end, darunter auch Heilgehilfen meines Spitaſz 
habeh einen Proſpekt von Roxroy Studios, eh 

mmaſtraat, Haag (Holland), zugeschickt peto 
men. Sie jollen unter Beifügung von 50 Fran, 
ken einige von ihren Haaren einſenden und i — 
Geburtstag angeben, damit man ihnen lis⸗ 
Horoſkop ſtelle und ihnen den „Ki⸗Magi“ Ta em 
man ſende, der den für fie in Betracht tomme 15 
den Zeichen des Zodiats entſpricht. In der IE 
wort füllen fie angeben, ob fie einen Taliani 
für Crfolg in den Geſchäften oder für Glü 
der Liebe oder für gute Geſundheit oder 
Glück im Spiel wünſchen. Es wird auch 
angeboten, der Erfolge auf allen Gebieten 
wührleiſtet. Diejer koſtet aber bedeutend Bor 
als die anderen, Voller yarita dak fie der jtig 
teile dieſes geheimnisvollen Willens teithe 
werden follen, kommen zwei meiner Heilge 

u mir herauf; gleich ſoll ich ihnen einen 
1 geben, damit die gewünſchten Anlagen 

as verlangte Geld mit wendender Poft abgeſe⸗ 
können. Einet ſtellt bedauernd feſt, daß er daß 
nen Geburtsag nicht weiß. Aber er hofft, das 
der Aſtrologe ihm nach dem beigelegten de ch 
Horofkop ſtellen kann. Ich fürchte, daß Nie rten 
meiner Aufklärung und trotz des verwegen 
Vorſchuſſes auf den Proſpekt geantwortet hab 
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die engliſchen Verhandlungen 
über die Nohleninduſtrie. 


U 
London, 26. Oktober. (R.) Die regierungs 19 5 
liche Morningpoſt“ führt aus: Die gehen 
lebhafte Sitzung zwiſchen den Vertretern det 
arbeiter und dem Kohlenausſchuß des Ka ine wet 
laſſe kritiſche Tage für die Regierung wege 
Kohlenfrage erwarten. Die Führer der 
eſatbeiter feien sichtlich enttäuſcht geweſen s 
die Regierungsvorſchläge nicht entgegenkom y 
der gehalten waren. Es werde für ae gie. 
unmöglich erachtet, daß die Vorſchläge der o 
rung, die dem Bergarbeiterverband ſchriftl 
nächſten Mittwoch überreicht werden joiten, u 
gelehnt werden. Auch der liberale najden 
„Chronicle“ will wiſſen, daß es geſtern zw 
dem Votſitzenden des Kohlenausſchuſſes, "md 
dem Miniſter für Arbeitsloſigkeit Thom a inet 
den Führern des Bergarbeiterverbandes zu sale 
erregten Wuseinanderfekung kam. N 7 
1 


einen nachdrücklichen Proteſt gegen die V 
rungstaktit und das doppelte Spie ple 
feiten der Regierung erhoben. Sie gatten H $ ni 
gierung verdächtigt, die Verſuche der gabe“ 
de Ic rd Bi i 09 a Betgatbeiter in eigenem Intereſſe zu id 
rdonna es Gefüngnisleiter — EEE 
ch Leib tenadiet, der uif Sonnta jsiitlaud 


Rundtanz feine Braut aus Eiferſucht erſchoſſen ! 
ef esc im vertraut der Direktor mehr als jedem 
ängniswärter, 


Einet, det 
dl Bie Bol 
110 zwi 
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Jaſzismus. 
ſtiſchen Partei in Rom, det mit den Statuen der 
wurde zum 8. Jahrestag des fafziſtiſchen „Mar: 


(Nachdruck verboten!) 


pender: ür den Anfang ber „Warte⸗ 
ies zutreffen. Mit der Zeit gewöhnen 
I) die Gefangenen aber daran und erwarten 
mit Ungeduld die Begnadigung zu lebensläng⸗ 
liche uchthaus und dann die oft eintretende 
lch Begrenzung der Strafe. Die Zellen die⸗ 
er Gefangenen en. ee ſich in nichts von 
u 3 yi ae A 17 tragen die Gefan⸗ 

I Fase nketten an den Füßen 
fb mit biefeh a en wi tet müſſen fie au 
den Weg zum G na durch die Straßen der 
Stadt antreten, Ane nehme, die nicht gerade 
gt Verſchönerung des ren T dient 
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5 Seta worden. 


ği det politiſchen Gefan⸗ 
Ela Gefängnis gering. Die 
ih H T 977 Provinz untergebracht Vor 
wei y Bein ten bie n einen 
usbrüch, der et ner Stunde vereitelt 
wer en onnte, In 7981 enlanger Arbeit hatten | E 
nſaſſen einer Zelle, e W ein vermauertes | Rii 
7 00 aus Ver bindung mit dem Keller hatte, 
einen über zwanzig Meter langen e unter 
em Geſän 15 of. „aestgben. Ji der letz 111 
acht, als tollen ſchon die Straße Bis 
atte Hüve die Graß nden, die verraten A 
äten MN in ander ter, Vorfall, der 
tſbrung Fglle Gefen nis hatte, 
agegen nicht au 7 7 werden. Hoch⸗ 
wertige Stempelmarken tauchten in Sofia 
auf und die Sure wieſen duf das Gefängnis 
als Hetitelliingso hin, wo ſich nach Ae der 
enommenen Hi Ar eine rege 
1 L geſclſch i te ee efinden | X 
10 iche rotz allen ters 9 
hi A 10 Ht kn den pa ei 90 57 tonnen, 
5 0 einige An sih e atau ſeßen ließen, 
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Schwatge Tage an der Jengo 
Börſe. i pa 20 
Infolge übertriebener Spekulationen n Ta 
Neuyorker Effektenbörſe in den 11 
wiederholt zu beiſpielloſen Kursſtürzen une 
Der Börſenbeſucher bemächtigte ſich 
artige Stimmung. Der techneriſ den 
ee beträgt mehrere Million. t 

Das Bild zeigt das Gebäude der Neuyor 

in der Wallſtreet. 
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| Sonntag, N. Oktober 1929 


Dojener Tageblatt 


Sweite Beilage zu Mr. 248 


Aus Stadt und Land. |H-moll-Mefje von Joh. Seb. Bach. auge patte jo a he er 
Bojen, den 26. Oktober. 

Das Leben ijt eine große Werkſtätte, in 
der ein jeder ſeiner Beihäftigung folgt und 
jeder nützlich iſt; man wirkt mit gemein⸗ 
ſchaftlicher Kraft, und die Aufgabe des Swa- 

‚ der vom Starken unterſtützt wird, iſt 


dadurch erleichtert. A. 


de Vigny. 


Wichtig für zur Abwanderung 


Deu 
31. 
to ez e mber 


Mmen 
Müp; find und das 


Gezwungene. 
tien Reichsangehörigen, die nach dem 
1926 nach Polen ge 
Land verlaſſen 


lau, weil eine Verlängerung der Aufenthalts- 


Beſtimmungen 


nicht nis nach den beſtehenden 
ihren Frage kommt, wird nahegelegt, vor 
Steer Abreiſe auf der 


Ma tei vorzuſprechen 
vop elung einer Beſcheinigung 
na tach im Falle einer erneut 
eind Polen gegen die 


zweijährigen 


z u ſt än digen 
und dort die 
zu beantragen, 
en Einreiſe 
Erteilung 


Aufenthalts⸗ 


e 
Dae digung nichts einzuwenden iſt. 
Sidiye eſcheinigung ift an das für die erneute 


tijg tmerfserteilung 


zuſtändige 


Bol: 


Kein Konſulat in Deutſchland zu jenden. 


Beſcichsdeutſche, bei denen die 
a 


Erlangung der 


ung auf Schwierigkeiten ſtößt, werden 
n, das Deutſche Generalkonſulat 


en unverzüglich in Kenntnis zu ſetzen. 


für z 
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Stenerkalender 
vierte Vierteljahr 1929. 


aufenden Vierteljahr find in den Mona⸗ 
n j ona 
iu. vember und Dezember folgende Steuern 


i 
nen zum 1. November die Einkom- 


8 

alten er bzw. die Differenz zwiſchen der 
U Mai g bemeſſenen Steuer und dem bis zum 
die Ste dieſes Jahres gezahlten Vorſchuß) 


tel teueraufforderung vor dem 
welt wurd rb. 


f von 30 Tagen nach 
ie dm 10. Dezember 


alls 
15. her zu⸗ 


Wurde die Steueraufforderung 
darf 3 jo ik Ile rend 
Re uſtellu 


zu zahlen. 
dieſes res 


Igensſteuerrate. Hierbei findet die 14- 


r die Im mo⸗ 
ſowi 


1 0 erz iſt keine Anwendung. 
Vaude 15. Oktober bis zum 15. No⸗ 
T die zweite Rate der Grundſteuer für 
J 1929, 
lien aufe des Novembe 
i Steuer ür das 3. Vierteljahr, e 
Stefan len und Plätzen für das 


lin gm i5, Oftober die dritte Bier: 
nt für die Amſatzſteuer für 


29. 


dangeliſcher volkskalender 1950. 


ahangeliſche Voltstalender für 
t 1930, herausgegeben zum Beſten 


L Pefegeliſchen Diakoniſſenanſtalt 
Atom an von dem Anſtaltsgeiſtlichen Paftor 


unſe tw 9, 


ift nun auch erſchienen und wird in 


er, wvangeliſchen Häuſern, wie bisher fon 


M 

Nöte, Diele Freude ermeden und 

ein, finde 

nehr 70. In, 
r Als i 

bar, im 


freundliche Ab⸗ 


Die Tatſache, daß der Kalender 
ahrgang bringt, mithin ſchon weit 
=> Generationen als Leſeſtoff gedient 


ſeinewerein mit der vornehmen Aufmachung 
Wale burg wertvallen, von evangeliſch-chriſtlichem 
mal üb rungenen Inhalt, fihern ihm auch 


nig Wwürdi 
i Ray ftrierk 
l et und 


1 * ein freundliches Willkommen. Er 
us“ Seiten, ein Oeldructbild „Nikodemus 
Bon toer oaen Wandkalender, ein vollſtändiges 

Mere Dnis der Wojewodſchaften Poſen und 

N und des Danziger Freiſtaatgebiets. 
Ausgeſtaltung des inhaltreichen 
en Textes haben ſo manche bekannte 
auen ihre Feder in den Dienſt 


der D Hennen Artikeln von Generalſuperinten⸗ 


nert, P. Bannert 


jer Dr, 
B 
Feen 
e und 
N 
tette sg tüer] 
* eu en 


Rh... 
Mep ik“ a 
tine e Ausz 


uchhandlungen und 


en Buchha 
Br rn zu haben. 


te 85 Klein u, Superintendent Rhode, Schwe⸗ 
⸗Saabor, Pfar⸗ 
A Ner-Bielit, dem ehemaligen lang⸗ 
üg tter der Poſener Lukasgemeinde, 
„Dr. Kue re Friesdorf, Pfarrer Hener- 
urt Lück, Robert Scharl, Marie 
Ernſt Seton Thompſon. Das 
inderwelt werden die Scheren⸗ 
nA el 52 Schweſterlein“ von Mar⸗ 
, Währe udorff in Trebnitz i. Schleſ. bil- 
K * die Abbildungen „Neue Wunder der 
ben, berwachſenen nachdenklich ftim- 
et, merwährender Trächtigkeits⸗ 
jer uber wird beſonders von lanblichen 
San übt werden, während der beige- 
ng aus dem Poſitarif für alle Leſer 
Beigabe ſein wird. 
alenders beträgt 1,75 Zloty; 


bei allen evan⸗ 
hb. 


An dieſer Stelle iſt wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, da 
größten Werkes der kirchlichen Tonkunſt am 
Freitag, dem 1. 11. (Allerheiligen), um 15% 
Uhr in der Kreuzkirche tattf 
daß morgen, Sonntag, mittag von 124 bis 13% 
Uhr der Dirigent des Bachvereins, Paftor D. 
Greulich, einen ieee Vortrag am 
Klavier zur Einführung in das Werk im großen 
Saale des Evangelischen Vereinshauſes hält 

iehe die Anzeigen in der heutigen Nummer!) 

561 nun die letztere Veranſtaltung betrifft, ſo 
möchte 
H=moll-Mefje ein jo ſchweres, „gelehrtes“ Werk 
iſt, daß man dazu erſt eine „Einführung“ braucht, 
ſo höre ich mir's erſt lieber nicht an; ich verſtehe 
es dann 2 nicht, denn ih bin — unmuſika⸗ 
liſch!“ ehnliche Entſchuldigungen hört man 
ja oft genug und auch von egen enſchen, 

enen man eigentlich eine beſſere 
trauen ſollte. Dazu ift zu jagen: Bachs H⸗moll⸗ 
Meſſe iſt ein wirkliches, ein echtes Kunſt⸗ 
werk und wird darum auch beim erſten Hören 
auf jeden, auch den muſikaliſch ganz „Ungebil- 
deten“, eines tiefen Eindruckes "a verfehlen, ſo 


ß die Aufführung dieſes 


indet; ebenſo 


vielleicht mancher ſagen: „Wenn die 


rkenntnis gu- 


wie jeder, der etwa Goethes „Fauſt“ auf der 
Bühne eg oder Rafaels „Sixtiniſche Madonna“ 
in der Dresdener Galerie ſieht, ſofort beim erſten 
Male den Eindruck haben wird: das iſt etwas 
ganz Großes! Hat aber jemand ” 55 
vorher monatelang mit dem „Fauſt“ beſchäf⸗ 
tigt; hat fih jemand vor dem Belud) der Bilder- 
galerie an der Hand einer guten Reproduktion 
etwa in Schopenhauers wunderbares Gedicht 
über die „Sixtiniſche Madonna“ 9 
dann werden ihm beim Hören und Sehen Schön⸗ 
heiten aufblühen, von denen der Unvorbereitete 
nichts ahnt. Das Kunſtwerk wird um nicht bloß 
ein vorübergehender Augen⸗ und Ohrenſchmaus 
ſein, es wird ihm zum dauernden, lebendigen 
Beſitz werden. — So iſt es auch mit Bachs 
H-moll⸗Meſſe und einer „Einführung“ in dies 
Werk. Den größten Gewinn von ſolchem Kunſt⸗ 
werk haben e a arih die, die als Sänger 
und Sängerinnen es ſich in monatelangem, heißem 
Ringen äußerlich und innerli angeeignet 
aben. And in unſerer, an wirklichem Kunſt⸗ 
eſitz ſo . Zeit muß es immer wieder 
betont werden: Nicht, daß man dann und wann 
mal in einem „Konzert“ fih etwas vormuſtzieren 
läßt; noch weniger, da 
nk Muſtk aus aller 
chen künſtleriſch gebildet. Das kleinſte Lied, 
as n fingen lernen; das bes 
7 tücklein, das wir auf dem Klavier, 
er Geige, der Flöte ſelber ſpielen lernen, 
iſt ein viel wertvollerer innerer i den als 


man täglich im Rund⸗ 


alles, was nur von außen an uns herange⸗ 
bracht wird. Und es iſt hocherfreulich, daß unſere 
deutſche Jugend das wieder begreifen lernt; daß 
eine tiefe Sehnſucht in ihr erwacht ijt, das herr⸗ 
liche Vätererbe, das wir an Kunſt, beſonders aber 
an Muſik, pik pe ſelber wieder innerlich zu 
erarbeiten. — Dieſen Dienſt kann uns ein kur⸗ 
zer e am Klavier natürlich 
nicht leiſten. mmerhin aber kann er ige 
daß wir vieles beſſer verſtehen und aufmerkſamer 
hören. Wir können begreifen lernen, was eine 
„Meſſe“ überhaupt iſt, und warum we Meſſe 
Bachs die größte von allen iſt. Wir hören von 
ihrer Entſtehung, von ihrem ſal in Vergan⸗ 
genheit und Gegenwart. Wir lernen, was ein 
„gregorianiſcher Choral“ iſt, ein cantus firmus, 
eine Zuge, eine Engführung, eine Vergrößerung, 
ein Kanon: das kann uns ein Vortrag 7 
und kann uns helfen, daß unſere Ohren bei der 
Aufführung aus den wogenden Tonfluten das 
ja pme Sam was das Witigfte ift. 

Der Eintritt zu dem Vortrage ift frei. An 
den Saaltüren werden Texte der Meſſe mit 
Erklärung zu kaufen ſein G Zloty), und es wäre 
zu wünſchen, daß möglichſt alle, die das Werk 
am Freitag hören wollen, ſich dieſen Text inner⸗ 
lich vorher aneignen und nicht ſich und andere 
tören, indem fie in der Aufführung ſelbſt ſtändig 
in dem Texte blättern. 

— — 


Eine wichtige Enkſcheidung des 
Oberſten Gerichtes über Ueber- 
ſtundenarbeit. 


In einer Entf a der 1. Rammer des 
Oberſten Gerichts Nr. 132/28 heißt es: „Die Bor: 
Da im Art. 16 des Geſetzes vom 18. Dezember 
1919 über die Arbeitszeit in Induſtrie und 
Handel (Dz. U. Nr. 2 für das Jahr 1920), wo⸗ 
nach die ſogenannte Ueberſtundenzeit mindeſtens 
mit einem dofegzentigen uſchlag zur normalen 
Arbeit und mindeſtens mit einem 100prozentigen 
Zuſchlag bezahlt werden muß, wenn ſie länger 
als 2 Stunden täglich dauert oder des nachts 
oder an Sonn⸗ und Feiertagen geleiſtet wird, 
ift eine Vorſ er der öffentlihen Ordnung und 
kann durch Privatabkommen nicht abgeändert 
werden, mit Ausnahme bei Akkordarbeit.“ 
Der Angeſtellte einer Firma war gegen dieſe 
klagbar geworden und verlangte 165 Zkoty 
08 Groſchen für 141 Ueberſtunden im Verhältnis 
zum 50prozentigen Zuſchlag, ſowie einen 100- 
rozentigen Zuſchlag für 133 Ueberſtunden. Die 
irma berief ſich auf den Vertrag mit dem An⸗ 
geſtellten, wonach er nur einen 10prozentigen 
Zuſchlag zu verlangen hatte. Das Friedens⸗ 
gericht und ſpäter auch das Bezirksgericht lehn⸗ 
ten die Forderung des Angeſtellten ab, von der 
Auffaſſung ausgehend, daß der Kläger bei der 
wöchentlichen Auszahlung die Höhe des Zu⸗ 


elt hört, macht den Men⸗ 


wäre laut Abkommen zur Auszahlung gelangt; 
die Zuſchlagsſätze für die Ueberſtundenarbeit, die 
im Art. 16 des inch him vom 18. Dezember 1919 
vorgeſehen find, werden nur angewandt, wenn 
die beiden Seiten kein anderes Abkommen ge⸗ 
troffen haben. Bemerkt mu ig werden, 
daß alle Gerichte in Polen dieſen Standpunkt 
einnahmen. ` 

Das Oberſte Gericht, an das fiğ der Ange- 
ſtellte wandte, hat aber entſchieden, daß diefer 
Standpunkt irrig fei, und hat das Urteil des 
Bezirksgerichts aufgehoben, von der Auffaſſung 
N: 


aß im Sinne des Art. 16 des Geſetzes vom U 


18. Dezember 1919 die Ueberſtunden mit 50 bzw. 
100 Prozent bezahlt werden müſſen, wobei eine 
Abänderung diefes Artikels nur bei Akkordarbeit 
eintreten kann. Aus der galung des genannten 
Artikels ift deutlich der Wille des blenden 
zu 9 daß die ung 15 Ueberſtunden 
— mit Ausnahme bei Akkordarbeit — nicht nie⸗ 
driger ſein darf, als die im Geſetz vorgeſehenen 
7055 lauten.“ 

„Die in der obigen 1 enthaltene Norm, 
die freie Verträge ausſchließt, um die im Geſetz 
geſchaffenen Grundſätze des Schutzes der Ynter- 
eſſen der Arbeitnehmer zu garantieren, muß 
ebenfalls als Vorſchrift der öffentlichen Ordnung 
betrachtet werden, die durch Privatabkommen 
nicht übertreten werden darf (Art. 6 des Zivil⸗ 
kodex), hat doch der 92 a er im Art. 18 as 
Geſetzes fogar Strafen für die Verletzungen dieſer 
Vorſchrift angedroht.“ 

Der letzte Abſatz dieſer ei des Ober⸗ 
ten Gerichts ift überaus intereſſank, hat man 
wegen Aus⸗ 


och noch nie davon gehört, da 

ahlun momin eberſtundenzuſchläge ein 
kefrechtliches erfahren eingeleitet worden ſei, 
weil man eben die im Art. 16 des Geſetzes vom 
18. Dezember 1919 feftgejeßten Normen nicht als 
Vorſchrift der öffentlichen Ordnung betrachtet 
jot, Nicht minder uragan wäre es, zu er- 
ahren, welchen Standpunkt die 2. Kammer des 
Oberſten Gerichts, die Strafkammer, in dieſer 
Frage einnimmt. 


Hhandelsbücher und Einfommenitener. 


Das höchſte Verwaltungsgericht verhandelte 
letztens in einer für die breite Allgemeinheit der 
Kaufleute und Induſtriellen höchſt wichtigen An⸗ 
gelegenheit, und zwar handelte es ſich um eine 
Klage gegen eine Entſcheidung der Appellations⸗ 
kommiſſion in Sachen der Einkommenſteuer. Der 
Gerichtshof vertrat nach Prüfung der Angelegen⸗ 
heit den Standpunkt, daß das Handelsgeſetzbuch 
ebenſo wie die Einkommenſteuergeſetze keine be⸗ 
ſonderen Normen in der Führung der Handels⸗ 
bücher vorſehen, weshalb auch den Zahlern das 
Recht zuſtehe, die Bücher nach einem von der 
Wiſſenſchaft und der Handelswelt anerkannten 
beliebigen Syſtem zu führen. In Fällen, wo 
die Bücher zurückgewieſen werden, hat die Kom⸗ 
miſſion einen genauen Grund dieſer Maßnahme 
anzugeben, und zwar zu dem Zweck, um den 
Zahlern die Möglichkeit zu geben, eine etwaige 


Berufung gegen dieſe Entſcheidung einzureichen. 


Bisher hat ſich die Kommiſſion bei der Zurück⸗ 
weiſung der Bücher nicht die Mühe gemacht, die 
Gründe hierfür anzugeben und damit dem Zahler 
zugleich den Weg, ſich ſein Recht zu ſuchen, ver⸗ 


ſchloſſen. 
——— — 


Geſangbuchbewegung. 

Die unierte evangeliſche Kirche in 
Poſen und Pommerellen, mit ihren Nach⸗ 
barkirchen in Danzig, der Grenzmark Poſen 
Weſtpreußen und Oſtpreußen war eine der erſten, 
die ſich der neuen Geſangbuchbewegung 
angeſchloſſen und das Einheitsgeſangbuch einge⸗ 
führt haben. Nach manchen anderen Vorgängern 
der verſchiedenen deutſchen Landeskirchen haben 
ſoeben auch die Provinzialſynoden der Provinzen 
Sachſen und Weſtfalen das Einheitsgeſangbuch 
angenommen. Das fächſiſche Geſangbuch wird 
außer den 342 Liedern, die auch unſer neues 
Geſangbuch enthält, kirchliches Sondergut von 
260 Liedern in den zweiten Teil aufnehmen. 

— —ʒͥ4— 


Richtig heizen! 

Der Ofen wird jetzt immer mehr ein beliebter 
Zufluchtsort, beſonders dann, wenn der alte 
Spätabendwind ums Haus zieht. Gleichzeitig 
erhebt ſich aber die für die Haushaltführung 
wichtige Frage, wie man gut und praktiſch heizen 
ſoll. Sonderbarerweiſe beſtehen aber in dieſer 
Hinſicht noch ſo viele Irrtümer, daß es ange⸗ 
bracht erſcheint, einmal etwas Grundſätzliches 
über das Einheizen zu ſagen. 

Grundverkehrt iſt die ſehr verbreitete 
Anſchauung, daß das Zimmer nur dann warm 
werde, wenn die Fenſter möglichſt überhaupt 
nicht geöffnet werden. Abgeſehen davon, daß es 
ſehr geſundheitsſchädlich iſt, in einem Raum mit 
verbrauchter Luft zu weilen, bewirkt frije, 
ſauerſtoffreiche Luft eine ſchnellere Zirkulation 
der dem Ofen entſtrömenden Wärme und ſteigert 
außerdem die Wärmeerzeugung unſeres eigenen 
Körpers. Von Zeit zu Zeit, am beſten alle 
zwei bis drei Stunden, en daher 


Fenſter und Türen zu einem kurzen Durch⸗ 


ug geöffnet werden. Das längere Offen⸗ 
halten des Fenſters ift deshalb nicht zu raten, 
Friſche Luft iſt 
ann 


weil der Raum dann auskühlt. 
weiterhin beim Feueranzünden notwendig. 
zieht der Ofen gut und raucht auch nicht. 
Wenig beachtet wird von unſeren Haus⸗ 
* die Notwendigkeit, den Ofen und die 
öhren häufig, mindeſtens einmal täglich abzu⸗ 
ſtauben, weil ſich ſonſt beim Heizen ſchädliche 
Gaſe entwickeln können. Daß Riſſe und Sprünge 
im Ofen . werden müſſen, iſt eine Selbſt⸗ 
verſtändlichteit, denn durch fie dringen ebenfalls 
gefährliche Verbrennungsgaſe ins Zimmer, wäh⸗ 
rend der Kohlenverbrauch nutzlos geſteigert wird. 
m der Zimmerluft den nötigen Feuchtigleits⸗ 
ehalt zu geben, iſt das Aufſtellen von Waſſer⸗ 
fasten oder das Zerſtäuben von Waſſer empr 
ehlenswert. i i; 
Eine weitere weſentliche Frage ift die, wie: 
viel Kohlen aufgelegt werden ſol⸗ 
len. Hier ift allerdings das Syſtem des Ofens 
maßgebend, und man muß ſich ſchon jetzt die 
Mühe magen, ſelbſt auszuprobieren, wie man 
mit möglichſt wenig Kohlen die größte Hitze er⸗ 
zeugt. ei den meiſten Oefen iſt es am prak⸗ 
käſchten, die Türen feſt zu verſchließen, wenn 
Bde Kohlen in volle Glut geraten find. 
ohl mancher hat es ſchon als höchſt unange⸗ 
nehm empfunden, daß beim Aufſchütten neuer 
Kohlen das Zimmer von einem efelerregenden 
Geruch erfüllt wird. Dies kann man aber leicht 
vermeiden, indem man vor dem Auffüllen die 
lühenden Kohlen nach hinten ſchiebt und die 
riſchen Kohlen vorn auflegt. Dabei zieht 
der graugrüne Qualm über die glühenden 
Kohlenmaſſen und wird von dieſen verbrannt. 


Dieſe und ähnliche kleine Nutzanwendungen, 


die die Erfahrung lehrt, macht man ſich am 


beſten [hon jetzt zu Beginn der Heiz⸗ 


periode zunutze. Wenn dann wieder eine 
ſtrenge Kälte einſetzt, hat man die Gewißheit, 
das Möglichſte für ein marfamps und wirkungs⸗ 
volles Einheizen getan zu haben. 

m — — 


Gewiſſenloſe Ausnutzung 
Arbeitsloſer. 


Wie niederträchtige Naturen die Not der Ar⸗ 
beitsloſen ausnutzen, beweiſen folgende zwei 
Fälle, die ſich in Bromberg ereignet haben, 
1955 die die dortige „Deutſche Rundſchau“ be⸗ 
richtet: 

Der 21jährige Kazimierz Ur baniak, Ber- 
längerte Rinkauerſtraße 9 wohnhaft, war arbeits 

und wartete eines Tages vor dem Arbeits⸗ 
vermittlungsamt auf Beſchäftigung. Da trat ein 
gut gekleideter Herr auf ihn zu und fragte ihn, 
ob er bereit ſei, für ſeine Firma als Reiſender 


tätig zu ſein. Als der junge Mann mit Freuden 
einwi ligte, führte ihn der Fremde in einen Haus- 
flur und ließ ihn hier einige vorgedruckte For⸗ 


mulare unterzeichnen. Zu dem Namen mußte er 
auch ſeine Wohnung ſchreiben und erhielt die 
Verſicherung, daß er in kurzer Zeit von der Firma 
3 würde, ſich zu melden. Leider war⸗ 
tete Urbaniak vergeblich auf dieje Benachrichti⸗ 


Berliner Start eines ſchwanzloſen 
Flugzeugs. 
Das Forſchungs⸗Inſtitut der Rhön⸗Roſſiten⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird am 25. Oktober auf dem Tempel⸗ 
a. Feld in Berlin zum erſten Mal in der 
effentlichkeit ein neues ſchwanzloſes Flugzeug 


vorführen. — Das Bild zeigt das ſchwanzloſe 
Flugzeug Syſtem Soldenhof auf dem Boden und 
in der Luft. 5 


4 


gung. Nach einiger Zeit jedoch erhielt er plötz⸗ 
lich von verſchiedenen Bromberger Banken die 
Benachrichtigung, daß er ſeine Wechſel ein 
löſen ſollte. Der junge Mann ahnte nichts 
Gutes und begab ſich zur Polizei, die dann eine 
Unterſuchung einleitete. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der angebliche Arbeitgeber es verſtanden hat, 
Urbaniak zur AUnterſchreibung von Wechſeln zu 
veranlaſſen. Dieſer erhielt bis jetzt Aufträge, 
Wechſel in Höhe von 700 Zloty ein⸗ 
zulöſen. So unglaublich der Fall auch klingt, 
haben die polizeilichen Ermittlungen jedoch die 
Richtigkeit der Angaben des jungen Mannes er⸗ 
wieſen. Man iſt nun bemüht, des freundlichen 
„Arbeitgebers“ habhaft zu werden. 


Auf ähnliche Weiſe wurde ein anderer Arbeits⸗ 
loſer ſchwer geſchädigt. Anfang dieſes Monats 
erſchien in hieſigen polniſchen Blättern ein In⸗ 
ſerat, in dem ein Portier gegen Gtel: 
lung einer Kaution geſucht wurde. Dar⸗ 
auf meldete ſich der Brunnenſtraße Nr. 18 wohn⸗ 
hafte Jan Welninſki und gab an, eine Kau⸗ 
tion gon 500 Zloty jtellen zu können. Darauf 
erhielt er eine Benachrichtigung, ſich mit der 
Kaution am 18. d. Mts. bei einer Firma im 
Hauſe Bahnhofſtraße 66 zu melden. Welninſki 
begab ſich zu der angegebenen Adreſſe, wo er von 
einem Herrn empfangen wurde, der ſich als Be⸗ 
figer der Firma ausgab. Dieſer Herr war ſehr 
entgegenkommend zu dem zukünfligen Portier, 


` bat ihn, Platz zu nehmen, bot ihm eine Zigarre 


an und erklärte ſich nach kurzer Unterhaltung 
bereit, W. zu engagieren. Dabei gab er ſeiner 
Freude Ausdruck, einen ſo intelligenten Mann 
gefunden zu haben, den er gerade für fein Unter: 
nehmen brauche. W., der ſehr erfreut über einen 
jo herzlichen Empfang war, händigte dem „Herrn 
Direktor“ die Summe von 500 Zloty aus, worauf 
ein Kontrakt geſchrieben wurde. W. ſollte am 
nächſten Tage ſeine Stelle antreten. Als der 
Mann am anderen Tage wieder in dasſelbe Haus 
kam, wunderte er ſich zunächſt über das Fehlen 
des Schildes der Firma an der Wohnungstür. 
Auf ſein Klingeln und Klopfen wurde nicht ge⸗ 
öffnet, und als er bei der Nachbarin anklingelte, 
erklärte ihm dieſe, daß der betreffende Herr, deſſen 
Namen ſie nicht einmal kenne, am Vortag das 
Zimmer von ihr gemietet und ſich noch nicht ein⸗ 
mal angemeldet habe. Er ſei aber nicht mehr in 
die Wohnung zurückgekehrt. Welninſti wußte 
nun, daß er einem Betrüger zum Opfer gefallen 
war und meldete den Vorfall der Polizei. 


— — 


x Die unhaltbaren Getreidepreije, Gegen 
1927/28 liegen die diesjährigen Durchſchnitts⸗ 


preiſe für polniſchen Roggen um 38 Prozent, bei 


Gerſte um 25 Prozent und bei Hafer um 22 Pro⸗ 
zent niedriger. Bei einem Vergleich der Getreide- 
notierungen der Warſchauer Getreidebörſe der 
letzten Septemberwoche mit den Durchſchnitts⸗ 
preiſen der Kampagne 1927/28 ergibt ſich ein 
Preisrückgang bei Roggen um 42 Prozent, bei 
Gerſte um 34 Prozent und bei Hafer um 43 Pro⸗ 
zent. Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß die 
Landwirte niedrigere Preiſe erhalten, als die 
Börſennotierungen aufweiſen. 


Der Poſener Vize wojewode Gronziewicz 
will, dem „Dziennit“ zufolge, zurücktreten. Als 
Nachfolger wird der gegenwärtige Staroſt von 
Nowy Sacz, Dr. Trypowicz genannt, 


X Sozialrenten für polniſche Staatsbürger. 
Durch eine Verordnung des polniſchen Miniſter⸗ 
rats wird die Gültigteit des Geſetzes vom 23. Juli 
1926 über Sozialunterſtützungen für Perſonen 
ee s 
auszahlung verweigern, auf diejenigen polni 
Staatsbürger ausgedehnt, bie 229 dem 1. ath 
1927, jedoch vor dem 1. Auguſt 1929 nach Polen 
zurückgekehrt ſind, und bei denen andere erhält⸗ 
. Ka a a des genannten 

etzes vorgejehen find Die Verordnung iſt a 
22. d. Mts. in Ga getreten, 1 


X Die religidjen Sekten in Polen. Nach der 
amtlichen Statiſtik des Kultusminifteriums, gibt 
8425 Polen nicht weniger als 37 religiöſe 

en. á 


X Die meijten Fahrräder gibt es in der Wo je 
wodſchaft Poſen, näm ich auf Grund einer 
den Beſtand vom Ende des Jahres 1928 erfaſſen⸗ 
A 5 or T na heißt alfo auf 14 Im 
wohner ein Fahrrad. n ganz Polen wurden 
307 000 Fahrräder und 2972 Motorräder 1 


Pommerellen hat 24 000 Fahrräder und 635 Mo- 
torräder, 


x À ee 
) rden, mit Ausnahme der in 
K 3. genannten, die Präſidenten dieſer 
Städte.“ In dem genannten § 3 heißt es: 
„In den obengenannten Städten über die Funk⸗ 
tionen der Polizeiverwaltun die 
Burgſtaroſten aus. Der Innenminiſter kann 
die Funktionen der Burgſtaroſten den entſprechen⸗ 
den Staroſten der Landkreiſe übertragen.“ 


X Steuererleichterungen für dur roſt ge 
ſchädigte Obſtgärtenbeſitzer. Das ne te: 
rium teilt im Schreiben Nr. D V. 6727/1/29 vom 
15. Juni Ifd. Is. dem Verbande der Gartenbau⸗ 


— — — 
Geſchäftliche mittielungen. 


= W. Kaftal i Ska.⸗Kollektur der Glücksloſe. 
Ein jedes Kind kennt heute die volkstümlichſte 
und glücklichſte Kollektur Schleſiens, die dorthin 
gefallenen unzähligen Millionen⸗Treffer bilden 
das Tagesgeſpräch der Maſſen, der Andrang der 
ſtundenlang vor den Schaufenſtern harrenden 
Kaufluſtigen wirkt betäubend, im Hauſe des 
Glückes herrſcht Vollbetrieb und ein echt ameri⸗ 
kaniſches Tempo. Der einem jeden angeborene 
Drang nach dem Reichtum durch ein minimales 
Riſiko wirkt ſich hier mächtig aus, und der Ruf 
der Kollektur W. Kaftal i Ska. wird infolge 
ſeines fabelhaften, geradezu ſprichwörtlich gewor⸗ 
denen Glückes immer mächtiger. Die Ziehung der 
1. Klaſſe der 20. Klaſſenlotterie iſt am 14. und 
15. November, und ſchon iſt die Nachfrage groß. 


der Kreisbehör 


erſicherungsanſtalten die Renten: 


* Poſener 


Eine reizende Modellgruppe 
Tiner Zoo zu ſehen ift. 


Berliner Spitzen-Meſſe. 
„Nachmittagstanztee“, die auf der großen Spitzen⸗Meſſe im Ber⸗ 


N 


Tageblatt < 


Vereinigungen folgendes mit: „In Beantwor- 
tung Ihres Schreibens vom 6. 5. 1929, Nr. 1790 
R., betr. Gewährung von e 
im laufenden Jahr für die Beſitzer von Obſt⸗ 
baumſchulen und Handelsobſtgärten, die die 
Haupteinnahmequelle der Wirtſchaft bilden und 
durch die diesjährigen Fröſte beträchtlichen Scha⸗ 
den erlitten haben, hebt das Finanzminiſterium 
hervor, daß es Steuererleichterungen in größerem 
oder geringerem Umfange je nach der Größe der 
erlittenen Schäden und der allgemeinen wirt⸗ 
chaftlichen Lage der Zahler nur in konkreten 
ällen auf Grund von individuellen, hinreichend 
egründeten Anträgen durch die 

Steuerzahler gewähren wird.“ 


X Für 25 Millionen Zloty ſilberne Fünſzloty⸗ 
ſtüce jind in den letzten Tagen in den Verkehr 
gelangt. Die papierenen Fünfzlotyſcheine werden 
eingezogen. 


x Erhöhung der Petroleumpreiſe. Wie die 
„Agencja Wſchodnia“ mitteilt, hat das Handels⸗ 
minijtertum ſeine Zuſtimmung zu einer Erhöhung 
der Preiſe für Petroleumprodukte ausgeſprochen. 
Durch die Preisſteigerung foll die kürzlich erfolgte 
Erhöhung der Frachtſätze ausgeglichen werden. — 
Warum auch nicht? Nur die Einnahmen der 
Verbraucher werden nicht ausgeglichen. 


X Ein Plakatentwurf⸗Wettbewerb. Die inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Verkehr und Touriſtik 
in Poſen hat einen Wettbewerb zur Lieferung 
eines Werbeplakats für dieſe Ausſtellung ausge⸗ 
ſchrieben. Die Arbeiten müſſen ſpäteſtens am 


intereſſierten 


31. d. Mts. in den Händen des Ausſtellungsbüros 


ſein. Die beſte Arbeit wird mit 2000 Zloty be⸗ 
lohnt. Nähere Einzelheiten teilt noch die Direk⸗ 
tion, Poſen, Marſchall Foch⸗Straße 18 (fre Glo⸗ 
gauerſtraße), mit. 


> 
Die Tollwut herrſchte in der Wojewodſchaft 
Poſen in der zweiten Septemberhälfte 
in 3 Kreijen, 5 Gemeinden und auf 5 Gehöften, 
und zwar Goſtyn 3, 3, Wollſtein und Grätz je 1, 1. 


X Der Poſener Handwerkerverein bittet uns, 
nochmals auf die Beſprechung mit Damen am 
Mittwoch, dem 30. d. Mts., abends 8 Uhr bei 
Siebert, St. Martinſtr., aufmerkſam zu machen. 


# Der deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt Sonntag, den 27. Oktober, eine Wan⸗ 
derung von Parkowo nach Obornik. Abfahrt 
nach Parkowo 7.40 Uhr mine wie geſtern 
irrtümlich angegeben, 7.50). Rückkehr 13.15 Uhr. 
Gäſte willkommen. 


X Kommuniſtenſitten. 
der Strafkammer eine wüten ſtattfinden, 
zu der auch drei Kommuni 
dem. Gefängnis vorgeführt wurden. Als die 
Kommuniſten den Gexichtsſaal betraten, ſtimmten 
ſie, wie der „Nowy Kurjer“ berichtet, die Inter⸗ 
nationale an. Bei den Bemühungen der Polizei, 


Ruhe gu ſchaffen, leiſteten die Kommuniſten hef⸗ 
tigen Widerſtand. nns 


x Eine lohnende Razzia. Die Kriminalpolizei 
veranſtaltete geſtern auf dem in Been eine 
Razzia auf Taſchendiebe uſw., in deren Verlauf 
50 Enen darunter 3 Frauen, feſtgenommen 
wurden. Drei Verhaftete waren vom Gericht ge⸗ 
ſucht, während 22 wegen Taſchen⸗ und Gelegen⸗ 
heitsdiebſtählen vorbeſtraft waren. 


x Ein Schwindler. Ein Mieczyſlaw C Bei. 
czynſki, ul. Reja 3 (Er gg wurde 
in der Firma Czepezynſki auf dem Alten Markt 
als falſcher Spendenſammler der Luft⸗ und Gas⸗ 
verteidigungsliga entlarvt. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus den 
Bureaus der Eiſenzentrale 200 Zloty und 
Stempelmarken; einer Monika Seifert aus 
der Wohnung ein Herrenmantel, mehrere Hand⸗ 
tücher und ein Trauring; einer Jadwiga Mali⸗ 
nowſka, Alter Markt 52, Anzugſtoff, Leinwand 
und 30 zl; einem Franciſzek Frauſzozynſti, 
Walliſchei 25, 10 ſilberne Löffel, 6 Gabeln, 12 
Teelöffel, eine Nickeluhr, ein Fernglas und ein 
Raſiermeſſer. 


X Frühlingswetter. Heut, Sonnabend, am 
26. Oktober früh waren bei regneriſchem Wetter 
12 Grad Wärme. 


x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 27. Oktober: 6.48 Uhr und 16.39 Uhr 
und am Montag, 28. Oktober: 6.50 Uhr und 
16.37 Uhr. 


X De: Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh — 0,12 Meter, gegen 
— 0,10 Meter geſtern früh. 


Dieſer, Tage ſollte vor 


ten als Zeugen aus 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden en 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
itıake) Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 27. Oktober 
bis 2. November. Ständigen Nachtdienſt 
haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apothele, 
Mazowiecka 12, die 8 in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Gicwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Foda 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, 
sw. Marcin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. Altſtadt: 
Apteka Czerwona, Stary Rynek 37; Apteka Zie- 
long, ul. Wroclawſka 31; Apteka 27 Grudnia, 
ul. 27 Grudnia 18. — St. Lazarus: Apteka 
Lazaxſka, ul. Maleckiego 26; Apteka Plucinſtiego, 
ul. Marſz. Focha 72. — Zerf ip: Aptefa pod 
Gwiazda, ul. Krajzewitiego 12. — Wi 1da: Apteka 
Fortuna, Górna Wilda Y6. 

X Nundfunkprogramm für Sonntag, 27. Of- 
tober: 10.15 bis 11.45: Uebertragung des Got- 
tesdienſtes aus dem Doeser Dom. 12 bis 12.05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
12.05 bis 12.25: Landwirtſchaftlicher Vortrag 
„Die Schweine bei der egenwärtigen Konjunk⸗ 
tur“. 12.25 bis 12.45: Vortrag „Die Aufbewah⸗ 
rung von Mais“. 12.45 bis 13.10: Hausfrauen⸗ 
vortrag „Der Gehorſam unſerer Kinder“. 17 bis 
bis 17.45: Schallplattentonzert. 17.45 bis 18.15: 
Kinderſtunde. 18.50 bis 18.30: Mitteilungen der 

olniſchen Jugendvereinigung. 18.30 bis 18.50: 
Petro. 18.50 bis 19.15: Geſangsvorträge. 
19.15 bis 19.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.55 
bis 20: Intereſſantes aus aller Welt. 20 bis 22: 
Feſtakademie aus Anlaß des tſchechiſchen Natio⸗ 
nalfeiertages (Rede des Stadtpräſidenten Rataj- 
5 des Prof. Dr. Peretiakowicz und des tſchechi⸗ 
chen Konſuls Matonſek, ferner geſangmuſikaliſche 
Darbietungen unter Mitwirkung der Frau Kon⸗ 
jul Matoujet und H. Konalkowſka. 22 bis 22.15: 
zeitgeigen, Sport. 22.15 bis 22.45: Bildfunk. 

bis 24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

X Nundfunkprogramm für Montag, 28. Otto- 
ber: 13 bis 13.05: Zeitzeichen. Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
und der Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: Land⸗ 
wirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw. 16.50 bis 17.10: 
Vortrag „Ebbe und Flut“. 17.10 bis 17.30: 
Schachſpiel. 17.30 bis 17.45: Vortrag über Groß⸗ 
Mitteilungen der „Pat.“. 22.15 bis 22.45: Bild⸗ 
bis 19.05: Beiprogramm. 19.05 bis 19.30: Inler⸗ 
polen. 17.45 bis 18.45: Nachmittagskonzert. 18 45 
eſſantes aus aller Welt. 19.30 bis 19 50 Radio: 
techniſche Plauderei. 19.50 bis 20.10: Vortrug 
„Bücherwelt“. 20.10 bis 20.25: Vortrag „Wirk⸗ 
Ialtsfeagen“. 20.30 bis 22: Teſchechiſche Feſt⸗ 
akademie, in den Pauſen Programm der P ner 
Theater und Kinos. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, 
funk. 22.45 bis 23.10: Tanzſtunde 


— 

[l Stenſchewo, 25. Oktober. Der für Sonntag, 
den 27. Oktober, angeſetzte Gottesdienſt fin⸗ 
att titam 31. Oktober, vormittags 10 Uhr 

att. 

UI Zabikowo, 25. Oktober. Der für Sonntag, 
den 27. Oktober, angeſetzte Gottesdienſt fin⸗ 
dent diesmal nachmittags um 4% Uhr ſtatt. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Brombe 25. Oktober. Ueber fahren 
wurde in der Wilhelmſtraße die 15jährige Hed⸗ 


wig Labenz durch das Auto P. 3. 46 511. Das 
junge Mädchen wurde | den Bürgerſteig ges 
ſchleudert und trug erhebliche Verleßungen da- 
von. Der Chauffeur, den die Schuld an dem 
Unfall trifft, ſuchte ſchleunigſt das Weite. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. — In die Eiſen⸗ 
bahnerkantine kamen vorgeſtern drei er 
fonen, die angeblich etwas taufen wollten. äh: 
rend fie ſich Waren zur Anſicht vorlegen ließen, 
fta hI einer ein Paket, in dem vorher von einem 
Eiſenbahner gekaufte Sachen zuſammengepackt 
waren. — Ein Fahrrad Marke „Brennabor“ 
wurde dem in Karlsdorf wohnhaften Anton 
Kowalewſki geſtohlen, als er das Rad 
en vor dem Hauptpoſtamt hatte ſtehen 
aſſen. 

* Crone, 25. Oktober. Kürzlich fuhr der Be- 
iger Buczkowſki aus Althof in der Dunkel⸗ 
heit mit einem anderen Radfahrer 
n me t jo a B. beſinnungslos liegen 

lieb. Durch einen Nachbar wurde der Belin- 
nungsloſe ſchließlich mit einem Wagen in ſeine 
Wohnung geſchafft. ) 


N 
* Gneſen, 25. Oktober. In einer der lee 
Nächte wurde auf dem evangeliſchen Fried ha 3 
Jankôowfko, Kreis Gneſen, ein frili 
indergrab aufgegraben vorgejund ig 
Aus dem Sarge hatte man das Kinde rhei f 
geſtohlen. Die Täterin ift, wie die Grmi 
lungen ergaben, ein Mädchen, das in Erwartaſß 
der Mutterſchaft ſich Säuglingskleidung verlö) 
fen wollte. 27 
* Görchen, 25. Oktober. Auf dem Binnen, 
wurde, wie ſchon kurz erwähnt, ein Mann name 
Krys bei 


beim Zuckerrübendiebſtahl von undelehf 
ter Hand erſchoſſen. Die polizeilichen Un 
ſuchungen ergaben folgenden Tatbeſtand: 
beiden Schwager Krys und Sobota, di b.. 
der Nähe des Bahnhofs von Görchen wohnen, go. 
gaben ſich am frühen Morgen auf den Bahn 10 
um dort von friſch mit Zuckerrüben beladen h 
Waggons einen Sad voll für ihre Ziegen 10 
holen. Zu dieſem Zweck ſtieg Krys auf den Wen i 
gon, während Sobota unten jtehen blieb und “p 
Sack hielt. Plötzlich fielen zwei Schüſſe. 
angeblich den Zweck hatten, die Zuckerrübenten 
haber von ihrem Diebſtahl abzuſchrecken. Ale j 
iprang jofort vom Waggon und warf ſich auf 1 u 
nen Angreifer. In dem ſich entſpinnenden en 
gemenge fielen noch zwei Schüſſe nach Denen 
der Angreifer die Flucht ergriff. Durch Mg 
dieſer Schüſſe wurde Krys getroffen. Die aug 
drang durch das Schulterblatt ein und durchſche { 
die Bruſt. Eiſenbahnbeamte, die durch und 
Schietzerei aufmerkſam wurden, eilten herbei „De 
fanden Krys in feinem Blute liegen. Er wai 
ſofort in die Wohnung geſchafft, wo er nach ua, 
Zeit, ohne etwas Poſitives ausſagen zu kön 
ſtar b. Die Unterſuchungen haben ergeben, ntel 
auch Sobota durch einen aus in den S ande, 
verletzt wurde. S. iſt jedoch nicht imit 
nähere Angaben zu machen. Die Bahnwa 3 
beſtreiten nach wie vor, die Schüſſe abgegeben l 
haben. det 
* Grätz, 25. Oktober. Aus der Wohnung im 
rau Stanijlawa e find Sachen“ 
Werte von 3500 Zloty geſtohlen worden. E 


* Inowroctaw, 25. Oktober. Die Feu e 
wehren des In owrocta wer Bee w 
hatten am vergangenen Sonntag in Inowed end 
eine Zuſammenkunft, die mit einem Gottes $ 
begann. Sodann wurde die von der Stadt an 
kaufte Motorſpritze einge weiht, ai 
welchem Anlaß Probſt Jaſkowski un 
ſident Jankowski Anſprachen hielten. ene 
1 Uhr fand eine Sitzung ſtatt, in der veri = ret 
Redner und Vertreter der einzelnen Feuer gel i 
zu Worten kame. Brandmeiſter Eckert leichen 
ein Anerkennungsdiplom und eine Uhr, desgle und 
auch die Wehrmänner Stan. Zwierzye it zul 
Pilachoski für 30jährige Zugehörigkei efie! 
Feuerwehr, 11 5 dem gemeinſamen Mittaa et 
wurden auf dem Übungsplatze Übungen abge Preis 
bei denen die Argenauer Feuerwehr den 15 
die Inowrocka wer Eiſenbahn feuerwehr den 2. 5 iel 
und die Montwy⸗Feuerwehr den 3. Preis e 50 i 
Außerdem erhielten 3 Dorffeuerwehren 1° 
Belohnung. gebe 

* Kempen, 25. Oktober. Aus eigenem Ane 
zeit 


derartige an vorgenoriet 
ter 


Wilaſzyk⸗ Kempen erteilt 
Hilfe. 


* Koſten, 25. Oktober. 


gern Rat 


Auf Anordnung m 
Staatsanwaltſchaft in Liſſa iſt der St 
Pabliczak verhaftet worden, der ve Urla 
ift, den vor 4 Jahren aus Bialüſtok auf r 
weilenden Soldaten Antoni KRatajcdt 
mordet zu haben. 5 igen 
* Sifja i. P., 25. Oktober. Ein in de 
artiger Un fall ereignete ſich geiter, pieh, i 
Gartenſtraße. Eine Abteilung Ulanen bunden 
gen Ulanen⸗Regiments rückte von einem L Pferden 
infolge des nebligen Wetters völlig naſſen machte 
ein, als kurz vor der Kaſerne ein Ulan ob er 1. 
aus dem Sattel fiel und auf das Pflaſte fet" 
Kameraden trugen den Be wußloſen in die a 
* Kentomijchel, 25. Oktober. Der lebte > auf, 
markt erfreute fih bei ſchönem Wetter elan 
Beſuches. Man zahlte für Butter 2,40, für gben 
für Eier 3. Es koſteten das Bund Moh 25 
Rettiche 20, rote Rüben 20, Kohlrabi 
rüben 10, Tomaten 25, Zwiebeln 30, 90 g0 
das Pfund, der Kopf Blumenkohl I 
Mandel Kohl 4,50 —5, der Kirbis 50 —1,2 ſſeln 
preiſte 11,50 —12,00, Lupinen 16, Karto A 
der Btr. amanie 
* Djtrowo, 25. Oktober. Infolge Arber unge 


it die Zahl der Arbeitsloſen en. es 
Stadt in dieſer Woche auf 190 geſtieg i leit 
weitere Steigerung der Arbeitsloſigkein 9 9 fe 
zu erwarten. — In der letzten St ÁT n 
ordnetenſitzung ſind die Ja d agen 
für das Jahr 1930 feſtgeſetzt worden. inlet | 
finden die Krammärkte an den folgenden ove m 
nach dem 15. März, Mai, Auguſt und nat 
ſtatt. Viehmärkte finden in jedem att gin 


zwar jeden erften Dienstag im Monat lri; je! 
* Rawitich, 25.Oftober. Eine S HM! nal nd 
verſuchte auch in unſerer Stadt na ldete nig al, 
Trick zu Geld zu kommen. Sie me ie 
ihre Tochter bei einer hieſigen Klavien Bolm, 
erzählte dabei viel von ihrem Beſitzun, e Bede en, 
und bot endlich der Klavierlehrerin dieſſe men 
der Muſikſtunden im voraus au, wobenufitle ö 
Päckchen Sa Scheine vorwies. Die rundſe x 
lehnte aber die Vorausbezahlung aun mapa 
und ſo verabſchiedete ſich die Wang ihr . el 
Zuſicherung, daß am übernächſten 2 chts 
mit der Tochter zur erſten Unterd ran 
ſcheinen werde. Doch kurze Zeit Din men 
wieder zurück, aufgelöſt in Tränen Nerzeihe gen 


in ſolchen Fällen üblichen Worten: einem 


.. denken Sie ſich das Unglück. 


— 1 
Blutwallungen, Herzbeklemmung re, e 
Angſtgefühl, Nervenreizbarkeit, igen — A 
mut, Schlafloſigteit können e ternet | 
des natürlichen „Feanz⸗Joſef“⸗Bit etit „„ i 
bejeitigt werden. Wiſſenſchaftlich e er gol 1 
bekräftigen, daß das Franz⸗Joſef⸗ heiten ! 
ſtopfungszuſtänden aller Art in DR 2 
dient. Zu verl. in Apotheken un“ 


* Sa neriteigern. Worau 
or 


A 


Sonntag, 21. Obtober 1929 


U 


\ 


Nof ener Tageblatt 


Dritte Beilage zu Nr. 248 


Neunork in Zahlen. 
a) 5 


3 Mork. Während man ſämtliche Grok- 
Oele oa hjtädte der Welt recht farbenbunt in 
erade ler Form beſchreiben kann, wäre dies 

e bei Neuyork am allerwenigſten ange⸗ 
anne Um ſich von dieſer Stadt der Wolken⸗ 
Š a einen richtigen Begriff zu machen, genügt 
ah, ſein Leben und Treiben in ſtatiſtiſchen 
iefe 3 zu erfaſſen. Allerdings ſprechen dann 
leder Jahlen Bände. Man höre und ſtaune: In 
lomo; ten Sekunde erblickt ein neuer Yankee 
Belet die Wohnung feiner Eltern hoch genug 
tigi e ift!) das Licht der Sonne, und halb» 
der p licken 168 Pärchen die Ehe für längere 
ez [dee Zeit. Die Männer haben es Dies- 
weise ich nicht übermäßig ſchwer, denn die Stadt 
Berre tter feinen 6065000 Einwohnern 15 000 
Kron eterinnen des ſchwachen Geſchlechts mehr als 
Anahm der Schöpfung auf. Die Bevölkerungs⸗ 
è 


tiep urden täglich rund fieben Millionen Trink⸗ 
würd erzehrt. Sämtliche Telephonkabel der Stadt 
fernun zuſammengebunden ein Zwölftel der Ent⸗ 
eben g zwiſchen Neuyork und der Sonne er⸗ 
ande! es ſind 1700 000 Telephonſtationen vor⸗ 
ſeführt und in der Sekunde werden 90 Geſpräche 
3 628 Neben 955 613 Autos (von denen nur 
egen Olkentliche Kraftdroſchken, die übrigen hin⸗ 
5 Privatwagen find), gibt es u 50 000 
Ras e im Zeitalter des mechaniſierten Verkehrs. 
üglich un die Taxis anbelangt, ſo ſind von ihnen 
tri etwa 7000 wegen Reparaturen außer Be- 
Im Verte, übrigbleibenden etwa 23 628 benutzen 
Bir lauf von vierundzwanzig Stunden 945 120 
Krieg s ogegen ſämtliche Eiſenbahnzüge nur 
Das . 500 00 Reiſende nach der Stadt bringen. 
blig Größte Gebäude der Metropole ift im Augen⸗ 
Bitori. das „Equitable building“, in deſſen 
Kor; umen jtändig 12000 Leute arbeiten und 
der i 50 000 ein⸗ und ausgehen. 250 Hotels 
Nerlehre über 94000 Zimmer. Die öffentlichen 
Milliorsmittel werden pro Tag von über neun 
tinenti? Fahrgäſten benutzt. Dieſe Zahl ift 
La nicht hoch, wenn man bedenkt, daß die 
t Straßen zuſammengerechnet 4702 
eilen beträgt. Politiſche Verſamm⸗ 
en im vergangenen Kalenderjahre 
0 leaſt) rund 1005 mal abgehalten, mit 
fein, * eilnehmern, die für Saalmiete, Er⸗ 
alen gen und dergleichen runde 70 Millionen 
ie Polinegegeben haben. Woraus hervorgeht, daß 
An, et ſelbſt in Neuyork eine recht toſtſpielige 
pites neit Jer 
ie n allem: bitte recht freundlich! Das ift 
ebensechte Photographie von Neuyork. i 


VSee wird ein Baby verfteigert!“ 
a a befand ſich in 
t 


m, wäh nd der Auffü 5 
i hre er Aufführung des neueſten 
Im „Die lebende ein 9 — — 
ſie Tauſende und 
lt, ende von Prateſt⸗ und Drohbrieſen er⸗ 
icdeanſtal enen unzählige Sozialvereine, Für⸗ 
i eple ten, empörte Väter und Mütter gegen 
druch empate menſchenunwürdige Reklame Ein⸗ 
dort Sor oben. Der oberſte Polizeichef von Neuz 
A der Yan c Rown, nahm perjönlid Stellung 
aitline ffäre, die ſich zu einem gropen gefell- 
Stätte 2 Skandal auszuwachſen drohte, und 
tep, Und Sten und klar, die brutale Aktion an 
n N elle 


t i 
u * 2 wollen. Er erſchien 
or lite 


u pe“ 


i einem anſehnlichen Stabe von 

dep Rn und Detektiven bei der Premiere. 
digte achtet nahm das Programm ſeinen an⸗ 
* Verlauf. In der großen Pauſe 
Tane rar vergoldeter Kinderwagen auf die 
niette seront, der Kapellmeiſter dirigierteseinen 
Ang en Marſch, und der Regiſſeur derte 
genden auf, mit der Lizitation zu be- 
In dieſem Augenblick wollte der Polizei⸗ 
eingreifen, doch zu ſeiner und des 
ei Merer größter Verwunderung erhob ſich kein 
leinen Plants der Bürgermeiſter von Neuyork von 
tun, Be und erklärte energiſch, daß die Ber- 


e. auf jeine Verantwortung jtattfinden 


it D 

i der Lei Stadtoberhaupt bemerkte hierzu, daß 
b er der ſrädtiſchen Fürſorge ebenfalls 

das der a „Auktion ausgeſprochen habe. Mitten 

wur 


londo Meinen Verwunderung begann nun 
dead Schauspiel. Nach heftigem Kampfe 
„Baby von einer älteren Dame für 


~ 


Run Weinleſe im Rheingau. 


Er 
f- Sal! die gönnt am Rhein, an der Nahe und 


einernte dieſes geſegnet bf 
i 0 gejegneten Herbſtes. 
ber Drap? war der Zugang zu den Weinbergen 
Alter ein d a Strohkranz verrammelt. Wenn 
„Wir Sitte = Schnitt entgegenreift, darf nach 
iger“ erh einmal der Winzer mehr feinen 
tög. der legten Schwer und golden pran⸗ 
leneren . en Sonnenglut die Reben an den 
erh kühlen ann aber verkündet an einem 
hgp telt“ und „ebligen Morgen, wenn es 
19 y In den die aigen leiſe zu fröſteln an⸗ 
Lese usrufer Weindörfern am Rhein der amt⸗ 
en yes 8 der „Schelle“ den Beginn der 
Vortag y bekannt 8 daß am näch⸗ 
der Herbſt ſeinen Anfang nimmt!“ 


unde tom 

Mantis i 

5 A hjerinn o Deutiije denkt fih die Winzer 

ing un, UND . 

Frohn derbrin Luſtigkeit und die Abende beim 
An.“ Nicht erft feit- Zudmayers 

ne bedeutet die Weinleſe 

ür „Höhepunkt fröhlichen Lebens- 

er keine den Zuſchauer und den Zemer, 

e auf E Mühe davon hat. Aber alles 


uf E de 
dar rden muß einmal ſchwer erarbeitet 
us 


um ſollte von dieſem Geſchick, dem 
treibung aus dem Aae . alle 
iuhdrade der Winzer verſchont ſein? 
0 3 ift ſeine Arbeit das ganze 

die Ernte von Froſt und Uns 


0 


beträgt monatlich 3899 Seelen und — B 


l fter euyork. 

hen Fille ung. Die Direktion eines der 
ubliti Imtheater, des Capitol, verſprach dem 
0 


Geſchichten aus aller Welt. 


den Spottpreis von dreihundert Dollar erſtanden.] „Hofbarbier“ Louis feit fajt dreißig Jahren war 
und der ihm Kunden wie Smith, Bürgermeiſter fornien um einen Autofahrerſchein bewirbt, hat 
einen Fragebogen Wehe der u. a. Rubriken 


Als man ihr das ſo billig erworbene „Kind“ 
feierlichſt überreichte, wich die Verſtimmung der 
Moraliſten einer ſtürmiſchen Heiterkeit. Die ge⸗ 
chäftstüchtige Direktion hielt nämlich, was ſie ver⸗ 
prach, ohne ſich hierbei des „Menſchenhandels 
chuldig zu machen. Im Kinderwagen befand ſich 
wohl ein „Baby“, aber kein aner ſondern 
ein — ſauberes, roſiges Spanferkel im zar⸗ 
ten Alter von ſechs Wochen. Seine neugebackene 
„Mutter“ war auch mit dieſem Ergebnis der 
Kinderverſteigerung zufrieden, um ſo mehr, als 
die dreihundert Dollar der Kaſſe der Kinder⸗ 
fürſorge zufloſſen. í 


Ein koftipieliger Haarſchnitt. 

(aga) Neuyorl. Louis Arico, ein Sohn Ita: 
liens betreibt jeit 29 Jahren in der Neuyorker 
Unterſtadt, nicht weit vom Rathauſe, einen 
zarbierladen. Keines jener. prätentiöfen 
Verſchönerungs⸗ Ateliers mit Marmorwänden, 
ein beſchent piegeln und Maſſenbetrieb, ſondern 
ein beſcheidenes Lokal mit drei Stühlen, aber 
blitzblank von oben bis unten und mit aus⸗ 
erleſener Kundſchaft. Letzten Freitag morgens 
um fünf Uhr rief ihn ſeine Frau an den Fern⸗ 
ſprecher: „Er ſagt, er ſei in Paris und wolle 
dich ſprechen.“ — „In Paris? Jemand will mich 
wohl uzen,“ meinte Louis und torkelte ſchlaf⸗ 
trunlen ans Telephon. „Hallo, wer zum Teufel . 
morgens um fünfe .... — „Hier ift Kenny. Bill 
Kenny, William F. Kenny. Ich bin in Paris. 
Ich möchte, daß Sie ſo bald als möglich nach 
London kommen, um mir die Haare zu ſchneiden.“ 

Louis erkannte die Stimme. Es war tatſäch⸗ 
lich William F. Kenny, einſtmals ein hochbeſchei⸗ 
dener Angeſtellter der Ediſon-Geſellſchaft, jetzt 
millionenreicher Bauunternehmer, Bankier, Fabri⸗ 
kant, Feuerſpritzenlieferant uſw., intimer Freund 
des. Sek Gouverneurs und demokratiſchen 
Präſidentſchaftskandidaten Alfred E. Smith, deſſen 


nung 


Jimmie Walker und viele andere „Prominenzen“ 
zugeführt hatte. N 


„Ich habe in Paris keinen Barbier finden 
können,“ erklärte Kenny weiter, „der imſtande 
wäre, mir die Haare ordentlich zu ſchneiden. Ich 
werde jemand aus meinem Büro zu Ihnen ſchicken, 
mit dem gehen Sie zum Paßbüro und dem Kon⸗ 
tor der United Stagtes Dampferlinie und holen 
ſich ein Rundreiſebillett I den „Leviathan“ zum 
6. September. In Southampton werden Sie ab⸗ 
n und in London erwarte ich Sie. Dann 
fahren wir zuſammen auf a er Shiff zus 
rück, und kurz vor Neuyork ſchneiden Sie mir 
das Haar nochmals, damit ich bei der Ankunft 
präſentabel ausſehe und mich nicht zu ſchämen 
brauche. Sie ſollten mal ſehen, wie ich dieſen 
Sommer über in Europa verwildert bin. Ich 
enie mich ordentlich, den Hut abzunehmen. 
Ijo überlaſſen Sie den Laden auf ein paar Tage 
Ihren Gehilfen und kommen Sie rüber.“ 


Wenn Louis wirklich Freitag nacht mit der 
ehemaligen „Vaterland“ ud drüben abfährt 
(was inzwiſchen geſchehen fein dürfte. Schriftltg.), 
ſo wird der Geſchichtsſchreiber der Verſchönerungs⸗ 
künſte den 1 je verzeichneten Haarſchnitt 
in feine Chroni ponen tönnen. Denn der 
Spaß wird Herrn Kenny gut del en h füt 
Dollar koſten. Wahrſcheinlich handelt es für 
den Neuyorker Millionär aber nicht ſo ſehr um 
einen „echt amerikaniſchen“ Haarſchnitt, ſondern 
vielmehr darum, Louis Arico eine reude zu be⸗ 
reiten and ihm auf diefe Weiſe feine Anerken- 
für breipigjährige treue Dienſte auszu⸗ 
drücken. Zumal angeſichts des Umſtandes, — 
Bill Kenny fo kahlköpfig ift wie ein Billardba 
— nur an den Schläfen finden ſich einige ſpär⸗ 
liche Reſte vergangener Herrlichkeit, um deren 
kunſtgerechten Schnitt man kaum einen Neus 
horker Barbier nach London zu locken brauchte. 


ELEGANT u. 
PRAKTISCH 
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ENS 


D 


p 


* 


4 


MARKA FABR. 5 


wetter und ſchlimmen e bedroht, und 


in ſchlechten Jahren hat er „nichts zu lachen“. 


Hören wir alſo, was in Kreuznacher Mundart 
der 8 von der Arbeit der Weinleſer 
— der „Herbſchtmooke“ — erzählt: 

Ich hann doletſcht (letzthin) e Bild geſiehn 

„Die Weinleſ' an der Noh“ (Nahe), 

Das is gleich for die Krach (Kränke) zu kriehn, 

Wie ſcheen is alles do: 

Die Meed honn roſa Miedercher 

Un Strimbcher, weiß un rein. 

Die Borſch (Burſchen) bekränzte Hiedercher 


i (Hütchen) 
Uf Locke, zierlich fein: 8 ; 
Lee dich ſchloofe, Mooler (Maler) geh, du weeſch 
(weißt) nix, ? 
Klopp dei Benfel all aus, denn du ver- 
ehſch nix. 
Wer e richtig Herbſchtmook ſich betracht, 
Der merkt doch meiner Trei kee Spur vun Farbe- 
pracht 


So manche Leſe begann und endete im — Dreck, 
und das ijt eigentlich ganz klar ... Die alte 
Winzeregel iſt ja: „Wenn das Wetter ſchlecht 
wird, fängt die Leſe an“ — weil . die 
ſpäte Sonne dem Wein noch die letzte köſtliche 
Süße, die Blume und den Duft gibt. Bis ſpät 
in den November hinein dauert oft die Wein⸗ 
ernte, in Jahren mit gutem Hexbſt gar bis in 
den Dezember, und in manchen Jahren ſtanden 
die Leute ſchon fußtief im Schnee i 


E 170 
„Gummittiefel 
75 Schneeschuhe 


A 
r Gr'aschen 


<PEPEGE> 


G 


Wenn morjens das Gezäwwel (Gezappel) 
Frieh in de Wingert geht, 
Dann ſorje Matſch und Newwel (Nebel) 
Schon für de Proprieteet. 
Mer muß ſe alsmal fiehre (führen) 
Durch Beam bodenlos, 3 
Doch s kann nit viel paſſieren, 
De „Staat“ is nit fo groß: 
Blade (Flicken) am Knie, geflickte Seelewärmer, 
Das iſt nix for ſo poet'ſche Schwärmer, 
Hämmel (Dred) an die Röd’ und Nuppe Cem) 
unner'm Schu 
Un bloogefror'ne Nooſe aach dazu. 
Statt ſich grazies ze drehe 
Beim Mandolineſpiel, 
Duht das Conſortche ſtehe 
Steif um de Trauwenmiehl (Traubenmühle). 
Ja — und dann bekommen die Maler und 
Dichter mit Recht noch etwas ab: 
Es gibt kee groeßer Liener'ſche (Lügener) 
Wie e Kinſchtlerphantaſie, 
Drum ſimmer jetzt mol hinner'ſche (hinter ihnen) 
Un ſaates (ſagen es), wo un wie 
Schun ſchlimm, daß man Eeſer 
Noch pantſche de gute Wein, 
Jetzt fälſch mer aach die Leſer — 
Do ſchla (ſchlag) doch 's G'witter drein! 
.. Die geſchnittenen Trauben werden in die 


Eimer geſammelt, dann geht der Mann mit dem 
„Lökel“ (Kiepe) berum und ſammelt fie alle ein. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein Gegenſtück: Wer ſich in Glendale in Kali⸗ 


für eine genaue Perſonalbeſchreibung des An⸗ 


tragſtellers enthält. 


in Kandidat kam kürzlich 


mit einem ſolchen Blatt nach dem ſtädtiſchen 
Lizenzbüro; der Beamte beſchnüffelte es, reichte 
es zurück und machte den Mann darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß er die Rubrik „Haarfarbe“ auszufüllen 


vergeſſen 


Willen ni 


doch, daß 


t ausfüllen.“ — Wie 
ie den Schein ſonft nicht bekommen?“ 


„Ja, die kann ich beim beſten 
Wieſo? Sie wiſſen 


Der Kunde nahm ſeinen Hut ab und enthüllte 
einen Schädel, der ungefähr ſo behaart war wie 


ein Hühnerei. Der Beamte griff nach dem 


ettel 


und füllte die Rubrik „Haarfarbe“ mit „fleiſch⸗ 


farben“ aus. 


erhielt. 


Worauf der Mann feinen Schein 


Der Floh — als Heiratsvermittler. 


In einem Hotel in Marſeille 


— $ 
lutte! es nachts um 2 Uhr aus einem der Fremden⸗ 


immer Alarm. 


Der Nachtportier und der junge 


ſchäftsführer, der irgendwelcher Abrechnungen 
wegen noch auf den Beinen ijt, eilen beſtürzt Hin- 
Bir um die Urſache der wahnſinnigen Läuterei 


nachzuprüfen. 

eine aufgere 

ſchüttet die 

würfen, Beſchwerden un nmernde 

Keine Sekunde weiter werde ſie in dieſem Hotel 
ubringen, denn ſie ſei ſoeben von einem — 

k erwacht. 

tich, und das 

brauche fie fi 

Aehnliches 
otel wider 
ufſchub in ein anderes 

wo es keine Flöhe gebe un 

tsführer ſucht ſtotternd die junge, 


Der Gel die 
ranzöſiſchen Widenſchaftlichkeit ge- 


in ihrer f n 
radezu begehrenswert ſchöne D zu I 
Das fei ihm unerklärlich, hier im 


tigen. 


Einem veritablen, 
eien unerhörte Zuſtände, ſo etwas 


ei ihr no 
ahren und 


In der Tür ſchon empfängt ſie 


te junge Dame in Negligé und über⸗ 
eiden 


5 Männer mit Bor- 
jammernden Klagen. 


loh⸗ 
emeinen Floh⸗ 
nicht 0 zu laſſen, etwas 


ie wünſche, ſich ohne jeden 
otel umzuquartieren, 
überhaupt — — — 


eſchwich. 


Dame zu 
otel 


habe es noch nie Flöhe gegeben, ob nicht vielleicht 


d ein 


trtum vorwalten könne, und es fei. 


wohl ziemlich zwecklos, jetzt in der Nacht noch eine 


Umquartierung 


in ein anderes Hotel vorzu⸗ 


nehmen, denn es ſei in dieſer Zeit alles voll be⸗ 


ſetzt. 


Nein und abermals nein, und die Dame ſtieß 


Rein und 
hier nit 10 


en troßig auf die Erde, fie könne 


fen, und fie verlange wenigitens 


ein anderes Zimmer, wo feine Flöhe feien, und 
4 werde ſich an die Behörden wenden, und kurz, 


ademoiſelle Galda, wie ſie jf 
buch eingetragen hatte, erwies ſich 


ins remden: 
als eine un: 


erbittliche, aber reizende Furie en miniature. 
Da tat der d den für ſein ganzes 


Leben wichtigen 
in unwiderſtehlich. Ich 


us kug: „Mademoiſelle, Sie 
ann Ihnen im Augen⸗ 


lick in dieſem Hauſe kein anderes Zimmer an⸗ 
bieten als mein Büro mit einer bequemen Ottos 


mane, aber ohne Flöhe, wofür i 
nen aber für die nächſte N 
an, das ich als Eigentümer in vier» 


biet 
dagen 


arantiere. 
ukunft ein 


n Tagen übernehmen werde, wenn Sie ein 
büligen wwolten, meine Frau zu werden!“ 


Das Unglaubliche geſch 
erh — Geſchäftszimmer vorlieb 


mit der 


Mlle. Galda nahm 


und RAR einigen Tagen außerdem Gattin des 
otel 


und früheren Geſchäftsführers 


riou. Sie achtet ſtreng darauf, daß es in ihrem 
Hotel keine Flöhe gibt 


Liktorenbündel als Muttermal. 


(e) Rom. 
und ſtolz über 
talien ſein. 


Muſſolini kann wirkli 


6 à 8 
den Fortſchritt des Faſzismus in 
Jui are damiß I alle 


aſziſtenverbände das Liktorenbündel als Ab» 
8 tragen, werden der Einfachheit halber die 
ung 


en Italiener jetzt of e 

Abzeichen geboren. Tatſächlich 
rau ein Kind ge t 

gelifeneh eichen als Mutterral aufweiſt. 


eine 


rſtaunen 


er Bevölkerun 
gering, doch gab die Mutter als Erklärung 
ieſes Wunder 


enbar ſchon mit dieſem 
at in Ankona 
das 
Das 
war naturgemäß in 

für 


oren, das deutlich 


der Natur an, fte habe zwei 


Monate vor der Geburt des Kindes gelegentlich 


einer 


eſtlichkeit längere Zeit das elektriſch bes 


leuchtete Fa rg bewundert, — Ein 


Fingerzeit für die 


neration! 


In der Traubenmühle werden ſie zerkleinert, und 


ütter der kommenden Ger 


die zerſtampfte Maſſe, die „Maiſche“, wird in 


Bütten zur 
von. rg und Kern 
ſchon den goldenen 


man 


elter al Da wird der Saft 
e 


75 — und dann kann 
oſt probieren. — 


Natürlich gibt es auch ſchöne Herbſttage, an 
denen die Arbeit flink von der Hand geht. Da 


flammen an den Abenden die Rartoffe 
den Hügeln. Die letzten Wagen mit de 
lehren eſchmückt nach Haus, 

11 gibt es auf den Dörfern wohl auch noch 
inzerfeſt 


Dann lagert die Ernte des J 
in den Gärfäſſern. Da muß der Wein 
er zum erſten „Abſtich“ reif iſt — und 


ein 


feuer auf 
n Bütten 
und ganz zum 


res im Keller 
ären, bis 
as iſt er 


frü 1 5 um Weihnachten, wenn der Wingert 
längſt unter harter Schneedecke liegt. — 

Die richtige, die berühmte rheiniſche Fröhlich 
keit, die kommt jedenfalls erſt hinterher, wenn 
der Wein gut geraten iſt. Da regiert dann. der 


„Federweiße“, 


der neue Wein in der erſten 


rung, der ſich ſo leicht und „ſüffig“ trinkt und 
fo gefährlich ift... — Anne 
„Des Winzers b el Kilian — Beſchert 


uns etwas 


eines“ iſt ein altes Winzerlied. 


. Kilian iſt der Patron der Stadt Würz⸗ 
urg, wo der fränkiſche Bocksbeutel wächſt.) 


Der 1929er aber ſoll, ſo ſagen die Weinbauern, 


nach dieſem 
erbſt dem 


ommen. 


lühenden Sommer und ſonnigen 
erühmten 21er an Feuer gleich 


Marte Brill. 


nie in einem beſſeren 


Poſener Tageblatt < 


I. Klasse der 20. Staats-Lotterie 


30 biete Ihnen meine glücklichen Loje an. 
etztens fielen in meiner Kollettur ſehr viele 
große Gewinne. Der Hauptgewinn 750 000 zt. 
% Los koſtet nur 10 zt, % Los 20 zł. ½ Los 40 zł. 


Mluttergfück 
Die Ziehung der I. Klaſſe 14. u. 18. Nov d. 3 


Kann es für eine Mutter eine grö- St. Jankowski, Staats-Lotterie-Kollektur 
Bere Freude geben. als ihren jüngsten Bydgoszcz, Długa 1. P. K. O. 209 580. 
Liebling gesund und in schneeweißen Schriftliche Aufträge werden fo fort ausgeführt, 
Kissen ihren Freundinnen und Be- indem ich eine Einzahlungskarte zum Los beifüge- 
kannten vorzuführen? Und jede gute 
Mutter weiß auch. daß nur allergrößte 
Sauberkeit ihr Baby gesund und mun- 
ter erhalten kann. Die Haut eines 
solchen Kindchens ist so unendlich 
zart, daß sogar Spuren von scharfen 
Waschmitteln, die im Gewebe zurück- 
bleiben, Hautkrankheiten hervorrufen 
können. Deshalb sollte jede aufmerk- 
7 same Frau und Mutter beachten, daß 

5 die bekannt gute „Kollontay-Seife“ 

/ Schutzmarke Waschbrett, unter 
Fabrikgarantie absolut rein, mild und 
glycerinhaltig ist — daß „Kollontay- 

Seife“ jedes Gewebe viel länger er- 
hält und dadurch große indirekte Er- 
sparnisse ermöglicht. Jedes reelle 

Geschäft führt „Kollontay-Seife“. 

Einweichen:mit,.Kollontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“. 


urn 


Die gleiche vollkommene 
Tonwiedergabe 


wie bei dem allerteuersten Radio-Apparat 


TELEFUNKEN 30w 


3-Röhren-Stadt- und Land-Empfänger 


WEINE u. SPIRITUOSEN 


KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


mit Feinregler 


Zum Anschluss an die Lichtleitung 


Empfängt den Ortssender ohne Hochantenne 
und auf dem Land die umliegenden Fernspender 


Tonumfang 7% Oktaven 
Knopf-Einschaltung 
Preis: einschließlich Telefunken-Röhren 


urn ` f 2 3 
W ; j / 4 FR 
— | = SH IM Verlangen Sie unverbindliche Vorführung im Radio-Geschäft! 
FIN SL 
(G- S)  Unzerbrechliche 
— Uhrgläser 
Besätze, Mäntel, Jacken 
mug |" vornehmer und gediegener Ausführung Die älteste Erfahrung. — Die modernste Konstruktion. 
empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


22 
„ Aleje Marcinkowskiego 21 en 

J. Jagsz, Poznan gegenüber dem Hotel deFrance U 
Tel. 3608 Reparaturen und Umarbeitung werden schnell und gut ausgeführt! Tel. 3608 alerdrt-xlubmügen, Pt 
Felle zum Gerben u. Färben werden angenommen. Schülermützen uw. po- 
an Joſef Müller, fga. 
zuan, ul. Latowa 


Drahtgeflechte D 
4 md Gackig 
fr Gärten und G 
Drähte ." 
Prelaſlate gratis 
‚Aiexander Maennel i 
bryka ogrodz: druclanych 
4 Mowy Tomysi 5 (Woj, Pozn.) 2225 


Nähmaschinen - Fahrräder 


Große Auswahl! BilligePreise ! 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


Titania J. U. l. S rng 18. 


— 


l Ha 


DER | 4 


in Damen- u. Herren-Pelzen 


7 (rober belegenhellskall . , e mantai 
SI v.20.=31. Oktober 1929 
* zu nie dagewesenen niedrigen Preisen! 


O * Pelze von zł 250.3 Pelze von 21 250.— 
X Pelze, Mäntel — Pelze, Mäntel — Pelze, Mäntel 
Damenpelze ~ n 
von 21 250.— t i 


en 600._ | | | BE 
(Y A 


* IR) 2 WEHR i) "i 
SEEN W Di N , 1 N schwarz, la... 
7 r y 


r E EA N, SA, 5 4 b 5 ) 14 XSi Ih 5 prima . zł 275.— 
Fohlen von 500. ; sl Pelz-Joppen 
von zł 69. 
Leopard hr von 509. ui: WAA Pelz-Joppen 
dersluner 650. 5 Wi) 98.— 


$ 1 
\ 7 . ý ý A $ } } 08 
„ — í K ARPI 7197 | | ! 1 i 
0 SAEN Ye g E 7575 iMi | J N | Lie 


Npamenmäntel 
NEN N AN Plüschmäntel. . . . . 98 
N ii A 7 e MANI Hüntel imit. Persianer . . . 86. 


Herrenpelze Ripsmüntelmit Besatz . 59. 
von zł 150.— Engl. Mäntel mod. Muster. 49. 
Chauffeurpelze Riosmäntel m. Peizbesatz . 79.— 
TR 350.— M LEN Hunte o dene. 120 
por pe zæ von zł 290 \ ii 585 — u 58055 Mäntel Crepe-Maroccain 119._ 

menep von 1 195.— F x Hunter moaene, aa ia. 125. i 


fódzki lad fabryczn 


P ozna 25 a Stary R vnek GO Ecke ul. Wrocławska (Parterre und I. Stock) 


Telefon 20-39 Inh.: Józef Stankiewicz Telefon 20-39 111 
En détail! — Galanterie — Damen- Herren-. Kinder- Konfektion — Manufaktur — En dé tz 


kuf 
ite . oe 
fr m IN Sachen, 


ĉj wollte bezahlen und 
oe und — ; 
kes noch eins ich ihnen gezeigt hatte... “ 
OypDitte En langes Weinen, Klagen und dann 
1 ufeund d. einen Betrag zum Bezahlen der F 
Ait dann * Rückfahrt, damit ja der, gefürchtete] K 
de daf ichts merke. 


den atürlichnichtbe zal 
N 8 Angeh Ich ni ) t sezah 
Aan So node f der „Beſtohlenen 


einem Tochter erſchienen nicht zur Stunde, 
hal, und obſtabl hat man ſonſt nirgends etwas 


ip nicht niſche Bürgerſchule beſuchen ſollte, 
dle boren annt, Die Frau K. 
. vielleicht denkt ſie einen neuen aus. 
kot 8 — 
erben yet Wojewodſchaft Pommerellen. 
OH]. N, 25. Oktober. 
Au Dali en worden ſein 
a Mann! erſtatteter 
aten Mu pin ſon, der 
Bennett in ao Graudenz gefahren war. Er iber- 
ber e er dem Biefigen Hotel, und am Morgen 
’ ihm der genannte Betrag aus 


die er 


t à 

h verſchwunden war. Merkwürdig ijt, 
he eles Geld geſtohlen wurde, während 
Weh tinteina me von 10000 Zloty, die ſich 

et bli 

dag et blieb 

uche r Polizei 
been 
Kamen 


— Seit längerer 
fajt Bu Polens der Schuh⸗ 
odwojfti geſucht. 


S Graudenz, ſtammt, hat in den 


elle Cegenden Polens, beſonders aber 


i erſonen Geldbeträge entlockt, mit 
fine, le gi ein luſtiges Leben führte. 


leben 


der polniſchen Armee auf, was 


noſſen weſentlich erleichterte 
ehr von k aber end 


s t Polizei dingfeſt gemacht. Nun- 
| Ara Do k fein Transport von dort nach Grau⸗ 
* orten 


6 


0 j 
8 8 Ng, 25. Oktober. 
Reg 


e  Bemeldeten Eiſenbahn⸗ 
Während der. weitere Mißbräuche auf⸗ 


Auf 
Cs 


und 
k 
kommt 
Persil! 


N Nie 


Nleitsmartt 
en me 
R atap anie verſiert, 


tin e erzeugt werden, 
Sen Der polas Oe Dörigici edingung, 
EN ft ee Sprache in Wort 
auf, eu cht. ewerbungen mit 
ilgnisabſchriften und Lichte 
erbeten an 


dume; 
i. er 
Bin, ter Dugo Grünſeld 


Mat 
Rato p rd. Bangerhäft 


uſeng Selbſtredend war Abzahlen Stücken das Gewünſchte an Stof 
W e amine derſprochen. Der ge wünſchte gezogen und dann, damit das 
a 


ſollte, iſt nahm 
3 i „K , wie fie fid | fernung des Faßbo 
Jatte kein Glück mehr mit dem | alles wieder jo gut in Ordnung, daß eine Ver⸗ 


Am 1000 Zloty Diebſtahl feſtgeſtellt. 
‚will, laut von ihm lohnend waren, davon zeugt die Tatſache der von haftet. 
Anzeige, der Bromberger manchen der Täter geführten üppigen Lebens⸗ 
zur Abwicklung von | weile, die z. B. auch in luxuriöſen 


dern des Kaufmanns befand, un⸗ rialdirekt 
Zeit wurde gerſohn 


Dieſer | St 
Berufes unwürdige Jünger, der 9 ; 


ügeri t 5 i } i 5 A a ` 
und Poſen, auf betrügeriſchem ten vom Gute Przylet eine Torf wi Ne mit awet anderen Wallons in der Nahe don Berti 


eng Kürz⸗ ten 
lich in Tarnowo (Klein⸗Landwirtſchaftskammer ſtatt, 


1 wegen ſich wird wurde wiedergewählt. 


Es kommt schon 
was dabei heraus! 
jeden Fall sparen Sie manchen 


chen, wenn Sie Persil in der 
tigen Menge nehmen, kalt auflösen 


die Wäsche nur einmal kurz 
chen. Auf je 2% bis 3 Eimer Wasser 
1 Paker Persil. Sparen Sie durch 


und da warldädtigten Eiſenbahnfunktionären wurden auch 
geſtohlen, alles was ich bei mir große Vorräte entwendeter Lebensmittel zutage 
Es gefördert. 


en uſw. heraus⸗ 


itzende Sachen 


dig beſtohlen worden ſind. 


letzung der Tonnen kaum erkennbar war. Beim 


Nachwiegen der Fäſſer an der deutſchen Grenze dem Direktor eine rötliche ätzende 
wurde aber das fehlende Gewicht und damit der sigkeit in das Ge 
Daß die Diebereien ſehr wunden davontrug. 


ohnungsein⸗ 


rachtbriefe von dem Inhalt der Sendungen bra 
enntnis erlangten, aus den E Kide zuſagenden | nen bemerkt 


Auguft Reiter aus Cieſzen (Kreis Karthaus) 


aus. Der Belobte hat am 9. Mai auf der Strecke 


Bei der Beraubung der Bahnſendun⸗ Karthaus —Ketrzyno einen Eiſenbahnzug dur 
gen haben die Diebe, die durch Einſicht in die | Ent 85 l . te 


egenlaufen und Signalgeben zum Stehen ge⸗ 
t, da er vorher ein Hindernis auf den Schie⸗ 
atte. Durch die edle Tat wurde 


eine ſchwerwiegende Eiſenbahnkataſtrophe ver⸗ 


Frachtſtück nicht an hütet. 
e Ut] Gewicht verliere, weniger Wert 5 

die Fahrt] dem verbliebenen Inhalt der Kolli hinzugefügt. 
zu bezahlen, wurde abgewieſen. . Vorliebe erfreute fih bei den Spitz 
buben Exportbutter, deren Transporte faſt ſtän⸗ Ei fe 
ai hat t / i Die Diebe lockerten „Pod 
nit der Tochter, die angeblich die oder ſchlugen von den Fäſſern die Bereifung ab, e 
en eine Menge Butter nach vorheriger Ent: | Zwierzchowſti mit einem 
ens heraus und brachten dann der hieſigen katholiſchen Kirche bei. 


— 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 
*Ciechocinek, 25. Oktober. Ein Opfer der 
1 1 wurde der Direktor des Kabaretts 

rlem“, Benedikt Dyniewſki⸗Thorn. 
Er wohnte als Gaſt der Trauung des Herrn 
räulein Piechocka in 
der Kirlhe AIEE fe Kinn — 5 
ange aus der Kirche näherte ſich die unverehe⸗ 
lichte Anna Zerowſka aus Bromberg u ge 
uUls 
icht, ſo daß er jtarfe Brand» 
ie Attentäterin wurde ver- 


* Lemberg, 25. Oktober. Die Kriminalpolizei 
hat im Auftrage des Staatsanwalts die 66 Jahre 


richtungen zum Ausdruck kam. Am Mittwoch alte Gräfin Janina Puzynina unter dem 


wurden die bisher Verhafteten, elf an der Zahl, 
von der Kriminalpolizei aus ins Anterſuchungs⸗ 


unter ſeinem Kopfkiſſen ver⸗ gefängnis eingeliefert. 


* Stargard, 25. Oktober. 


Auf dem der Frau | fiH in der Hauptſache um 


Verdacht verhaftet, eine Reihe Wechſel⸗ und 
Scheckbetrügereien zum Schaden von Lem: 
berger Kaufleuten verübt zu haben. Es handelt 
onfektionsgeſchäfte, in 


Albrecht gehörigen Gute Suzemin verun⸗ denen die Gräfin in Begleitung ihres angeblichen 


glückte 


der 


ſich auf die Rehbockpirſche begeben. 


äger auf der Stelle. 


* Soldau, 25. Oktober. Kürzlich zündeten Hir⸗ Fabrik Nitrat in Lodz ift 


e an 


die mehrere Tage lang brannte. 


Der eine Fläche von ungefähr zwei Morgen vernichtet 
uſter trat dabei auch in der Rolle war, konnte das Feuer gelöſcht werden. 


eſtern abend auf der Jagd der Miniſte⸗ Bevollmächtigten 
or Dilthey aus Berlin, der Schwie⸗ ro Dia jowie Schecks zahlte, die falſche Unter: 
rau Albrecht, tödlich. Er hatte ſchri 

Bei einem | trugen. Die Verhaftung hat i 
im Walde entlud jih das Gewehr und tötete Aufſehen erregt. 


Konarſki auftrat und mit 


ten ihrer Tochter und jonftiger Angehörigen 

n Lemberg großes 
* Lodz, 25. Oktober. Auf dem Gelände der 
dieſer Tage ein 
deutſcher Ballon gelandet, der gleichzeitig 
aufgeſtiegen war, um nach der Tſchechoſlowakei 
zu fliegen. Nach Prüfung der Aus weiſe foll der 
Ballon freigegeben und nach Deutſchland verladen 


* Thorn, 25. Oktober. Hier fand vorgeſtern im werden. Die⸗Inſaſſen, Hid, Berliner und Feind, 


der pommerel 


Kammerräte 
um die 
Wahl des Präſidenten vorzunehmen. Der bis⸗ 
herige Präſident Eſden⸗Tempfki 


4 ulationen auf die Leichtgläubigkeit Lehrerſeminar die erſte Sitzung der neugewähl⸗ | jollen auf dem Eiſenbahnwege in die Heimat zu- 
liſchen rückkehren. 


— — 
Aus Oſtdeutſchland. 
* Bartelshagen, 25. Oktober. Der 52 Jahre 


en Vorſitz führte alte Monteur Max Bu ſch von der Stralfunder 


Wojewode Lamot. An der me nahm | Überlandzentrafe hatte hier Ausbeſſerungen an der 


Bei der Unter ⸗ in Vertretung des Landwirtſchaftsminiſters Nie⸗ Starkſtromleitung auszuführen. Er berührte einen 


re ein Miniſterialdelegierter aus War⸗ Draht, den er ſtromlos wähnte, und jant tot 


chau teil. 


Geſucht 
Lkaufmäuniſcher Beamter 


mit tüchtigen Kenntniſſen und reichen Erfahrungen, 
der auch die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
beherrſcht, für unſeren Fabrikbetrieb Kunſtziegelei 
und Tonwarenfabtit ſowie Bau- und Möbel- 
tiſchlerel. Gefl. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
niſſen und Photographie erbeten an 


Baumeiſter Hugo Grünfeld 


i. Firma Ignatz Grünfeld, Baugeſchäft, Katowice. 


Zum 1. Januar 1930 


Gärtner 


geſucht. der Erfahrung in Blumenzucht, Gemüſebau 
und Baumſche len hat und gate Zeugniſſe auſweiſt. 


G. Kümmel, Chraplewo p. Wasowo, 


vow. Nowy lomys!. 


17 Lauter = 30 km/Std. 


Start 142,97 kın/Std. 


Eine öffentliche Belobi⸗ zuſammen. Der Verunglückte hinterläßt Frau 
Hausſuchungen bei den ver⸗[gung ſprach der pommerelliſche Wojewode Herrn | und zwei Kinder. 


Adler = 112 km / Std. 
Eisenbahn = 154 Km / Std. 


Motorrad = 216,87 kmiStd. 


B.M. W- sehnellstes Motorrad der Welf! 


Evanyi.Porstlehriin 


unter 17 Jahre alt, von ſofort gogen Penſionszahlung 
geſuchk. Meldungen an 
Reoierförsterei LobZonka, pow. Wyrzysk, 
Reg.-Bez. Bydgoszez. 


SS ST 


Belze! 
käufe hi Skunks Natur von25.— z} 
6 auf * Berkänfe Seal elektr. „ 8,50 „ 
Deter tis schon „ 18,.—, 


Persian. schwarz „125.—, 
Feh prima, sibirische 24 50 „ 
Fischotter schw. v. 195.— „ 
Pelzfutter schon,, 45.— „ 
Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien. 
Magazyn Futer 


B. Hankiewicz, 


Poznan, Wielka 9. 
(Eingang ul. Szewska.) 


Villa 


oder kleineres Haus mit 
Garten zu kaufen geſucht. 
Off. an Ann.⸗Exp Kosmos 
Sp z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1753. 


* 


* Pribslaff, 25. Oktober. Das 


ERS tobe zweijährige 
Söhnchen des Arbeiters Max Tuchtenha gen 
von hier fiel in einen auf dem Fußboden ſtehenden 


Keſſel mit lochendem Waſſer. Das 


Kind ſtarb bald darauf an den Verletzungen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Inowrockaw, 24. Oktober. Die unverehelichte 
Strugak aus Zegotki, Kreis Strelno, hatte ihr 
uneheliches Kind getötet. Das hieſige Ge⸗ 
richt verurteilte fie zu 2 Jahren Gefängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
e eee e ee e 


5. F. 123. 1. Am. 16. April 1923 notierte 
Roggen (100 Kilogr.) an der Poſener Getreide⸗ 
börſe mit 123 000 bis 133 000 Mark. 2. An dem⸗ 
ſelben Tage waren 43 250 Polenmark gleich einem 
Dollar. 

D. T. 1. Von einer Aufhebung der von Ihnen 
erwähnten Verfügung iſt uns nichts bekannt. Wir 
halten die Ausſichten für eine Staatsanſtellung 
in dieſem Falle für nicht gegeben. 

B. M. Bis zu 30 Prozent, aber nur der für 
das betreffende Zimmer, nicht etwa für die ganze 
Wohnung, zu zahlenden Miete. 

O. H. in G. Eine Forſtſchule für Privatförſter 
gibt es in der Wojewodſchaft Poſen nicht. Da⸗ 
gegen veranſtaltet die Wielkopolſka Izba Rol- 
nicza (Großpolnijche Landwirtſchaftskammer) in 
Poſen alle Jahre ſechswöchige Forſtkurſe in Kur⸗ 
nik, die für Ihre Zwecke in Frage kommen könn⸗ 
ten. Wenden Sie ſich in dieſer Angelegenheit an 
die Forſtabteilung der Wielkopolſka Izba Rol- 
nicza in Poznan. 


Wettervorausſage für Sonntag, 27. Oktober. 

Berlin, 26. Oktober. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Kühl und überwiegend bewölkt, zeit⸗ 
weiſe Regen. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Nordweſten unbeſtändig, ſonſt regneriſch; überall 
wieder etwas kühler. 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


EE (neben der Danziger Bank). 


— 
8 Weltrekorde W| 
geschlagen! 


Die von dem B. M. W. Fahrer I. E. Henne am 19. September 1929 
ausgefahrenen Rekorde: 1 km mit fliegendem Start 216,87 km/Std. 
1 Meile mit fliegendem Start 216.87 km/Std. 
1 Meile mit stehendem Start 161,85 km / Std. 
alle Rekorde in den Klassen 750 com und 1000 ccm. 


B. M. W.-Generalverireiung: 


Po'motor, Henryk Linke Ida 


\ Poznan, ul. Zwierzynieeka 8, Tel. 6977. 
r 


1 km mit stehendem 


Anerkannte B.M.W.- Vertretung: 


Dakia - Aufomohile 


Poznań, ul. Sw. Marein 54, Tel. 2141. N 
m 


VV 
Glänzende Exiſtenz! 


Doppelwohnhaus mit Eckladen, unmittelbar am Bahnhof 
eines Induſtrieortes Niederlauſitz. Laden m. Wohnung 
ſofort beziehbar. Preis 55000 Rm. Anzahlung nach 
Vereinbarung. 


Gelegenheitslauf! 


Idylliſch gelegenes Wohnhaus, 13 3., mit 25 Morgen 
Wieſe, Acker, Obſtgarten und Wald, 1000 Meter ab 
Vollbahnſtation Nied.⸗Lauſ., 20 PS Waſſerkraft, 25 P S 
Dampfmaſchine mit Fabrikgebäude, 1500 qm Fläche, 
geeignet für jeden Betrieb, eigene elektriſche Anlage, 
prachtvolle Obſtplantage, feltene Gelegenheit für Groß- 
geflügeliarm, Pelztierfarm, auch für Erholungsheim. 
Alle Gebäude leerſtehend. Aeußerſter Preis 45 000 Rm. 
10000 Rm. Anzahlung. Anfragen an Rechtsanwalt 


und Notar Dr. Hoene, Sorau N.-Laus. 


* Poſener Zaaoblaft < 4 


Versicherungsbranchen: ven, Unan, Hape" 


Auto-Casco. 
Aügssammelte, pupller sichergestellte Reserven und erstklassige, ausländische Rückversicherungs-Verbindung®® 


bieten die grösste Garantie für kulante Schadenregulierung. 
FürdasJahr 1928 wirdeine 000 Dividende erteill 


Zweigniederlassungen in: Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30. — Grudziądz, PI. 23. Stycznia 10. — Katomie 4 
i WIAJEMAYCH 1150 ul. 3. Maja 36. — Nraköm, ul. Straszewskiego 28. — Lublin, Krak. Przedmieście 39. — . wow, ul. Długosz 
w Poznaniu. Łódź, ul. Piotrkowska 81. — Poznań, ul. Rzeczypospolitej 9. — Warszawa, ul. Ordynacka 15. 
Gegründet 1873. . Tüchtige Agenten werden gesucht. 


Radtke's 


| Lupine- ni karl „ehnelltänpler 


in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 
sofort lieferbar 


rnehr H. ROMERO, urch |) 197 77 


a Poznańska 72/74 Telefon 6. e IST DIE FIRMA, 


welche ihre Magazine 


nachdem sie die- 
zur 1. Klasse der 20, Staats-Loiterie 


selben mit einer 
großen Auswahl 
kaufen alle in der 2 — und 
glücklichs 


in fertiger 
Herren- und 

A Staats- Latterle-Kulektur Pommerellens 

y Starogard Pomorze 


ELEGANZ 


und sehr niedrige Preise 


ehen Hand in. Hand, wenn Sie Ihren Bedarf an 
leidung in unserer Filiale des Warschauer Haupt- 
geschäfts unter der Firma 


LOUVRE 


ul. Półwiejska 15 — Ecke Kwiatowa 


eindecken. 


Herbst- und Wintermäntel, DamenkKostüme, 
Kleider, Sweaters, Pullovers, Pelze, Herren- 
Anzüge und Paletots, 

Anzüge u. Mäntel für Knaben und Mädchen 


ständig in grösster Auswahl auf, Lager 
Neueste Moden! Sämiliehe Größen ! Für jeden etwas Passendes! 
Tadellose Zutaten und Verarbeitung! Konkurrenzlose Pre 


Stary Rynek 


Knaben- 
osciuszki Nr. 6. 


Konfektion 
versehen hat, 
a AT dns 
Reichtum und Glück 
4 erlangst Du durch Kauf eines Loses 
in der glücklichsten Kollektur 


Haupttreffer: 


ai 105000 Gewinne im 8 
r Riesen-Betrage von 


32.000. 000,- Złoty. 


Jedes zweite Los muss unbedingt gewinnen. 
Wer hätte nicht einmal von Glück 


e * 
ee ee Bo meins ieh, 1 1 Leipziger 


Getrost kannst Du mit mehr Vertrauen, Schon 


Ba En Et" Neueste Nachrichten 


J Los 10.70 zł., ½ Los 20.10 zł., ½¼ Los 4.70 zł. 


Legen Sie bitte dieses Angebot nicht un- 

beachtet beiseite, denn der Augenblick, in 
, welchem Sie es lesen, kann 

der glücklichste Ihres Lebens sein! 


— 
AA AA AM EA A AA AH LA LA U A U A AL A U a — — TFT 


Be ne 
Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib, vorh. 
US, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 II. 


niža e 7 
Beste Stoffe! 


Besuche uns, und Du wirst unser Geschäft 
befriedigt verlassen! 


Am Reformationsfesi 


Domersag, dem 31. Other 19% 


bleiben unsere 


Kassenräume 


für jeglichen Verket 


geschlossen! 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches, 


20. 000 Lose. 105. ‚000 Gewinne! In der ganzen Welt bekannt. 
Das Geld liegt bereit! er gewinnt's? * 
> iay lag u hp da EA das 3 p Ea 
Das Geld ist! We hair RR Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 


Es lohnt sich bestimmt, ein Glickslos zu erwerben! kultureller und wirtscaftliher Lesestoff, der eine 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist 
es Zeit!Wer dem Glück die Hand bietet, 
dem wird und muss es günstig sein! Wer 
nicht wagt, kann nicht gewinnen! Mit 
einem a voi Einsatz von nur 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


zł können Sie x n)” 
fabelhafte Summen gewinnen. A ee ee ee Bank für Handel und Gewerbe e 
a u ee O ei will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten Poznański Bank dia handlu I mne 
eee Nachrichten alle Wünsche oe. TA e 
3 „ Danziger Prioat-Actien-Bank, mare POP 
der gewinnen will und überzeugt ist, daß hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
er gewinnt! Was sich der Gunst von ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


über 1 Million Spielern erfreut, daran 
muss doch was sein! Tausende Berei- 
cherte und welche ihr Glück bei uns ge- 
f funden haben, sind ein lebender, unwi- 
3 arer Beweis unserer gewinnreichen, 
glückbringenden Beliebtheit und Verbrei- 
f tung. Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Wir können ohne Bedenken die Behaup- 


tong wagen, dass wer mit Geduld die Rei- 
henfolge abwartet, in unserer Karine a 
Infolge 7 


Genossenschaftsbank 3 Spend 7 
Bank spółdzielczy Poznań J cer or 


Kreditverein Poznań, Spöklz. 2 Oel. 


— 

Br 

pr sowie das 100 
EelZz * Fi = 


billigsten K A 
J Dawid, Poznuf,ul.Novası u. ul. bnd 


Möbel E 


hi 
N 10 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig © 1, Peterssteinweg 19. 


= 


A immer 3 muss ! 
grossen Nachfrage nach unseren Br ens 
reichen Glückslosen, muss man 4 mit Ecke Jaskölcza (e tr.) 
Bestellung gen beeilen, 
„ Spielplanlisten kosianios. 
Gewissen afte Zusendung der Originallose, 
sowie amtlicher Gewin 7 5 jeder 
Ziehung. Ihren raschen ee wer- 
den Sie nie und nimmer bereuen! 
Schreiben Sie bitte daher noch heute ein 
Kärtchen oder senden Sie 10,70 zł an die 
oben bezeichnete Glückskollektur, welche 
schon sehr vielen Leuten Reichtum und 
Zufriedenheit brachte! 


Staatl, Lotterie-Kollektur Starogard, Pomorze. 


Sn 
SS.» 
Hill ji 


<> 
ys W 


Derlanje r ee A ie eee n Desenenkartinet Ä 5 
gepi i HER 2 
Landwirtſchaft Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen „uren e 6 


tar komplett, Gebäud 
mn elektr Licht Gamiienberhätinif alter, Breis Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Posikarten-Zentrale. 
38 Mille, Anzahl. 12—15 Mille, hypothekenfeſt. Offerten . ccc cc 
Belib. Heinrich Muſtroph. Kolzig. Kr. Grünberg Schl. Bitte genau auf die Firma zu achten! 


(früher Judenst 
Gegründet 1904. 


Te 


. 


1 | Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 27. Oktober 1929 


Amtliche Devisenkurse. 


Han © Elektrizitätswerke in Polen. Nac i 
h Angaben der | Kälber: beste Mast- und Saugkälber 85—96, mitt- 
00 delsnachrichten. ee et des Ministeriums für Öffentliche lere Mast- und Saugkälber 68—87; geringe Kälber 48 
ta A ch ttSch-poinische Handel im Januar / Au Arbeiten bestehen in Polen zurzeit aesa mt 7424 bis 65. 2 
ibe n soeben veröffentlichteh statisti 2 2 Plektrizitätswerke Mit 982.658 Kw Gesten leistung. Schafe: Mastlammer und 1. Weiderhäst 68-68, jün- 


N ir im August d. Js: Waren für insge-] Weitaus an erster Stelle esio die ‚giewoäschaft | gere Masthammel 2. Stallmast 71—74; mietlers Mast- 
76 


Zloty aus Deaiehlrd importiert | Schlesien „mit 409580 Kw, es folgen Wojewod- | Jämmer, ältere Masthammel und gut gehährte Schafe 

„ im Juli d. Js, und "polnische 8 lelce mit 143409 Kw, are mit 81662 | 1. 62—69, 2. 45—55, fleischlees „Schafvieli 48—57, ge- 
Zloty (86,9 Mill.) nach Deutsch- odz mit 1; 771 Kw, die Hauptstadt Warschau ring genährtes Schafvieh 30—4 

Die sel Juli d. 18. erfolgte Akti: ie 57821 Kw.. die Wojewödschaft Posen % 40% „Schweine: Fettschweine iber 300 Pfd. Lëbëndgew. 


T polnischen Handelsbilanz hät sich Hätur- Kraftwerke mit mehr als 0—30 
in à den Handelsbeziehungen mit Dentash. a TE werden in Polen ent 5 ki == viele . m c aus 7 a L pends 
wichtigsten Kunden Polens ausgewirkt, einer Gesamtleistinig von 635420 Kw gezählt. Pfund Lebendgewicht 87, vollfl. Scheine von ca. 160 


BR y Onate Juli/August ein Aktivsaldo von fe Die Kohlenausiuhr im September, Die Kohlen- bis 200 Pfd. Lebendgewicht 88—86; fleischige Schw. 
unt de g meutsten Polens festzustellen 1 15 5 ptember d. Js. stellte sich nach vor- = 8 . N 
Ur der irig p den ersten seht Wo A en e An auf insgesamt 1376000 to gegen Br G nn. Jigi 
ach Den aus Deutschland 579.7 Mill., der 0 to Eh ugust d. Js, und 1245000 im Sep- 


*) Lever London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmuntsblld. Berlin, 26. Oktober. Nach- 
dem die letzten Meldungen aus New York gezeigt 
hatten, dass nach dem vorgestrigen Kurseinbruch 


eutschland 539,2 Mill. Złoty (gegen inet 1928. Aus dem ostoberschlesischen Kohlen- |, MAarktverlauf: Rinder und Schafe th, Kälber 
bzw, Ziöty im gleſchen Zbit- gebiet, Wurden 1 139 000 to (60.000 to weniger als im in guter Ware glatt, sonst ruhig, Schweine glatt. 
An dem tn pe Po- 1 5 i dem Dombrowaer Revier 2000, t — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte; - 


den Monaten Januatf/Aukust ehr als im Viy onat) en 
Tozent, an dem Export mit 30,3 Pro- fe api: iy die skandin ischen un altisc 10 
Länder mit 530 u oder en Prozent des a 

rn Kommerztälisierüng der polnischen] exports (gegen 000 to bzw. 48,7 Prozent 
er vom Verkehrsministerlum ausge- August d. Js.), Oesterreich, dan und die Tsc betio- 


RE Noti 0 10. | gestern schon wieder eine kräftige Erholung einge- 

über die Kommerzialisierung | Slowakei mit insgesamt 609 000 to oder. 44.3 Prozent tierungen in % g 
en si 49 9% 8 Goldanleihe (100 d. 2 treten War, beurteilte man die allgemeine Börsen- 

i nulsch eht — Beteiligung von | (40.000 to bzw. 32,5 Prozent). Auf die seewärtige 5. Feen ee 10. 00 + | situation auch hier wieder lediglich ruhiger. In Er- 


5 pital vor, dessen Ver- Ausfuhr entfielen 741 000 to, davon gingen 499 000 to N 
I iSenbahnverwaltuiig eintreten würden. | Über Danzig, 234 000 to Über Gdingen und 8000 to 
€ Plan der Kommerzialisierung geht | Über Dirschau. 


wartung baldiger Geldrückflüsse aus New York nannte 
man schon vormittags höhere Kurse, die allerdings 
dann infolge der üblichen Sonnabendsgeschäftsstille 
u Beginn des amtlichen Verkehrs sich nicht iminer 
ehaupten konnten. Orders fehlten zunächst fast 


nanleihe (100 d. -F. en). 
e 110% (100 Dollar) 


Ba der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł.) 
ang Pey 2 Finanzberater der Bank] © Der. Verkauf des Regierungspakets det Bank oh oblig. d. St. Posen (100 80 bAt 
amerika soil Nach seiner letzten Rück- | Polski-A tien aufgeschoben. Wie die jehcja a Obi der Stadt Posen (100 G.-z 
ar a er M eh die 1 3 mitteilt, hat die Regierung beschlossen, Syn Oblig. d. Stadt Posen (100 b D.) | 95. 
eine direkte Anleihe añ Polen |den Verkauf der in ihrem Besitz befindlichen zweite 
aben; es sei aber, nicht ausge- |Aktienemission der Bank Polski im Nennwerte von | << Konvertiorungspfand. d. F. Lüsen. (100 zì) 


EY 
ae 5 ee amerlkanische Finktzgtuppen |50 Mill. Zloty. mit Rücksicht auf dle gegenwärtige 5 


ganz, und die ersten Notierungen hingen von Zufällen 
ab und waren daher nicht einheitlich. Der in der 
Presse günstig kommentierte letzte Reichsbankausweis 
wirkte noch nach, vor allem regte aber eine Mel- 


PRIPPHIII 


Q 


— Dollar 
ler von dieser Seite Beitritt _der Kugellagerfabriken Fichte! & Sach # Al e Saria 1 (5 Dollar) 
tie Eisenbahnen duren eine | 705S gHöfflinger ung Riebe-Werke zum Schwedi- 10 FpothekähBHate 
und sin un * andi i sik 2 7 ren S. K. F. (Svenska Kıgellager-Fabrik) 7 1 
e gung Aus ge ii inatiz- öltischen Vertellingen der genannt 1 ene ne 
rieges in seiner Schlagfertig- re ert werden. Der gesamte polnische an Industrieaktien. 


Ver 
Sohstis, KO Arete W it stark behindert werden] Kugellagern mit Ausnahme der D. W. F. ú de Steyer 


t ep tiger gebot von amerikanischer 
Ai at iioler aucli Miehet Rute Ih Abende Koch ee werde von dem Konzern S. gedeckt 


gut wie erzielt sei. Daraufhin konnten Glanzstoff- 
aktien um 8% Prozent und Bemberg in Zusammen- 
hang damit um 6 Prozent anzienen. Chade-Aktien 
gewannen auf die Erklärungen über den gesteigerten 
Stromabsatz in Argentinien 5% Mark. Im Verlaufe 
wurde das Geschäft auf Spezialgebieten etwas leb- 
hafter, die Kunstseidenwerte lagen bis zu 6 Prozent 


polnischen staatlichen Unternenmun- ungdstige Lage des polnischen Geldmarktes bis zum = 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. — dung an, nach der eine Verständigung zwischen der 
en: Der des | Frühjahr EL 1223 Bilao, Popenet,\ 2 at. (1000 Mr.) = Farben und der Glähzstoif über eine gegenseitige 
©, Der F,-Konzern in Polen, Wie die „Ga èta i e ya Yo P (1000 HE) Z | Kontingentierung der beiden Firmen auf dem Gebiete 
Hafdlo wa. 2 sollen im Zusammenhang mit u, Feen 100 e l der Viscose-Kunstseide für den deutschen Markt so 
1654 
2 


Y 
or 
— 
— 
S 
— 
> 


der. über zahlreiehe Filialen und Konsig- 11 Polski Hartwig C. über Anfang, eine ganze Reihe anderer Spekulations- 

w g 2 p ions 

De ne igenes k nationslager in Polen verfüge. k. Kw, Pot 1 i papiere bis zu 2% Prozent höher. Im allgemeinen 
anisches war die Tendenz aber nicht einheitlich. Anleihen 


V Anhaltende Lebensmittelkrise in Sowjetrussland. BE ZW Prani, 
5 5 mE e der Wierer e P, Bk, Handl: 
rden die ezügs rten 4 t und P. Bk. Z1 
Rat Be e Ab 1 sch beibehalten. Gross $ 118 gere Bk. Stadhag. 
— inst utet À aben drëi nete Aus- de Öwietregierung die förtkbsetzeel 115 stelgerun- Arkona d 
ie pa cilung pium für öffentliche Arbeiten pe mai alle wichtigen Lebensmittel. In verschiedenen | Br war Grog 
owie Ù W "olewo an önzessioh zur Blektrifi- ist ten haben sich die Kartoffelpreise bis zu 10 Ko- Brzeski- 3 
(eh. 5 chatten Posen und Portie- | peken je kg erhöht Auch bei Zuck Hechte. Cegielskl H, 


Alz, 
> Yestlichen Bezirke Kongresspolens ütter und Eier sind die Preise 15 letzter Zeit über- | Cenir. Rolnik. 


önnte, Lloyd Bydg. 
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gehalten, für Ausländer erhielt sich etwas mehr 
Interesse, nennenswerte Kursveränderungen traten 
aber nicht ein, Pfandbriefmarkt ruhig und eher 
freundlicher. Devisen "wenig verändert, Pfunde 
schwächer, Dollar international etwas fester. Am 
Geldmarkt erhöhte sich der Satz für Tagesgeld um 
eine Kleinigkeit auf 6—8 Prozent, Monatsgeld unver- 
ändert 9—10%, Warenwechsel 7% Prozent. Ein plötz- 
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ie Konzession soll auf de 
r gleichen | aus st d licher. Kursrückgang für Siemens in der zweiten 
i berei a Ie ee werden. 9 gestiegen. ee 1125 Wytw. Chem. Börsenstunde blieb nicht ohne Einfluss hauptsächlich 
ereits Verhandlungen begonnen. TET gpr i Wyr. 3 ` auf die übrigen Elektrizitätswerte, und die im ersten 
!onsprojekt ‘Harrimans Grödek Elekt Zw. Cr — Teil der Börsen erzielten Gewinne gingen grössten 
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d e, | entgegen È = li Um 
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9 uk. Weizen = 75—36.75 e r York 11:25, Prag 3777 en H 214, 


teils wieder verloren. 
(Anfangskurse.) Terminpapiere. 
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owitz 
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Gewähr. 
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-+ Poiener Tageblatt . 


E L 7 E Pelzfutter - Ottern - Mützen - Decken 


Pelze nach Maß; Umarbeitungen in eigener Werkstatt 
in großer Auswahl u. solider Ausführung - 


Marj an Bah, Seh. 


Ja Marcinkowskiego yh 


Lewaldscne Kuranstalt ps RS Größte Ausmahl in 


decor Loewenstein Pianos Du klagst über Dein Los | 


aber verbessern willst D“ 


Bad Obernigk bei Breslau 


an der Schnellzugslinie Poznan — Breslau. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty. 


SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei Aerzte. 9 2 | 
e 1 E es nicht! k 
Telefon: Obernigk Nr. 301 an der Schnellzugslinie Poznan Breslau. 2 Du glaubst nicht an das Glück, da Du es nicht 26 ! 
J SS begehrst! Dafur rächt sich das Glück und flieht Ser 
empfiehlt u Dich, so wie Du es! 85 
siita 8 Er 
in unübertroffener Qualität = BESINNE DICH! I 2% 
Damen- a al 1 „ 
À Í Offne dem Glück weit die Tür, de, 2 j 
i B. Sommerfeld mit es zu Deinem Haus Zutritt hat! 5% 


Wisse, daß es in der Staatslotterie bei 
ständigem Spielen kein Verlieren gibt. Ein 
jeder gewinnt, der eine früher, der andere 
später. Man muß nur spielen und in Bereit- 
schaft sein, wenn das Glück kommt. 


Wirf dieses daher nicht fort! Fülle die unte" ? 
beigefügte Bestellung aus, die Dir die Vol“ 
sehung sendet! 


Schon für 10 z! 


kannst Du reich werden!! 


Nur 10 złoty kostet ein Viertel Los de 
‚Staatslotterie! 


— 


Hier abtrennen! Ausfüllen! 


Bestellschein. 


An die Kollektur der Staatslotterie Julian L 
Poznan, Wielka 5 
Ich bitte, mir im Einschreibebrief zu abersenden 5 
BER | viert. Los — zu 21 10,— l Porto gor ebrie 
ER halb. Los . zu 2120 Einschreir 
—— - ganz . Los — zu zł 40 J 
der 20. Staatslotterie. ch 
Den Gegenwert von 21 nu 8 vegleiche se pe 
Erhalt der Lose unter Bénutzung des von der Fir 0 
gefügten Postscheckformulars 212 475. 
Genaue Adresse 


Größte Fianofabrik in Solen 


Bydgoszcz 
Sniadeckich 56 Tel. 883 u.458 
Sliederlage: WI. Kmiatkomski 

Poznan, ul. Qmarna 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Konservatoriums Natowice. 


— TN 


750 000, 400 000, 350 000, E 000, 150 000 usw. 
aueh son INONT 


Kolossale Gewinnmöglichkeiten. 


Hierdurch teile ich 5 5 
mit, daß ich das Piano in gutem Stande 
erhalten habe upd mit demselben sehr 
zufrieden bin. 
(— J. B. Musiker, Lwów. 
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‚äußerst billig be 
Hadyslar, un Reicheil 


POZNAN Pin W: bei | 
5 < AMHIINNENMANOL NINH 
STA RY- RYN E K 90 ; ' n 77 EN e 


gegenüber dem Eingang zum neuen Rathaus 


Herbstanzüge,Pelze | 2. 2 
und Winternaletots! === = 


jeden ‚Artikel 


f 


Es wird uù leserliche und deutliche 


Vor- und“ Zuname nn ash 
S Ä'? . — SEND 


Sire E IRSE EI 


a (Poznan) w 
empfiehlt 1 


Damen- Herren- Obstbäume u. Ohststräucher, Park- u. nens 
und Kinder- Rosen und Koniieren, Heikenpflä® A | 


7 e N iR f: G 
S . Aa EA f UNE r A 
1 À i 9 9 15 0 X. iD us ; i Lahe j i 
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DRA e m. RE nun 
ale Barzani POZNAN, ZYDOWSKA 33. 


zu mässigen Preisen 
in dem reichversehenen 
Geschäft unter der Firma 


| ttjed 11 | | 0 & 85 . N w > 

MayazynÜUniwersalny | 7 75 ka N V Poznan, Z kek ` , roar Flows y 1 A 
Poznań, Ul. Wozna 10 (im Hofe) Telefon 22-82. € T eaa, ER A ans. aata AN e Toe D FE 
ie | A. BROMBER, 


San Geschäft ist- ebenfalls mit einer grossen ell 
Auswahl von Manufakturwaren, Seiden, 3 emprei Felle für Damen- und Herre?” 
Gardinen, sowie mit Pelzen, Schuhwaren usw.versehen. Saison-Neuheiten, Peizsäok® ia 

Militärs — Beamten — Genossenschaften und großer A uswah 
Verbänden gewähren wir besonders günstige 
Zahlungsbedingungen. 

Bevor Sie sich zum Mauf entschließen, besuchen Sie die 


Firma „Magazyn Uniwersalny“. 


billigst Zmkap-Fornan 
ul. WrociawsKa3o . 


Rig. Betttedern-Reinigungsanstalt 
D, Tel. 5803 


Achtung Möbelfabriken!! 


Gut ſituterter Kaufmann von repräſ. Figur, mit 
beiten Empfehlungen ſucht die übernahme einer 


Klaviere - Flügel Reiſe⸗Vertretung 


. ; Witalis Maik, Poznan, 5 Maren 43 einer leiſtungsfähigen Möbelfabrik für die Wojewodſchaft 
. Erstkl. in- und ausländische Fabrikate Schlefien. Gefl. Ang. an Ann⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
eo Y 111 Abzahlung bis 24 Monate ! ! I Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1752. 


kauft man billig bei der Firma 


A. BARANOWS®S 


Poznan, ul. Podgörna 
Möbelmagazin. 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen. 


Mode⸗Salon, Poznan, 


Nowa 11, hochparterre. 


die Amerikareiſe 
Nat donalds beendel. 


i Fremz London, 26. Oktober. 
Ya a minifter Macdonald hat jeine 
igale in den Vereinigten Staaten und 
ee aba ſchloſſen. Er ſchifft jih bente 
Yan; Quebec zur Rückkehr nach England ein. 
KR bab nun hier die Bilanz des Beſuches. 
g bat Mac Donalds Erſcheinen in den Ver⸗ 
Mes Jen Staate n lebhafte Begeiſterung und 
Ne terefe ausgelöſt. Dorthin kam der Ber- 
de 
neh 


Minis 

N58 ner mit einer ausgeſprochenen Miſſion. 
en den des Friedens konnte er gerade in den 
len er Bevölkerung vie le Freundeer⸗ 
dinge et In Kanada dagegen ſpielten ſich die 
ang . nüchterner ab. Zwiſchen Mac 
Ing Md dem lanadiſchen Premier Mackenzie 
gen dirde eine Anzahl von Beſprechungen ge⸗ 
debina. ſich vornehmlich auf die wirtſchaftlichen 
ben den Fu innerhalb des Weltreiches ſowie wi- 
mep o Minien und dem Mutterlande bezogen. 
i w mes Communiquè über die Beſpre⸗ 
., wie es ſeinerzeit nach dem Beſuche 
er Hauſe geſchah, nicht herausgegeben. 
> Bab wenig Raum zu politiſchen Be- 
e A. Schließlich find in letzter Zeit mehrere 
taatsmänner, wie vor allem Bald⸗ 

urchill, in Ottawa geweſen. 

. — 


| a, Neue Erklärung Hindenburgs. 


N eine; meldet: 
auler nA Unterhaltung, die der Reihspräfident 
i Aabgeord dem deutſchnationalen Reichs⸗ 
kew de neten Schmidt⸗ Hannover hatte, 
Ham, t Reichspräfident auf eine Anfrage, er 
en tra PH Vor dem Volksbegehren in voller 
der. tät und Ueberparteilichkeit gegen⸗ 
Alta dieſer ſeiner grundjäßlidhen 
Uli wie er ſie in ſeinem Schreiben an 
au ge vom 16. d. Mts. dargelegt habe, 
tar hun te Aeußerung nichts, die er in feiner 
Bu babe mit dem Reichskanzler am 18. d. Mts, 

* 


gibt die Telegraphen-Union folgende Be- 
Anon 5 Reichstagsabgeordneten Schmidt⸗ 
K. die telt bekannt: 

Ruten Mangnahme des Reichspräſidenten vom 

en 

ki Herr te Behauptung der Linkspreſſe, da 
ie Ober ei — . — gegen das 3 
te, feiner t aljo den Tatſachen. Jedes Herein- 
miei Nehren oerion in den Kampf gegen das 


che ſt ein Verſtoß gegen ſeine aus⸗ 
NR illensmeinung. 


r 
i 


Aus der Erflärung 


uch die Beſtätigung unſerer Auffaſſun 
i euf 2 Reichspräſident den eee 
Ae mäßigen mern unter Wahrung aller ver⸗ 


te. n Rechte gewährleiſtet ſehen 
— — 
lde, Der erſte Schnee. 

Urfkitern 28. Ottoher. (R.) In Nordengland 


n d 
in der erſte Schnee gefallen, der 
iert Mit liegen blieb. Auch im Süden 


Anke nnd die Temperaturen durchweg ſtark zierung der Wojewodſchaften Poſen und Pomme- 

N p tellen, ſowie beſtimmter Teile Kongreßpolens 
Die legten Telegramme 

e 


x 


Eine Rede von Kaas. 


— Oktober. (R.) Der Zentrums vor⸗ 
eine äußerte fih über die politiſche 

et Verſammlung in Freiburg im 
eier Außenpolitik erklärte er, daß man 

oy zu optimiſtiſchen Beurteilung des 
hüten mife. Das im Hang Er⸗ 
tr eine Sahne mpi aber feine 
Borg Ge Löſung dar. Im Hinblid 

Anabe ehren erklärte er, daß es einen 
icht griff gegen das Werk von Verſailles 
25 n könne, es jei nur ein Lang: 
x 61 8 e * ertrages möglich, 
| 8 nud andere Sank⸗ 


Woo Abgereiſt. 
i tide 0. Oktober, 0 Der englüide Mis 
dt tap macdonald ift bereits auf der 
ken, de pondon, Eine riefige Volksmenge 
Au und bfahrt des Dampfers in Reuyorf 
N vorher el dem Miniſter Abſchiedsworte 
an bantett dauerte Macdonald auf einem 
| Greunz daß es bis jetzt noch zu feis 
aftsvertrag zwiſchen bei⸗ 

gekommen ift. 


un en AU 

ang al, 26, ghaniſtan. 

j NN Ne tober, (.) Habibullah. bat dem 
8 t Rusgepugsfiegel und die Wajien feiner 
Ab 
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händigt. 


ho ag tagte Probeſiüge. 

Nine Mois ltober., () Das Luftihiff R 101 

f Wrobefanne erlitten. Inſolgedeſſen find 
ge vorläufig Bun. worden. 


ON „ieder abgereift. 
enz hat —— (R) Der italieniſche 
í m Brühe nach den Verlobungsfeier⸗ 


eler Hof Brüſſel verlaſſen. 


i EI Sulundendienſt zur See. 
An ten; beser R) Die ſeemünniſche ur. 
RN nii tung Lob, die Frage der internatio- 
Is chifſen © Achtſtundentages an Bord 
N eng — nach den Vorſchlägen der ein- 
eher — onnston eng * die 
8 1 ` „ 
im nächten Sabre ſtattfinden darf. 


adt, y Voltsbegehren. 


N 


UM 


Oktober. (s 1 

u der. (R.) Bei der geſtrigen 
u Nun, e h Rreisdirettorentonjeren teilte 
N Db der Preubiiken te ten — 
n un regie⸗ 
$ 8 Wellen Kreiſe 8 


onats entſprang lediglich ritterlichen] de 


porter Börſe nicht als Zeichen für einen un⸗ 


Fünf Minuten nach dem Attentat in Brüſſel. 


Abtransport des ver ger Attentäters, eines 
te Anſchlag auf den italieniſchen Kronprinzen erfolgte während der 


Polizeibeamte. Der mißglü 


. 


italieniſchen Studenten, durch belgiſche 


Kranzniederlegung am Grabe des Unbekannten Soldaten. 


Aus der Republil Polen. 


Philareten verband. 


Warſchau, 25. Oktober. Am 1. und 2. November 
wird eine Tagung früherer Mitglieder der 
Philaretenorganiſationen (1909 bis 
1922) abgehalten. Es iſt die Bildung eines Phi⸗ 
laretenverbandes geplant. Der Tagung follen 
entſprechende Satzungen mit einer ideellen Erklä⸗ 
rung vorgelegt werden. 


Die Harriman-Konzeſſion. 
Warſchau, 26. Oktober. Die letzte Sitzung des 
Elektrifizierungskomitees, an der verſchiedene 
Hochſchul⸗Profeſſoren teilnahmen, führte wegen 
r ausgedehnten Ausſprache W keinen Be⸗ 
ſchlüſſen. Anfang nächſter Woche findet eine 
weitere Sitzung ſtatt, in der Beſchlüſſe in 
der Angelegenheit der Harriman⸗Konzeſ⸗ 
fion gefaßt werden follen. 


Auf eigene Fauſt. 

Warſchau, 25. Oktober. (I8) Die Nachricht 
von dem Angebot dreier ausländiſcher Kapitals- 
gruppen für die Elektrifizierung der Woje- 
wodſchaften Poſen und Pommerellen, fo- 
wie des Teiles Kongreßpolens, der an die 
Harrimanſchen Konzeſſionsgebiete angrenzen ſoll, 
entſprechen nicht ganz den Tatſachen. Sie 
rührten wahrſcheinlich daher, daß das Elektrizi⸗ 
tätswert in Grödef dem Miniſterium für öf- 
fentliche Arbeiten einen Plan für die Elektrifi⸗ 


unter Führung des Pfarrers Novak zahlreiche 
Landwirte als Proteſt gegen das Volksbegehren 
aus dem ſchleſiſchen Volksbund aus und gründeten 
einen eigenen Verband. 


Die Lage in Kabul. 

London, 26. Oktober. (R.) „Daily Telegraph“ 

berichtet aus Allahabad: Alle Regierungsämter 

in Kabul ſind wieder geöffnet und mit Männern 

belebt, die ſich früher im Dienſte Amanullahs be: 
anden. 


Hoover über den Börfenkrad. 


London, 26. Oktober. (R.) Präſident Hoover 
ſprach am Freitag in einer Erklärung die 
cht aus, daß die Vorgänge an der 


tiver: 
e u⸗ 


— N Stand der amerikaniſchen Induſtrie an⸗ 
—— ſeien. Die Geſchäftswelt und Induſtrie 
tänden auf einer geſunden Grundlage. 
Hoover lehnte es ab, ſich unmittelbar mit den 
Vorgängen an der Börſe zu beſchäſtigen. 


Die ſchwere Erkrankung 

des Fürſten Bülow. 
Rom, 26. Oktober. (R.) Das Befinden des 
Fürſten Bülow iſt unverändert ernſt. 


30 Todesopfer der Exploſion 
in Caſtenaſo. 

Bologna, 26. Oktober. (R.) Die furchtbare Ere- 
Iofion in der Pulverfabrik von Caſtenaſo hat 
Todesopfer 8 Die elf bisher Ver⸗ 
mißten find ums Leben gekommen. Bei den Auf⸗ 
rüumungsarbeiten fand man nur noch einzelne 

Glieder der zerriſſenen Körper. 
Brand in einem Filmatelier. 
Prag, 26. Oktober. (R.) Geſtern abend brach 
aus unbekannter Urſache in den Ateliers der 
Filmgeſellſchaft Brüder Degl ein Brand aus, 
der in kurzer . den ganzen Bau und das Lager 
erfaßte. In Gefahr befand ſich auch die in der 
Nähe befindliche Transformatorſtation, jedoch ges 
lang es der Feuerwehr, die Station zu retten. 
Die Filmateliers jind vollſtändig ausge: 
brannt. Das Gebäude der Geſellſchaft ſtürzte 
zuſammen. Der Schaden ijt ſehr erheblich. 
Zu dem Fährbootunglüd auf dem 
N Michiganſee. 
London, 26. Oktober. (R.) An den Ufern des 
Michiganſees ſind 19 Leichen und ag A Mengen 
Schiffstrümmer angeſchwemmt worden, jo daß nun⸗ 
mehr kaum noch ein Zweifel beſtehen dürfte, daß 
das ſeit Dienstag vermißte Fährboot „Milwaukee“ 
im Sturm geſunken ift. n 
insgeſamt 54 Mann Bejagung. 


unterbreitete, während die Zuſtimmung zu die⸗ 
ſem Plane von der Erlangung entſprechender 
Geldmittel abhängig gemacht wurde. So 
hat denn das Elektrizitätswerk in Grödek auf 
eigene Fauſt Verhandlungen mit einigen auslän⸗ 
diſchen Kapitalsgruppen eingeleitet. Dieſe Ver⸗ 
handlungen nehmen einen günſtigen Verlauf. 


Schwalbe. 


Warſchau, 26. Oktober. (AW.) In Kreiſen, 
die den maßgebenden Stellen naheſtehen, iſt das 
Gerücht verbreitet, daß der frühere Chef der 
. im Innenminiſterium, 
Szwalbe, zum Regierungskommiſſar des Syn⸗ 
dikats der polniſchen Viehexporteure ernannt 
werden ſoll. In pee nenn Kreiſen hat 
dieſe Nachricht lebhafte Beunruhigung erweckt. 
Es herrſcht nämlich die Ueberzeugung vor, daß 
die vom Handelsminiſterium und dem Staattüen 
Exportinſtitut ausgeübte Kontrolle über die Tä⸗ 
tigkeit des Syndikats der opgaan Viehexpor⸗ 
teure ausreichend ſei und ſich deshalb die 
Schaffung eines beſonderes Kommiſſarpoſtens er⸗ 
übrige. Die Nachricht weckt in Agrarkreiſen um 
p größere Bedenken, als gerade Herr Szwalbe, 
em die landwirtſchaftlichen Kreiſe in hohem 
Maße die Hervorrufung der gegenwärtigen Kriſe 
in der Landwirtſchaft zuſchreiben, Kommiſſar 
werden ſollte. 


Der Mariawitenprozeßz. 
Warſchau, 25. Oktober. (AW.) Mitte Novem⸗ 
ber findet vor dem Warſchauer Appellations⸗ 
gericht der Prozeß gegen den Maria witen⸗ 
pe of Kowalfki und andere Mariawiten- 
geiſtt che — die vom Bezirksgericht in Plock in 
erſter Inſtanz verurteilt worden waren. 


Vom Grenzverkehr. 

Warſchau, 25. Oktober. Nach einer Meldung 
der „Agencja Wſchodnia“ foll die Grenzwehr 
in der Zeit vom 1. bis 10. Oktober 193 Perſonen 
wegen illegaler Ueberſchreitung der 
Grenze, wegen Hauſierens und Herumtreibens 
in der Grenzzone angehalten und in derſel⸗ 
ben Zeit Schmuggelwaren im Werte von 54718 
Zloty ea = haben. 


— — — 


Curtius und Raufcher 
bei Hindenburg. 


Der Reichspräſident empfing am Frei⸗ 
tag den Reichsminiſter Dr. Curtius ſowie den 
Geſandten Rauſcher⸗Warſchau zum Vortrag 
über den Stand der Verhandlungen in den Orga⸗ 
ee des Young⸗Plans und den 
Stand der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 

* 5 


In Anbetracht der unklaren Lage in Paris hat 
die deutſche Saarabordnung ihre für Sonnabend 
abend angeſetzte Abreiſe vorläufig aufgeſchoben. 


Attentat auf den Eiſenbahnzug 


des präſidenten Hoover. 
Neuyork, 25. Oktober. 

Als der Sonderzug, mit dem der Präſident 
Hoover geſtern abend von Louisville nach 
Waſhington reiſte, die Station Sniders Croſſing 
(Indiana) paſſiert hatte, ſah der Lokomotivführer 
auf einige Entfernung quer über den Gleiſen ein 
Automobil. Er brachte den Zug kurz vor dem 
Hindernis zum Stehen. Der Verdacht, den An⸗ 
ſchlag auf das Leben des Präſidenten verſucht zu 
haben, richtete ſich gegen zwei Neger, die verhaftet 
wurden und bereits ein Geſtändnis abgelegt haben 
ſollen. g 

Sie hätten es. aber nicht auf den Präſidenten 
abgeſehen, von deffen Anweſenheit im Zuge ſie 
überhaupt nichts gewußt hätten, ſondern ſie hätten 
die Abſicht gehabt, gegen die Eiſen bahn 
und eine Verſicherungsgeſellſchaft übertriebene 
Entſchädigungsanſprüche geltend zu 
machen. 

Bei Madiſen (Indiana) wurden vier Sol⸗ 
daten beim Abfeuern eines Saluts zu Ehren 


Bord befanden ſich Hoovers durch vorzeitige Exploſion von Pulver 


ſchwer verletzt. 


im Palazzo Venezia verſammelt hatte. 


5 Poſener Taqeblaft = 


Einzelheiten über das Brüſſeler 
Attentat. 


Mailand, 25. Oktober. 

Kaum war die Nachricht von dem Attentat auf 
den Kronprinzen, mittags zunächſt durch Radio und 
dann durch Extrablätter, bekanntgeworden, fo hüllten 
ſichdie Städte und Dörfer in Flaggen ſchmuck. 
Am Abend waren die Hauptſtraßen und Plätze 
Mailands illuminiert. 

Der Pa pft hat ſofort durch den Geſandten in 
Rom und den Geſandten in Brüſſel dem italie⸗ 
niſchen und dem belgiſchen Königspaar und dem 
Kronprinzen ſeine Glückwünſche ausſpre⸗ 
chen laſſen. Die (lückwünſche der Faſziſtiſchen 
Partei hat der Parteiſekretär Tu ra tidem König 
und dem Kronprinzen übermittelt. Muſſolini 
erfuhr von dem Attentat, als er mittags die Miliz 
generale aus Italien zum großen Rapport bei ſich 
Er gab 
dem Unterſtaatsſekretär Giunta den Auftrag, das 
Nötige ſofort zu veranlaſſen. Es wurde daraufhin 
als erſtes die Flagge auf dem Palazzo Venezia 
gehißt. 

Die letzten Meldungen beſtätigen vollauf den 
Verdacht, den natürlich ſofort jeder haben mußte, 
daß der Attentäteraus dem Kreiſe der Faſziſten ⸗ 
Gegner, und zwar aus der Zentrale in Paris 
ſtammte. De Roſa ſoll nach der einen Meldung 
aus Mailand, nach einer anderen aus Turin ge⸗ 
bürtig ſein. Hier iſt er, ſoweit ſich feſtſtellen läßt, 
nicht bekannt. Die Studenten wirtin, bei der er in 
Paris ein Jahr gewohnt hat, ſchildert ihn als einen 
exaltierten Menſchen, der für einen Studenten 
merkwürdig oft verreiſt war. 

Die italieniſche Kolonie in Brüſſel if 
vom Kronprinzen nach dem Attentat empfangen 
worden und hat ihm ihre Ergebenheit dem König ⸗ 
lichen Hauſe und dem Regime gegenüber zum 
Ausdruck gebracht. Alle Nachrichten ſtimmen darin 
überein, daß derKronprinzgeiſtesgegen⸗ 
wärtig und völlig ruhig geblieben ift. und 
ſofort darum bat, die Zeremonien nicht zu unter⸗ 
brechen. Sicher werden die großen Gym- 
pathien, die ihm wegen feines liebenswürdigen 
und ritterlichen Weſens vom italieniſchen Volke 
entgegengebracht werden, durch ſein Verhalten noch 
einen ſtarken Auftrieb bekommen. 


— — 


Deutiches Reich. 


Raufereien zwiſchen politiſchen 
Gegnern. 

München, 26. Oktober. (R.) Nach Schluß der 
geſtern abend abgehaltenen Verſammlungen des 
Bayeriſchen Landesausſchuſſes für das Volksbe⸗ 
gehren und der Sozialdemokratiſchen Partei, die 
vollkommen ruhig verlaufen find, kam es 


an der Haderbrüde zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen 20 Reichsbannerleuten und Stahlhelmleuten, 
wobei zwei Reichsbannerleute durch Meſſerſtiche 


leicht verletzt wurden. Die an der Nauferei Bes 
teiligten wurden feſtgenommen und zur Polizei 


gebracht. 


Aus anderen Ländern. 


Aus Barcelona. 


Barcelona, 26. Oktober. (R.) In Barcelona 
indet gegenwärtig im Zuſammenhang mit der 

e ag < eine „Deutſche Wohe“ ſtatt. 
Das Intereſſe der ſpaniſchen Bevölkerung an dem 
Kreuzer „Königsberg“ iſt äußerſt gto, jo daß die 
Zahl der Beſucher des deutſchen Kreuzers an 
manchen Tagen faſt 10 000 Perſonen beträgt. 


Die Lage in Afghaniſtan. 
(N.) Die 838 


Nur freundſchaftliche Beziehungen. 
Reims, 26. Oktober. R) Der Parteitag der 
franzöſiſchen linksbürgerlichen Partei nahm eine 
außenpolitiſche Entſchließung geſtern ein» 
timmig an. Darin beteuert die Partei ihre 
reue zum Völkerbund. Die Partei fei 
überzeugt, daß der rer in Europa hauptſäch⸗ 
lich durch freundſchaftliche Beziehun⸗ 


gen zu England und durch die Förderung der 
i französischen Annäherung geſichert werden 
müſſe. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten. 


den politif Teil: Alexander 7 
Für Handel und ue . Baehr, Mies die Teile 2 
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EUROPA 
STUNDE 


Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach 
Stunden geordneten Programm aller Sender Europas 


Der wirklich praktische Führer 
Preis portofrei 7.50 zi. vierteljährlich, 


Goncordia-Buchhandlung 
Poznan,ulica Zwierzyniecka 
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Bücher- 


u- u. Verkauf! MI 
C.- Kollmann, Poznan nn U j 22 


e 
Für die vielen Glückwünsche, welch 
uns anläßlich unserer Silbernen en 
Grünen Hochzeit zuteil wurden, saß 
wir auf diesem Wege unseren 


herzlichsten Dank. 


—— Al Albert Rottke u. Frl 
Dein Glück versuchen willst . e 


Irmgard, geb. Kottke 
Gtowiniec/Pobiedziska, im Oktober 198 


Von der Reise zurückgekehrt 


Otto Sinebut 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Mater ühersLand. 


Dann versuch's In der glücklichsten Kollektur Schleslens 


W. KAFTAL i Ska. 


Katowice, ul. sw. Jana I6 


Die b 

und eee Król. Huta, Wolności 26 / Bielsko, Wzgórze 21 Dentist F 

Lacke, und kaufe dortselbst sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der W || Aleie Marcinkowskiego 6 Tel. 

Emeaiffen, Golnischen Klassenlotterie. f 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Posener Bächverell | 


Freitag, den. 1. 11. (Allerheiligen) | 
15½ Uhr 
in der Soangel. Kreuzkirche 


H- moll- Mes 


von Joh. Seb. Bach. 


Sintrittskarten für 15, 12, 10, 8, $ 25 
und Steuer 0 
andluf? 


in der &oangel. Dereinsbuchh L 
Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 7 p 
8 Sonntag, d. 2. d. Mis. ‚mittags von t 41 10 
ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa J. . im grossen Saale des Evangı. Yere ja 
ss! 


3 ; f Oeffentlieher Vortrag am Ila 
mit Bild u. „Frühling“, Werkstätte für oornehmste Herren- und Oqmenschneiderei e mai daich Pastor Karl Oré 
Warszawa, ul. Moko 


Sa Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate I EinführungaicH-moll-e 


Eintritt frei! 7 


Haupitreffer: 750000 Zt. 


außerdem Sewinne zu 550.000, 250.000, 150.000, 100.000 usw. 
Gesamtbetrag der sewinne: 32.000.000 


Jedes zmeite Qos muß unbedingt gewinnen 
Ziehung der l. Klasse am 14. und 15. November d. Js. 


Preise wie bisher: 


Wir hahen bereit für die in unserer Kollektur yefallenen Trelfer mehrere Millionen Zoty ausgezahl! 


Briefliche Bestellungen werden prompt u. wunschgemäß erledigt. Ruf Wunsch Original-Spielpläne kostenlos. 


WITWER, 

40 Jahre alt, groß, präſen⸗ 
tabel, vermögend, ſucht Be⸗ 
kanntſchaft zwecks Ber- 
heiratkung mit intelligenter 
Dame, evang. Konfeſſion, im 
Alter v. 25—35 Jahre, Ber- 
mögen nicht unt. 50 000 zt, 
welches auf erſte Hypothek 
mein. Eigentums ſicherſtellen 
würde. Ausſteuer unnötig. 
außer Kleidung. Zuſchr. evtl. 


4 3233 Moderne Frack- u. Smoking - Anzũge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Ftlets, eneriffa t 
Jatoby, — 5 Täglicher Eingang von Neuheiten! 
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RER | 
. Heut in der Frühe ?/,1 Uhr ſtarb in Gott an den Folgen t Wohnungen Same | 
einer Operation, im Alter von 38 Jahren, meine inniggeliebte 
Frau, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter und Tante Möbliertes immer 
f D Heizung, elektriſches Licht, 
mit einem, auch zwei Betten, 
Hedwig S mi dt! 
Śniadeckich 7, p. 1. 
* geb. Tereſiak. 3 Zimmer 
1 In tiefer Trauer i enen Ta "Geb: 2-28. 
un . Ann.: Erp. K Sp. 
Fritz Schmidt u. Tochter Iz a. gima Amir: 
ö Poznań, den 26. Oktober 1929 db SER 
"EN ul. Fr. Rataſczata 11. Möbl. Zimmer, elektr. 


— Telefonben., erſte Etg. 
beſſerem Herrn oder Dame 
zu vermieten. 

Blachowski, Poznań, 
Krasinskiego 13. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. d. Mis., nachm. 4 Uhr 
von der Seichenhalle des Friedhofes Gurtſchin aus ftatt. 


Betiauſe EEE ante | 
8 gute Pferde 


(darunter 2 erſtkl. 6 jähr. Fuchsſtuten, auch zur Zucht 
geeignet), Roll-, Kaſten-, Langholzwagen, 1 gut 
erhaltener Landauer, Kutſch⸗- u. Arbeitsgeſchirre. 


Spedition Britania, Poznań, 


Jeżycta 44. — Telefon 66 76. 


Wer lehrt mich die 
Teppiche 


deutsche Sprache? 
K.Kuzaj 


Bedingungen erb. an Ann.» 

Exped. Kosmos Sp. z o. o., 

Poznan, Zwierzyniecka 6, 27 Grudnia 9 
unter 1755. 


Lose Zur l. K! 


40. 

L080. — % Los 20.— "/ı Los 40, 
kaufen alle in de j or 
allerglücklichsten Kollekt" 1 


W. BILLER- 
Poznań, sw. Marel 2 


ei 
Kaufen Sie ein Glückslos u 
auch Sie werden gewi” 


7 „ 
Haupttreffer 750 000. . 


Zur Verlosung kommen 3 


Kalische Pelzgeschäft 


Wydra 


Poznan, 
ul, Wielka 4—5 | Etg. 


liefert zu besonders billigen Preisen. 


28 Eigene Werkstätte. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, [III PELZE 11 


E 
Zwierzyniecka 6, unt. 1757. | all. Art. f. Damen u. Herrn Bolin 


n. Maß werd. bill. repar., antragen und Aufträge sind an den 


2 5 n. d. neuſt. Mod. ortsansässigen Buchhandel zu richten, 
a fri 100 e empf. auch zu d. allb. Preis 


Frl. Anf. 30, kath., m. Bar⸗ 
vermög. u. Ausſteuer, ſ. auf 
dieſ. Wege ein. Herrn zwecks 
Heirat kennen zu lernen. 
(Gutsverw. od. befi. Beamt.) 
Gefl. Zuſchr. a. Ann.» Exp. 


Künstliche 
Augen 
fertigt im Beisein 

der Patienten an Ei | 

1 Arno Müller ; y 11 

ständig in Breslau 13. Augustastraße 132. HL 
Tätig in Posen am k. u. 5. November 1929 


. | | PIE 


9 
Groß- u. Klein⸗Verkauf, auch 95 he 86, — 
Umtauſch gegen Schafwolle. GAZ NN FÜTER 
Przemysi Welniany Poznań | W. AcöfitiewicsBognan 


sw. Marcin 56, 1. Stock. ul. Bodaörna 6, Tel. 5887. 


